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Agrarpolitik.
Das preußische Fideikommißgesetz wird zustande-

kommen, das Grundteilungsgesetz ist von Gefahren be¬
droht. Mit diesen beiden Gesetzen spannte die Regie¬
rung die Pferde zugleich vor und hinter den Wagen.
Das Fideikommißgesetz  legt sich wie ein hoher
und breiter Damm vor die Bestrebungen , eine Ansiede¬
lungspolitik in großem Stile zu betreiben , und das
Grundteilungsgesetz,  das Liesen Bestrebungen
dienen soll, würde, selbst wenn es alle Klippen der
parlamentarischen Behandlung unversehrt umschiffte,
an der fortschreitenden Bindung des Großgrundbesitzes
eine seiner Schranken finden . Es ist mehr : bei der
Zunahme der Fideikommisse bliebe immer noch reich¬
liche Gelegenheit , durch Güterteilung neue bäuerliche
Ansiedlungen zu schaffen, aber darum bleibt es doch
verwunderlich und rätselhaft , wie aus demselben
M i n i st e r i u m zwei solche Vorlagen herauskommen
konnten, von denen die eine die andere  grundsätz¬
lich negiert.  Das Übel wäre immerhin zu ertragen,
wenn das Grundteilungsgesetz überhaupt gesichert wäre.
Aber das ist, wie gesagt, nicht der Fall . Gegen das
staatliche Vorkaufsrecht für ländliche Grundstücke über
zehn Hektar sträubt sich vor allem das konservative
Mißtrauen , das in diesem Vorschläge ein Zugeständnis
an staatssozialistische Tendenzen erblickt. So irrtümlich
die Meinung ist. so besteht doch die Gefahr , daß sie für
die weitere Schicksale des Entwurfs im Landtag rich¬
tunggebend werden könnte.

Gleichwohl ist gegen den Zustand der Verknöche-
r u n g, der bis noch vor wenigen Jahren auf dem Ge¬
biete der Agrargesetzgebung bestand, ein Fortschritt
zu verzeichnen: die Notwendigkeit,  Ansiedlungs-
volitik in der planmäßigen Richtung auf die Schaffung
möglichst, vieler Bauernstellen hin zu treiben , wird auch
von den Vertretern des Großgrundbesitzes aner¬
kannt.  Hier lehrte wieder einmal die Not beten. Die
Sorge um die Sicherung von Arbeitskräften
war und. ist es, die in den konservativen Köpfen die Ein¬
sicht hat aufdämmern lassen, daß etwas Durchgreifendes
geschehen mutz, wenn nicht eines Tages die Erschwerung
-'der gar der Fortfall des Zuzuges von russischen Land¬
arbeitern die ganze ostelbische Landwirtschaft in eine
Krise von unabsehbarer Tragweite hineintreiben soll.
Aber wer den Zweck will, mutz auch die Mittel wollen,
und leider begegnen wir in dieser Hinsicht immer noch
einer Zaghaftigkeit,  die auch die Entschließungen
der Staatsrcgierung ankränkelt. Das Verständnis ist
frei, aber frer cjroföc Schwung utifr frer große Stil fehlen
durchaus.

Es ist seltsam und schließlich beschämend das; wir
in Sachen der Agrarpolitik gerade von Nutz lan d
lernen könnten, es jedoch nur zaudernd und voller Be¬
denken tun . Man hat eine Zeitlang , wenn von den
Äararreformen im Nachbarreiche dre Ne>de war , von

Griechenhatz in Stambul.̂
(Konstantinopeler  S t i m m u n g e n .)

Von Georg Klcibömcr (Konstantinopel ).
Türkische Pfadfinder. — Der Kampf gegen das «BWrntmlschr".

— Boykott. — Flottensorgen und „Gaben-Tage.
Es ist gewiß ein gewaltig schweres Unternehmen für ein

Volk, das eine alte Kultur und Geschichte aufzuweisen hat.
und das durch furchtbare Schicksalsschlägeerkennen mußte,
wie es in seiner Entwicklung allen umwohnenden Völkern
gegenüber zurückgeblieben war . nun im letzten Augenblick
eine Wiedergeburt erzwingen zu wollen. Die Türkei steht
bekanntlich heute diesem Unternehmen gegenüber. Eines ist
erfreulich bei dem Reformeifer , den man auf verschiedenen
Gebieten augenblicklich«beweist: das ist die Erkenntnis , daß
alles Neue sich dem Kern und Wesen des Volkes anpassen
muß. daß ein Zurückgehen auf die Stammeseigenschaft die
Grundbedingung aller Reformarbeit sein muß. So ist es z. B.
wohl eine etwas seltsame, aber sehr gesunde Sache, wenn das
Pfadfinderwesen . diese jüngste Erscheinung in der . euro¬
päischen Kultur , in der Türkei eine Form annimmt , die auf
urälteste asiatisch-türkische Verhältnisse zurückgeht.

Während aber solche immerhin untergeordnete Dinge den
Wünschen der national -türkischen Reformer entsprechend durch¬
geführt werden, bilden weit wichtigere Angelegenheiten noch
ein Chaos, aus dem sich so leicht wohl keine lichte Gestaltung
bilden wird . Da mangelt beispielsweise der so notwendigen
Schul- und Erziehungsreform und weiter der ganzen Volks¬
bildung. die ja auch arg danicderliegt . der Grund , worauf sie
bauen könnte : eine anerkannte Schrift und Schriftsprache!
Die Sprache selbst ist eine Mischsprache mit türkischen, persi¬
schen und arabischen Bestandteilen , und der stärkere Einschlag

*) Angesichts der drohenden Kriegsgefahr , die durch den
Konflikt Mischen Griechenland und der Türkei herauf¬
beschworen ist und Europa beunruhigt , gewinnt diese vsycholo-
üische Schilderung unserer Korrespondenten ein besonderes
aktuelles Interesse . Die SLristl.

Potemkinsch-en Dörfern gesprochen. Inzwischen haben
uns aber die nicht anzuzweifelnden Zahlen und me
Zeugnisse fachkundiger deutscher Beurteiler , wie ß.  B.
Professor Gering  einer ist, davon überzeugen können,
daß es sich dort wirklich  um eine Umwälzung
von größter Bedeutung handelt . Einige Zahlen sollen
das zeigen. Von 1906 bis 1911 sind gegen 7 Millionen
Hektar Land, eine Fläche von der Größe beinahe ganz
Süddeutschlands , aus Gemeindebesitz in Privateigen¬
tum übergeführt worden. Ein lesenswerter Aufsatz im
jüngsten Heft der „Neuen Rundschau" (von Artur
Schulz) berichtet über die dabei geleistete Arbeit , zu
deren Bewältigung übrigens beinahe 11000 Beamte
als Landmesser und Mitglieder der lokalen und pro¬
vinziellen Agrarkommissionen tätig sind, weiter wie
folgt : Die Bauernbank erhielt 1906 bis 1910 1203 000
Desjiatinen Krongüter zur Aufteilung an Bauern zu¬
gewiesen, ein Areal von der Größe der landwirtschaftlich
genutzten Fläche Württembergs und Braunschweigs.
Außerdem hat sie im gleichen Zeitraum Privatgüter im
Umfange von 3 844 707 Desjiatinen gekauft, und zwar
in besonders großem Maßstabe zurzeit der Bauernauf¬
stände, als sie im Jahre 1906 1,14 und 1907 sogar 1,52
Millionen Desjiatinen von den geängstigten Großgrund¬
besitzern erwarb . Von dieser riesigen Bodenreserve. die
1911/12 noch durch Ankauf von weiteren 343 800 Des¬
jiatinen vermehrte , verkaufte sie bis Mitte 1913 an
Bauern 3.24 Millionen Desjiatinen . das sindLandstrecken,
welche die gesamte landwirtschaftlich genutzte Fläche der
Königreiche Sachsen und Württemberg und der Grob¬
herzogtümern Baden und Hessen beträchtlich übertreffen.
Außerdem verkauften die Landeinrichtungskommissionen
von 1908 bis 1911 an 57 293 landarme Bauernfamilien
Staatsländereien im Umfange von 329 005 Desjiatinen,
also eine Bodenfläche, die dem Umfange aller preußischen
Staatsdomänen gleichkommt.

Für den Aufschwung der r u s s i sche n Volks¬
wirtschaft  infolge dieser Reformen spricht beispiels¬
weise die Zunahme der Einfuhr landwirtschaftlicher
Maschinen.  Sie betrug im Durchschnitt der Jahre
1902 bis 1906 nur 3,8, 1912 aber 9,3 Millionen Pud,
sie ist also auf das Z w e i e i n h a l b f a che gestiegen.
Landwirtschaftliche Düngemittel  wurden 1902 bis
1906 jährlich für 5.3, im Jahre 1912 aber für 25,8
Millionen Pud , also beinahe das fünffache  Quan¬
tuni , eingeführt . Auch die Ernteerträgnisse  der
letzten Jahre sind erheblich größer , als sic selbst in
guten Jahren vor der Reform waren.

Wie w e n i g bedeutet der russischen Agrarpolitik
gegenüber die entsprechende Tätigkeit bei u n s ! Was
sind im Vergleich zu dem rund 350 000 Hektar Staats¬
land , welche der russische Fiskus allein in den Jahren
1908 bis 1911 an landbedürftige Säuern verkauft hat.
die 62 Domänenvorwerke von zusammen 29 716 Hektar,
die der preußische Staat für die innere Kolonisation in
der Zeit von 1902 bis 1912 zur Verfügung gestellt hat?

der einen oder anderen schafft die mancherlei „Sprachen ",
unter denen man nun eine als Normalsprache zu wählen
hätte . Und die Schrift bereitet natürlich auch große Schwie¬
rigkeiten , da die einzelnen Wörter die Gesetze der Sprache,
aus der sie stammen, bewahrt haben, und man muß immer
wissen, ist das ein türkisches, arabisches oder persisches Wort,
um mit der Rechtschreibung sich zurechtzufinden.

Eine ganz schlimme Folgeerscheinung aber hat das Be¬
tonen des Nationaltürkischen ,zur Folge gehabt, und hier sollte
am Ende die gebildete Gesellschaft Europas einmal acht¬
geben: es scheint, als bemühe sich die Stadtverwaltung Kon¬
stantinopels . einen sehr üblen Ausspruch der vielgelesenen
türkischen Zeitung „Tasvir -i-Evkiar " in die Tat umzusetzen.
In ihrem Zorn über die Griechen, die man in jüngster Zeit
hier einfach mit den Byzantinern gleichzusetzen scheint, schrieb
dieses Blatt : es müsse aus Stambul alles verschwinden, was
an die Byzantiner erinnere . Da steht ein altes , als Bau¬
werk sehr schönes und charakteristisches türkisches Bad auf
einem der vielen Brandfelder Stambnls . Ringsum will man
Anlagen einrichten, und dieses „alte Gemäuer " stand da im
Weg. Um die Stimmen derer , die auf Erhaltung des Ge¬
bäudes drängten , zum Schweigen zu bringen , wurde also die
Behauptung ausgestellt, das Bad sei byzantinisch und folglich
— siehe den Sah der türkischen Zeitung ! Wer ein rechter
Freund Stambnls ist und viel in dem „Sammelkasten
historischer Denkmäler " spazieren geht, den überkommt in
letzter Zeit ein wahrer Zorn über die Barbarei , die man fast
auf Schritt und Tritt antrifft . Da steht mitten in Stambul
das riesige Aquädukt des Kaiser Valens , eine römische
Wasserleitung mit gewaltigen Bogenreihen und zwei Ge¬
schossen. Mehr als anderthalb Jahrtausend hat man sich ge¬
scheut, Hand daran zu legen. Jetzt wird ein Bogen zwischen
dem ersten und zweiten Geschoß herausgebrochen. Und
anderthalb Jahrhundert steht die große alte Stadtmauer , an
der ganzen Meerseite und an der langen Landseite der Stadt
sich hinziehend. Mauern von über 10 Kilometer Länge mit
300 Türmen ! Da reißt man über Nacht — wirklich über
Nacht, Und bann läßt man den Schutt wochenlang ruhig liegen

Durch Ukas vom August 1906 gab der Zar Apanage-
güter im Umfange des Königreichs Württemberg
zum Weiterverkauf an die Bauern her ; wo ist das deut¬
sche Gegenstück dazu? Dabei tut gerade uns eine An-
siedlungspolitik so b i t t e r n o t. ist erschreckend, zu
erfahren (Sering hat das nachg-ewiesen), daß heute
zahlreiche Großgrundbesitzkreise eine geringere Volks¬
zahl aufweisen als zur Zeit des französischen Kriegs.

Statistik der KngesteAten-
Versicherung.

Von LandeSversicherun-gsassessor Seelmann (Oldenburg i. G .).
Über die Erfolge der am 1. Januar 1913 in Kraft getrete¬

nen Angestelltenversicherung werden schon jetzt die ersten
statistischen Mitteilungen für das Geschäftsjahr 1913 ver¬
öffentlicht. Rach der Begründung des Gesetzentwurfs sollte die
Zahl der verstcherungspfltchti-gen Angestellten etwa 1,83 Millio¬
nen Personen betragen . Eingegangen sind bei der Reichsver-
sicherungsanstglt bis Ende 1913 an Aufnahmekarten , die jeder
Versicherte sich ausstellen lassen muß, 1,68 Millionen Stück.
Man wird dieses Ergebnis als ein gutes bezeichnen können,
insbesondere, wenn man bedenkt, welche Schwierigkeiten es
gemacht hat, seinerzeit die der Invalidenversicherungs-
Pflicht unterliegenden Personen zur Versicherung heranzu¬
ziehen. Andererseits wird aber doch durch diese Statistik be¬
wiesen, was allen, die im öffentlichen Versicherungswesen
tätig sind, ohnehin bekannt ist, nämlich die Tatsache, daß ein
nicht unwesentlicher Teil der versicherungspflichtigen Ange¬
stellten noch unversichert  ist . Wird es doch im Publikum
bvi einzelnen Gruppen von versicherungspflichtigen Angestell¬
ten ganz offen ausgesprochen, daß man mit dem Beginn der
Beitragsleistung warten wolle, bis -eine Aufforderung dazu
von der Reichsversicherungsanstalt ergehe. Dabei handelt es
sich natürlich nicht um die in größeren kaufmännischen und
gewerblichen Betrieben beschäftigten eigentlichen Privatbe-
amten , sondern mehr um solche Personengrnppen , die ent¬
weder den nichtversicherungspflichtigen Gehilfen oder den
Selbständigen näher stehen oder bei denen es zw eifelhaft
ist, wer als Arbeitgeber  angesehen werden muß . Die
ttberwachungstätigkeit der ReichsversichLvungsanstalt, die
durch das Gesetz vorgeschrieben ist, wird auch diese Personen-
kreise nach und nach zur Versicherung heranziehen . Be¬
freiung  von der eigenen Beitragsleistung wegen Vorhan¬
denseins von Lebensversicherungsvertragen  ist
bei 12,62 Prozent der männlichen Angestellten und bei 2,72
Prozent der weiblichen Angestellten erfolgt, also erheblich
weniger,  als früher angenommen wurde..

Sehr bezeichnend ist, daß die Zahl der weiblichen
Angestellten  im Verhältnis zur Zahl der männlichen An¬
gestellten und auch absolut erheblich zugenommen  hat.
Bei der Berufszählung im Jahre 1895 wurden 109 154 weib¬
liche Angestellte gezählt, im Jahre 1907 schon 382 689, während
bei der Reichs-Versicherungsanstalt im Jahre 1913 schon 417 533
weibliche Versicherte gezählt wurden , wobei zu beachten ist,
daß bei dieser Zählung noch nicht das gesamte Material berück¬
sichtigt werden konnte. Von 100 Angestellten waren bei der
Berufszählung im Jahre 1907 86 männliche und 14 weibliche

— ein schönes altes Tor nach der Meerseite hin ab ; ein Tor,
das sogar noch die beiden Torflügel hatte , das an wichtiger
Stelle stand, da nur hier noch der Verlauf der Mauer auf
eine bedeutende Strecke zu erkennen ist, das zudem mit einem
Durchblick in ein belebtes Marktviertel zu verschiedenen
Tageszeiten reizende malerische Wirkungen zeigte. Aber da¬
für haben die Menschen kein Auge, und daß nach ihnen ein
Geschlecht kommen wird, das besser zu sehen und zu empfin¬
den gelernt haben wird, daran zweifeln sie wohl selvst.
Weiter : Man läßt es geschehen, daß die große alte Mauer
systematisch zerstört wird ; die Steine und Ziegel lassen sich
so schön verwenden und sind so billig!

Und weiter : In Stambul liegt ein großes Viertel der
Stadt abgeschlossen; eine gewaltige Mauer mit Türmen und
Zinnen , trotzig wie die Stadtmauer selbst, umgibt es. Man
wird an die „verbotene Stadt " in Peking erinnert , wenn man
sieht, inte sich die Sultans vor ihrem Volk geschuht haben,

- denn hinter diesen Mauern liegen die Gebäude des Serails,
die Wohnungen der früheren Sultane . Schön erhalten , wirkt
diese Mauer wie eine lebendige Vorlesung aus einem Kapitel
der Kulturgeschichte; sie beleuchtet stärker, als Worte und
Beschreibungen es könnten, das friihere Verhältnis der Herr¬
scher zu ihren Untergebenen. Und jedem Europäer mit
offenem Auge siel ans, wie die Straße , die daran entlang
führt , eine Hauptstraße Stambnls , ihren Charakter von dieser
Mauer mit ihren wohlerhaitenen Zinnen erhielt . Und nun?
Nun reißt man die Zinnen ab ! Läßt Reste der alten Mauer
stehen, die nachher nichts mehr zu sagen vermögen. Und
warum das alles ? Dre Gründe , die man zu hören bekommt,
sind so kindlich, daß man sich scheut, sie als die Anschauung
leitender türkischer. Männer anzunehmen : diese. Bogen und
Tore sollet: baufällig sein ! Anderthalb Jahrhunderte haben
sie gehalten, nun follte cs nicht mehr gehen! Daß aber neben
diesen trotzigen ' Bauwerken eine Unzahl hölzerner Baracken
stehen, in denen Menschen wohnen, und die dabei den nächsten
starken Wind nicht mehr überdauern zu können scheinen, das
sieht man nicht. Noch unglaublicher klingt der Grund , warum
die halbe Mauer ums Serail fallen soll: von irgend einem
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Personen , bei der Berufszählung in: Jahre 190'/ 79 männ-
Iiche und 21 weibliche Personen , bei der Zählung int Jahre
1913 71 männliche und 29 weibliche Personen . Das Vordrin¬
gen der weiblichen Privatbeamt -en wird alsy durch diese
Statistik besonders deutlich vor Augen geführt.

Die Statistik der Reichsversicherungsanstalt bietet ferner
eine ausgezeichnete und zuverlässige Übersicht über die Ge¬
haltsbezüge  der versicherten Angestellten. Es hatten
nämlich 60 Prozent der männlichen Angestellten und 70 Pro¬
zent der weiblichen Angestellten einen Jahresarbeitsverdienst
bis zu 2000 M., unterlagen also sowohl der Angestelltenver-
sicherung als auch der allgemeinen Invalidenversicherung.
Nur bei 40, bei weiblichen Angestellten bei 30 Prozent betrug
der Jahresarbeitsverdienst zwischen 2000 und 5000 M. Ins¬
gesamt betrug der Jahresarbeitsverdienst durchschnittlich bei
den männlichen Angestellten 1941 M., bei den weiblichen An¬
gestellten 997 M. jährlich. Es ist selbstverständlich, daß diese
Durchschnittsbeträge in den einzelnen Gegenden Deutschlands
erheblich voneinander abweichen. Der Durchschnitt betrug
z. B. bei den männlichen Versicherten im Oberpostdirektions -,
bezirk Gumbinnen 1426 M., in Berlin 2124 M., bei den weib¬
lichen Versicherten im Oberpostdirektionsbezirk Regensburg
760 M., in Berlin 1136 M. Der Durchschnittsbetrag ist ferner
in den einzelnen Altersklassen sehr verschieden. Er ist beim
männlichen Geschlecht am höchsten im Alter von 42 Jahren
(2486 M.), beim weiblichen Geschlecht im Alter von 43 Jahren
(1989 M.). In den höheren Altersklassen nimmt der Durch¬
schnittsbetrag wieder ab. Es gilt hier also das umgekehrte Ge¬
setz wie bei den öffentlichen Beamten , bei denen das Gehalt
mit zunehmendem Alter weiter steigt, während bei den Pri-
vatbcamtcn die Höhe des Gehalts durch die mit dem Alter ab¬
nehmende Leistungsfähigkeit beeinflußt wird.

Die Statistik der Reichsversicherungsanstalt gibt auch
Auskunft über die Famillenherhältnisse  der ver¬
sicherten Angestellten. Dabei hat sich ergeben, daß die Zahl
der verheirateten Angestellten erheblich niedriger ist als bei
der Beitragsberechnuug angenommen wurde . Dasselbe gilt
von der Zahl der Angestellten, die Kinder unter 18 Jahren
haben. Die Folge davon ist, daß die Aufwendungen , die die
Rejchsbersicherungsanstalt später für Hinterbliebenenrenten
machen muß, nicht unbeträchtlich niedriger sein werden, als es
nach den Rechnungsgrundlagen der Fall sein sollte. Die
finanzielle Grundlage der Reichsversicherungsanstalt wird sich
also hierdurch günstiger  gestalten . Abzuwarten bleibt
freilich, ob nicht die Versorgung , die die Angestelltenversiche-
rung den Hinterbliebenen des Versicherten bietet , diesen die
Eheschließung erleichtern wird . sollte die spätere Statistik er¬
geben, daß die Zahl der verheirateten Angestellten im Lauf
der Jahre zünimmt , so könnte man dies wohl nicht mit Un¬
recht, wenigstens teilweise, als Wirkung der Angestelltenver-
sicherung ansehen, Das wäre ein wichtiger Fingerzeig für die
Bekämpfung der durch den Geburtenrückgang  für
Deutschland drohenden Gefahr.

Es waren nach der Statistik der Reichsversicherungsanstalt
42 Prozent der männlichen Versicherten und 3 Prozent der
weiblichen Versicherten verheiratet . Die letzte Zahl ist beson¬
ders interessant für die vielfach erörterte Frage , ob den
öffentlich len weiblichen Beamten  und den an
öffentlichen Schulen tätigen Lehrerinnen  die Ehe¬
schließung zu gestatten ist. Man sicht, daß bei den Privat¬
beamtinnen die Eheschließung nur in verhältnismäßig weni¬
gen Fällen erfolgt und wird annehmen können, daß bei den
öffentlichen Beamtinnen ein ähnliches Verhältnis bestehen
würde . 84 Prozent der männlichen Angestellten und 3 Prozent
der weiblichen Angestellten hatten Kinder unter 18 Jahren.
Ms Gesamtergebnis  der von der Reichsversicherungs-
anstalt vorgenommenen Auszählungen hat festgestellt werden
können, daß die Rechnungsgrundlagen  für die Bei¬
tragsberechnung zur Angestelltenversicherung völlig aus¬
reichend  gewesen sind.

politische Übersicht.
Das petrolsummonopolgesetz.

8 t. Berlin,  17 . Juni.
Seitdem der Reichstag geschlossen ist, sind von verschie¬

denen Seiten Betrachtungen über das Schicksal des Leucht-
ö l g e s e tze n t w u r f s angestellt worden . Die einen

Punkt wünscht man nach irgend einem Punkt eine Aussicht.
Die Sache läßt sich in ihrer Lächerlichkeit gar nicht beschreiben!
Es gibt auch Fachleute in Konstantinopel , die gegen solche Zer¬
störungswut protestieren ; leider haben die Berufenen aber
nichts zu sagen. Man bringt allerlei Zeugen auf , daß diese
Werte, die unersetzlich sind und deren historische und künst¬
lerische Bedeutung ein Laie ohne weiteres erkennt, keinen
Wert haben, und reißt sie ab.

Eine andere einleuchtende Erklärung für dieses Vorgehen
gegen Stambuls Schönheiten , als der Haß auf die „Byzan¬
tiner ", gibt es wohl nicht. Dieser Hatz ist nun menschlich sehr
begreiflich, denn erstens sind die Griechen Sieger im letzten
Kriege geblieben ; und wie lange das nachwirken kann, wissen
wir Deutschen ja am besten. Zweitens haben die Türken
während ihrer traurigen Zeit der Mißerfolge sehen müssen,
daß die Griechen in der Türkei , ein großer und wichtiger Be¬
standteil des türkischen Reiches überhaupt , mit ihrem Herzen
ganz auf griechischer Seite waren , und nun will sich kein
gutes Verhältnis mehr zwischen Leiden Herstellen lassen; und
drittens bestehen die Griechen auf dem Besitz der ihnen von
den Großmächten zugesprochenen Inseln , die den Türken als
ein notwendiger Schutz ihrer Küste erscheinen, und das Selbst-
bcwutztsein der Türken , das schon längst wieder erwacht ist,
kann den Verzicht darauf nicht ertragen . So erklärt sich die
Abneigung der Muselmanen , den verhaßten Griechen, die hier
überall , auch in den türkischen Stadtteilen , den Kleinhandel
in Händen haben, ihr Geld hinzutragen , und ein Boykott hat
eingesetzt, der nun allerdings nach unseren Begriffen nicht
immer mit erlaubten Mitteln geführt wird. Oft werden die
griechischen Krämer durch einfache Gewalt zum Schließen
ihrer Geschäfte gezwungen. Es liegt noch immer viel Zünd¬
stoff in der Luft des Balkans , und die Balkankrise, die schon
in unseren Kindertagen eine alljährlich wiederkehrende Er¬
scheinung war, ist durch die entsetzlichen Kriegsgewitter der
letzten Jahre nicht endgültig erledigt worden.

Wie alle Staaten auf der Balkanhalbinsel arbeitet natür¬
lich auch die Türkei an der Ausbildung ihres Heeres . Man
kann als Nrchtfachmann merken, wie eine sorgfältigere Aus¬
bildung des einzelnen Mannes sich bemerkbar macht. *Kommt
man ins freie ^ eld hinaus , so findet man allüberall das
Militär bei der Übung, und die Unteroffiziere und Offiziere
mühen sich ernstlich mit ihren Leuten ab. Natürlich sehen wir
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meinten , daß diese Vorlage begraben sei. Die anderen er¬
klärten, daß sie wieder eingckbracht werden würde . Noch andere
sagten, daß der Bundesrat über die weiteren Geschicke dieses
Gesetzentwurfs entscheiden würde. Wir sind in der Lage, zu
dieser Frage folgendes -mitzuteilen . Der Leuchtölgesetzent-
wunf ist erlebtet,  aber nur e instweile  n . Ob und
wann er wieder ein,gebracht wird , hängt von Amerika
ab . Mitzbr'aucht die Standard Oil Company ihre wirtschaft¬
liche Stellung , sucht sie den Petroleumspreis für Deutschland
erheblich in die Höhe zu setzen, so wird der Entwurf wieder
hervorgeholt , um Mermals im Reichstag ein,gebracht zu wer¬
den. Darüber wird der Bnndesrat entscheiden. Sicher ist es,
daß in diesem Falle der Entwurf eine andere Fa  s s.u n g
erhält . Also nur zur Abwehr gegen amerikanische Versuche,
dem Deutschen Reiche das Petroleum zu verteuern , wird der
Entwurf eine gesetzgeberische Auferstehung feiern . Lediglich
diesem Zwecke hätte er auch gedient, wenn er diesmal vom
Reichstag verabschiedet worden wäre . Es war ausgemacht,
daß man ihn nicht sofort in Kraft gefetzt, sondern, daß man
damit gewartet hätte , bis von amerikanischer Seite die Gefahr
einer Petroleumverteuerung drohte . Als Waffe gegen Liefe
Gefahr wird der Entwurf aufbewahrt.

was aus GrotzstaöLkinöern wird.
Zu dieser Frage gibt eine Übersicht Auskunft , die von den

Berliner G c in eindes  chu l c n zusammengcstellt wor¬
den ist. Es wurden danach 26 500 aus der Schule auAschei-
denlde Kinder nach ihrem Berufe gefragt , und zwar 12 700
Knaben und 13 800 Mädchen. Was die Berufe der Kn aben
betrifft , so hat es nach dem „Arbeitsnachweis in Deutschland"
den Anschein, als seien die Bemühungen einsichtiger Kreise,
mehr Jungen dem Handwerk zuzuführen , nicht vergeblich ge¬
wesen. Mehr als der dritte Teil aller Knaben (4711) ist ge¬
neigt, Handwerker  zu werden. Die nächstgrößere Abtei¬
lung ist die der A r b e i t c r , für die 3007 Knaben sich ent¬
schlossen haben ; daneben stehen noch 253, die als Fabrik¬
arbeiter bezeichnet werden . Für den Handel  haben 1835,
für technische Gewerbe  1135 Neigung. DiSs« Berufs¬
arten nehmen die meisten GemeindeschÄler auf . Erst in wei¬
tem Abstande folgt dann der Schreibdienst mit 686 Knaben,
eine Ziffer , die viel zu hoch ist, wenn man bedenkt, in welche
oft elenden Verhältnisse diese Jungen gehen. In das Kunst-
gewerbe wollen 298, in den Land -, Gartenbau und Forstbe-
tvieb 146. 227 Knaiöen wünschen in den -Gastwirtsbetricib zu
treten . Erwähnt fei schließlich, daß 262 Knaben in Berufs¬
schulen treten , also eine wohlgeordnete Berufsvorbildung vor
sich hatten . 28 gingen noch in höhere Lehranstalten . — Bei
den Mädchen  ist die Berufswahl natürlich weniger komplst
ziert . Von den 13 800 Mädchen will beinahe die Hälfte,
5945, zu Hause  bei den Eltern bleiben. Es ist dies im
Werdegang der Mädchen immer noch verhältnismäßig am
häufigsten die erste Stufe . Da aber sehr oft später noch eine
Berufsentscheidung erfolgt, vermindert sich die Ziffer der
Haustöchter noch bedeutend. Gleich nach der Schule (ohne
Aufenthält im Elternhause ), wollen 1877 Mädchen einen
Dienst  im fremden Haushalt antreten , im Hinblick auf die
Gesamtzahl von 13 800 Mädchen ein recht kleiner Teil . Er¬
staunlich ist dagegen der große Strom , der in die kauf¬
männischen  Betriebe fließt ; von 'den Mädchen, die nicht
im Elternhause blieben, wollten wieder die meisten, nämlich
3524, in den Kauifmannsberuf.

Deutsches Reich.
* Eine amtliche Kundgebung über Friedmanns Tuber¬

kulosemittel. Wie die „Boss. Zdg." hört , hat gestern in der
Medizinalabteilung des Ministeriums des Innern eine
Konferenz  über das Friedmannfche Tuberkulosemittol
stattgefunden . Das Ergebnis dieser Konferenz, das bezüglich
des Friedmannschen Mittels durchaus negativ war , wird dem¬
nächst amtlich veröffentlicht werden.

* Gegen den Tabaktrnst . Aus Erfurt wird berichtet: Der
zurzeit in Erfurt tagende Verband deutscher
Zigarrenladeninhaber  nahm gestern folgende Reso¬
lution gegen den Tabaktrust an : „Der Verbandstag deutscher
Zigarrenladeninhaber erklärt , daß er sich durch keine Quer¬
treibereien uNd Angriffe des Tabaktrustes und seiner Agita¬
toren von seiner Überzeugung abibringen lasse, daß der Kampf

Deutschen darin etwas vom Geist unserer deutschen Jn-
struktionsoffizierc , die ja in ganz stattlicher Zahl allmählich
hier erschienen sind und auch für die deutsche Kolonie ein
nicht zu unterschätzender neuer Bestandteil sind. Da die
Griechen und die Türken ihre Überlegenheit nur nach der
Größe der Flotte abzuschätzen pflegen, so ist es gewiß erklär¬
lich, daß die Flotte eine der Hauptsorgen der Türkei ist. Man
kann wohl sagen, daß die Opferfähigkeit des Volkes für die
Flotte schier beispiellos ist. Es ist ja neuerlicher Gebrauch
der aufstrebenden Kleinstaaten , Kriegsschiffe wie Marktware
bei fremden Völkern zu kaufen, und so ist es denn schließ¬
lich nicht verwunderlich, daß das türkische Volk sich erzählte,
man wolle uns die „Goeben", die einige Zeit im Hasen lag,
abkaufen ! Mit der Besatzung, wohlverstanden, denn was
sollte man mit so einem Schiff, wenn die ausgebildete Be¬
satzung fehlt ! Unsere „Goeben" hat hier Bewunderung und
Neid erweckt. Wir kannten sie ja schon früher ; sie lag wäh¬
rend des Krieges hier und wollte uns im Notfall beschützen.
Damals war sie ein Gegenstand der Beruhigung , diesmal
weckte sie nationalen Stolz , und weckte auch das gesellschaft¬
liche Leben in unserer Kolonie. Ein Fest folgte dem andern;
am besten verstanden es aber doch die blauen Jungen selbst.
Das Bordfest, zu dem sie die Deutschen geladen hatten , war
wohl das Schönste. So groß unsere Freude war , als die
„Goeben" hier lag, so allgemein und wirklich innerlich mit¬
empfunden bei allen war der Schmerz, als die braven drei
Matrosen den Brandwunden erlagen , die sie sich zugezogen
hatten , als sie mit deutschem Pflichtgefühl den Türken beim
Brand einer Kaserne löschen und die Munition retten halfen.
Das war ein trauriger Abschluß der schönen „Goeben"-Tage!

Ans Kunst und Leben.
Theater und Literatur . „Magie ", eine phantastische

Komödie von C. K. Chestcrton,  ist soeben von Professor
M. R e i n Hardt  für die „Kammerspiele " erworben worden.
Die Uraufführung findet im Hofburgtheater Wien zusammen
mit dem Düsseldorfer Schauspielhaus statt.

Der Dürerbund  erläßt ein Preisausschr eiben
zur Erlangung von Aufsätzen, die für Kinderbücher, Jugend¬
zeitungen , Schullesebücher passend und dein Inhalt nach ge¬
eignet sind, den Kindern die Natur der Heimat lieb zu machen.
Es sind Preise im Betrag von 1000 Mark ausgesctzt. Tie
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gegen den Tabaktrust die vornehmste Ausgabe aller deutsches
Zigarrenhändler sein muß. Er hält es für unbedingt nötig,
mit verstärkter Energie und eiserner Konsequenz die Angriffe
des Trustes abzuweisen und zur Wahrung der ureigensten
Interessen des -deutschen Zigarrenhändlevstandes den deutschen
Markt der deutschen Industrie zu erhalten ."

*  Keine Einjährigen - Berechtigung für Mittelschulen.
Nachdem den Schülern von Mittelschulen bereits erlaubt wor¬
den ist, vor Erreichung des 17. Lebensjahres der Prüfungs¬
kommission sich zu stellen, gehen die Wünsche der Mittelschulen
bekanntlich jetzt dahin , diese Berechtigung selbst erteilen
zu können. Diesem Wunsche steht die UnterrichtSverwaltung,
wie die Korrespondenz Woth behauptet , ablehnend gegenüber.
Die Verwaltung stehe auf dem Standpunkt , daß die Anforde¬
rungen für -die wissenschaftlicheBefähigung der Einjährigen
nicht heruntcrgesetzt werden dürfen , daß Mittelschulen nach
ihrem Lehrplan das Ziel der Erteilung des Reisegeugnisses
nicht erreichen können, weil sie wissenschaftlichgebildete Lehr¬
kräfte -einstellen müßten und ihren Etat bedeutend erhöhen
müßten . Die Mittelschulen werden hauptsächlich von Hand¬
werkersöhnen  besucht, - io ebenfalls Handwerker werden
sollen. Auf ihre technische Ausbildung arbeitet die Mittel¬
schule hin . Es wäre verfehlt, den schädlichen Einfluß des
Berechtigungswesens, über den vielfach geklagt wird , noch zu
vermehren, indem -man in den Mittelschulen Anstalten schafft,
die Minderbegabten Schülern die Erreichung des Einjährigen¬
zeugnisses noch mehr erleichtern, -als es aus höheren Lehr¬
anstalten schon der Fall ist.

* Komitee für die Hochwasser-Geschädigten. Der Minister
des Innern v. Loebell  hat den Borsitz in dem Präsidium
deS unter dem Protektorat des Kronprinzen stehenden ständi¬
gen Komitees für die durch Hochwasser Geschädigten und
Hilfsbedürftigen übernommen.

* Die neuen Ostsee-Schleusen in Holtenau sollen am
24. Juni dem Verkehr übergaben werden. Nachmittags wird
der Kaiser  mit der „Hohenzollern" in Holtenau eintreffen
und dort landen . Der Staatsminister des Innern hält eine
Ansprache. Hiernach kckhrt der Kaiser auf die „Hohenzollern"
zurück, und di-e Kaiserjacht steuert dann in den Kieler Hafen
ein. Sie wird bei dieser Gelegenheit ein über die 'Schleusen
gespanntes Band durchschneiden.

* Die Burgenfahrt in Sachsen. Die Teilnehmer an dev
sächsischen Burgenfahrt sind gestern vormittag aus Zittau
Mittels Sonder,zuges in Bautzen eingetroff-en, um die Orten-
burg zu besichtigen. Auf der Ortenbuvg begrüßte der sächsische
Staatsmimster -v. Sehdcwih  namens der königlich
sächsischen Staatsregierung die Teilnehmer und bezeichn,ete die
Erhaltung der Burgen und die Erweckung des Interesses
daran als einen zu fördernden Kültuvforkschritt.

* Der Zionistentag . Zu den Verhandlungen der
„Zionistischen Vereinigung für Deutschland" ist noch nachzu-
tragen , daß die Jahreseinnahmen der Vereinigung insgesamt
etwa 240 000 M. betragen . Rechtsanwalt Dr . Klee teilte mit,
daß -es dem „Reichsverein der deutschen Juden " gelungen ist,
die in einigen jüdischen Gemeinden versuchte Beschränkung
der Gemeinderechte ausländischer Juden durch einen Erlaß
des preußischen Ministers des Jnnnern zu verhindern . Zuw
Vorsitzenden  der Vereinigung wurde Rechtsanwalt Dr.
Hantike wiedergewählt . Der Deutsch « Kaiser und der
König von Sachsen -sprachen telegraphisch ihren Daist
für die Huldigungstelegramme der Vereinigung aus.

* Zentralverband Deutscher Industrieller . Der Ausschuß
des Zentralverbandes Deutscher Industrieller wählte in seiner
letzten Sitzung folgende Herren als Mitglieder hinzu : Berg-
werkSbesttzer,, Bergasseffor Kleine, Vorsitzender der Handels"
kammer Dortmund ; Kommerzienrat P . Klöckner, Kneut-
tingen-Hütte , Lothringen ; Fabrikbesitzer Dr . E. Sieg (Köln), t
Vorsitzender des Vereins zur Wahrung -gemeinsamer Wirt - *
schaftsinteressen der deutschen Elektrotechnik in Berlin.

NarlamenrarischsL.
Zur Erkrankung des Präsidenten des Abgeordnetenhauses.

Von dem Kaiser  ist gestern morgen beim Präsidenten des
Abgeordnetenhauses Grafen v. S chw e r i n - L ö w i tz folgen¬
des Telegramm eingegangen : „Seine Majestät haben mit gro¬
ßem Bedauern von der Erkrankung Eurer Exzellenz gehört,
-ersuchen um Nachricht und lassen gute Besserung wünschen-
v. Mutius , Flügeladjutant vom Dienst ." — Darauf erfolgte

preisgekrönten und etwa sonst noch angekauften Arbeiten
gehen in den Besitz des Dürerbundes über , der sie veröffent¬
lichen und für den Nachdruck, vor allem in Schullesebüchern,
seinerseits freigeben wird . Die Arbeiten sind bis zum 1. Sep¬
tember 1914 an den Arbeitsausschuß des Dürerbundes,
Dresden -Blasewitz, einzusenden.

.Der Tag der Mona  Lisa ", ein Einakter von
Felicitas Leo,  ist als beste der bei dem Wettbewerb des
Wiener  Journalisten - und Schriftsteller - Vereins einge¬
gangenen dramatischen Arbeiten preisgekrönt worden.

Bildende Kunst und Musik. E. N. v. R e z n i c e k hat eine
neue Tondichtung für Chor und Orchester unter dem Titel
„Friede  n " vollendet, Das Werk gelangt im nächsten
Winter durch den Philharmonischen Chor zu Berlin  zur
Aufführung.

Ter Zentralverband Deutscher Tonkünstler und
Tonkünstler - Vereine  hält seine 11. Delegiertenver¬
sammlung am 4, und 5. Juli in München  im Sitzungssaal
der König!. Akademie ab. Der Verband , dem 12 Tonkünstler-
und -Musiklehrervereine Deutschlands angegliedert sind, behan¬
delt in seiner diesjährigen Tagesordnung die Kranken - und
Angestelltenversicherung sowie andere Berufs - und Standes¬
interessenfragen , Außerdem werden Prof . Martin Kraust
(Berlin ) über „Was ist ein Motiv, was ist eine Melodie, was
ist ein Thema ", Prof . M. E. Sachs (München) über seid
temperiertes 19 Tonshstem, Königl. Kammermusiker Hirns
Diestel (Berlin ) über Violiniechnik und Geigenbau , Pros-
Richard Simon (München) über indische Musik sprechen,

Wissenschaft und Technik. Die deutschen Solvay-
Werke in Bernburg  haben der preußischen Akademie ■
der Wissenschaften aus Anlaß des 50jährigen Jubiläums , das
das korrespondierende Mitglied Ernst Solvay (Brüssel ) als
Schöpfer des Ammoniaksodaverfahrens sowie als Begründee
der Ammoniaksodaindustrie im September 1913 beging, einen
Betrag von 250 000 M. überwiesen.

In London  hielt Expräsident Roosevelt  vorgestern
abend vor den Mitgliedern der Königlichen Geographischen
Gesellschaft einen Vortrag über seine kürzlichen Forschungs¬
reisen in Brasilien . DerVortrag , der manche neuen Tat¬
sachen in geologischer und geographischer Beziehung enthielt,
wurde von einer großen Zuhörermenge mit lebhaften Bei¬
fallskundgebungen ausgenommen . „ .
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sofort folgende Antwort : „Tiefbewegt bitte ich. Seiner Maje¬
stät meinen alleruntertänigften Dank für die allergniädigste
Anteilnahme zu unterbreiten . Nachdem gestern eine gering¬
fügige Besserung eingetreten ist, ist heute durch Hinzutritt von
sehr schmerzhaften Nervenentzündungen mein Allgemeinbe¬
finden schlechter, obgleich das Fieber zurückgegangen ift Ich
bin aber in bester, zuverlässigster Behandlung von Geheimrat
Körte und Sanitätsrat Kirchhofs. Graf v. Schwerin -Läwitz".
— Auch von der Großherzogin Luise von Baden
ist ein sehr herzliches Telegramm eingegangen, ebenso von
zahlreichen anderen Fürstlichkeiten , vom Reichs¬
kanzler  und von fast  sämtlichen Ministern und Staats¬
sekretären. Das Telephon ist fast ununterbrochen in Be¬
wegung.

Die neue reusnsche Gemeindeordnung . Ans Gera  wird
berichtet: Im Landtag des Fürstentums Reuß j. L. wurde
am Dienstag der tz 47 der neuen reutzischen Gemeindeord-
nung , die die verschiedenen Wahlsysteme je nach der Ein¬
wohnerschaft der Orte regelt , nach dem Kommissionsvorschlag
angenommen ' § 48 wurde nach der Regierungsvorlage an¬
genommen, die verlangt , daß bei den Gemeinderatswahlen
nur gebundene Vorschlagslisten abgegeben werden sollen, bei
denen zwar Namensstrerchungcn, jedoch keine Abänderungen
zulässig sind. Bei dem tz 52, der nach der Regierungsvorlage
Wahlpflicht und nach dem Kommissionsbeschlutz Wahlzwang
verlangt , ergab sich bei der Abstimmung Stimmengleichheit,
da selbst bei den bürgerlichen Abgeordneten keine Sympathie
für einen Wahlzwang vorhanden war . Die nochmalige Ab¬
stimmung über diesen Punkt wurde für später zurückgestellt.

Nechtspflege und Verwaltung.
Zum Studium des amerikanischen Strafrechts . Eine

Studienkommission, die im Auftrag des Justizministers nach
den Vereinigten Staaten gereist war , um sich über das ameri¬
kanische Strafrecht zu unterrichten , hat , wie Geheimrat
P l a schke gestern abend in Berlin berichtete, fast nichts
Nachahmenswertes gefunden als die Behandlung der jugend¬
lichen Verbrecher.

Heer und Flotte.
DaS 50jährige Dicnstjubiläum kann auch Kapitän z. S.

Frhr . v. Ehrhardt  in diesem Jahre feiern . Frhr . v. Ehr¬
hardt trat während des deutsch-dänischen Krieges am 20. Aug.
1864 in die damalige preußische Marine . Am 16. März 1889
bei der Apia-Katastrophe rettete er die ganze Besatzung und
den Kreuzer dadurch vor dem Untergang , daß er das Schiss
zur rechten Zeit aus den Strand setzte.

Ein Wechsel in der Besetzung der ostasiatischen Station.
Aus der ostasiatischen Station wird im kommenden Halbjahr
ein Wechsel der als Depeschenboote dienenden Hochseetorpedo-
boote eintreten . Seit 1800 und 1902 unterstanden die Boote
„8 . 90" und „Taku" dem Kreuzergeschwader. Sie befuhren
vorzugsweise die chinesischen Küstengewässer und den Jangtse¬
strom,' aus dem sie bis nach Jtschang hinausdampsen konnten.
Dafür sind die Schwesterbootc „8 . 120" und „8 . 121" be¬
stimmt worden, die bisher den heimischen Flottillen ange-
hö t̂cn. Sie verdrängen je 470 Tonnen und sind somit
leistungsfähiger als die bisherigen Depeschenboote. Von diesen
hat „Taku" schon am 30. Dezember 1913 die Flagge gestrichen,
„8 . 90" scheidet in diesem Jahre aus . Damit treten „8 . 120"
und „8 . 121" die Ausreise nach Tsingtau an.

Post und Eisenbahn.
Die Bricfpostcn für Mexiko. Nach einer Veröffentlichung

des Postamts New Dork werden seit Mitte Mai von dort
Bricsposten sür Mexiko nur nach den Staaten Baja Cali¬
fornia , Chihuahua , Coahuila (nur teilweise), Durango , Nuevo
Leon (nur teilweise), Quintana Roo (mit Ausnahme von
Warensendungen ), Sinaloa , Sonora , Tamaulipas , Tepic,
Campeche und Jucatan sowie sür die Städte Beracruz und
Puerto -Mexico weitergesandt, solche sür alle übrigen Teile
von Merikô aber bis aus weiteres in New Dork zurückgehalten.
Für die letztgenannten Sendungen steht ein anderer Leitweg
als über New York zurzeit nicht zur Verfügung.

Mehr Komfort in der Eisenbahn . Das Eisenbahn¬
zentralamt in Berlin hat dem Verbände reisender Kaufleute
Deutschlands in Leipzig mitgeteilt , daß er mehreren An¬
regungen des Verbandes zur bequemeren Ausgestaltung der
Personenwagen stattgeben wolle. So sollen ,n den neuen
Wagen die Sitze breiter und die Gepäcknetze umfangreicher
gebaut werden. Zur Vermeidung von Zugluft werden an
den Tü '-en aller Personenwagen Schutzvorrichtungen ange¬
bracht werden. Zu der Einführung von Schrerbmaschinen-
abteil -m in den v -Zügen , die der Verband ebenfalls angeregt
hatte , hat sich das Eisenbahnzcntralamt fedoch nicht ent-
ischlietzen können, weil nach seiner Ansicht dreier Neuerung
zu große Schwierigkeiten entgegenstehen.

Deutsche Schutzgebiete.
N . P . C. Verkehrsverbcsscrungen ttt Neuguinea . Das

'aiserliche Gouvernement des Schutzgebietes Neuguinea hat
Ir die weitere Erschließung ein größeres Wegebau pro»
ramm  ausgestellt , das u . a. folgende ^ -derunMn enthielt:
1er Bezirk Raibaul mit Herbertshohe soll 1915 90 000 M.
rhalten . Auch für die übrigen Bezirksämter und Stationen
:ll etwas mehr als im Vorjahre beantragt werden Um die
ür Neubauten ausgcworscnen Mittel nicht wie blAang zum
'eil für Unterhaltung , sondern tatl -achtich sur Er«
, eiterung  des Wegenetzes verwenden zu können, wird
ine Erhöhung -der Summen sür fortlaufende Wegeunter.
altung  erforderlich . Es hat erne möglichst genaue Be.

nndsauisnahme aller 'bestehenden ausgöbauten straßen statt,
esunden. An gut fahrbaren Straßen bestehen rund 250 Kilo»
reter. Für 1 Kilometer rechnet man 100 M., so daß 25 000
stark' sür Wegeunterhaltung zu fordern sein werden . Mit
ieser Summe wird sich ermöglichen lassen, die schon ausge.
auten Woge in Stand zu halten An größeren Probten
ommt die Brücke über den Kerawat am Weberhafen und
ie Mer den Wilantuba in Kaiser-WikhelmÄand in Frage.
Sie entere Brücke wird rund aus 30 000 M., d-e letztere unge.
ähr aus 35 000 M. zu stehen kommen. Es ist weiterhin be-
lbsichtigt, ebenso wie sür 1913/14 auch für 1915 weitere
stittel sür den Bau von B r u n n e n anzurordern.

klusland.
England»

Ein Seemannsstrcik in London. London,  17 . Juni.
Die SchiffsmaschiNt'sten der Trampdampfer sind geistern in
den Ausstand getreten . In allen wichtigen Seehäfen weiger¬
ten sich gestern die Schifismaschinisten, sich anheuern zu lassen.
Sie verlangen eine Lohnerhöhung  von 30 bis 40 Schil¬
ling pro Monat . Wir erwartet , daß heute 2000 Mann

streiken weiden, und daß der Streik die Kohlenproduk«
tion  in Wales und anderen Kohlenrevieren lahm legen
werde.

Dänemark.
Der internationale Pressekongreß. Kopenhagen,

16. Juni . Der internationale Pressekongreß hielt heute
seine Schlußsitzung  ab , welcher u. a. auch der
Ehrenpräsident des Kongresses, der Minister des Innern
Rode und andere hervorragende Persönlichkeiten bei¬
wohnten . Der Präsident des Kongresses, Redakteur
Singer-  Wien , dankte in begeisterten Worten dem
König von Dänemark , der Regierung und den städti¬
schen Behörden von Kopenhagen sowie dem dänischen
Komitees sür den einzig dastehenden herzlichen Emp¬
fang und sür die Festtage, welche die Kongreßteil¬
nehmer in Kopenhagen verbracht hätten . Nachdem der
Ehrenpräsident gedankt und eine Reihe anderer Redner
ihren Dank dargebracht hatten , erklärte Redakteur
Singer den Kongreß sür geschlossen.

Norwegen.
Die Spitzbergenkonserenz. Christiania,  16 . Juni.

Heute wurde die Dpitzlbergenkonsereng hier eröffnet.  Ver¬
treten sind Dänemark , Schweden, Norwegen, Großbritannien,
die Vereinigtvn Staaten von Nordamerika , Frankreich, Hol¬
land, Rußland und Deut 's chl a n Id. Der Minister des Aus.
wärtigen Ihlen  entbot der Konferenz im Namen der Regie-
rung Willkommen und sprach die Hoffnung aus , daß die Ar-
beiten des Kongresses gute Ergebnisse zeitigen möchten. Der
norwegische Gesandte in Kopenhagen, Hiagerup,  wurde zum
Vorsitzenden  der Konferenz gewählt.

Nilkland.
Enthüllung des Denkmals Alexanders I. Kr schi¬

rr ew , 17. Juni Der Kaiser und die kaiserliche
Familie nahmen an der Enthüllung des Denkmals
Alexanders I . teil , des Befreiers Bessarabrens
von der türkischen Herrschaft. Dann reisten die Herr¬
schaften nach Petersburg ab.

Zum Empfange des Königs von Sachsen. Peters¬
burg,  16 . Juni . In Zarskoje-Sslo werden große V̂orberei¬
tungen zum Besuche des Königs von Sachsen getroffen. Die
Stadt wird ein festliches  Aussehen haben. Aus Un¬
ordnung des Hofes wird sogar die Eisenbahnlinie,  auf
der der Gast eintreffen wird, mit Blumengewinden
geschmückt. Man erwartet einen großen Zustrom des Publi¬
kums nach Zarskoje-L-elo. Am Tage nach der Ankunft des
Königs, 7. Juni a. S ., wird eine Parade  sämtlicher Regi¬
menter der Petersburger Garnison stattfinden.

Valkanstoaten.
Die bulgarische Anleihe. Paris,  17 . Juni . Das

„Echo de Paris " veröffentlicht nachstehende Information
aus privater Quelle : „Wir erfahren , daß zwischen der
bulgarischen Regierung und deutschen
Finanzleuten,  die seit einiger Zeit wegen einer 500-
Millionen -Anleihe mit Bulgarien verhandeln , ein Abkommen
zustande gekommen ist. Dasselbe erstreckt sich einstweilen
allerdings nur aus einen Vorschuß von 80 Millionen Mark.
Es ist aber wahrscheinlich, daß der Abschluß der vollständigen
Anleihe nicht mehr lange aus sich warten lassen wird . Um
diese 80 Millionen zu erlangen , hat die bulgarische Regie¬
rung folgende Verpflichtungen einzugehen : 1. Der Hasen von
Lagos ist von einer deutschen Gruppe zu erbauen , 2. die Kon¬
zession für die den Hafen bedienende Eisenbahnlinie wird
ebenfalls einer deutschen Gruppe erteilt , 3. eine deutsche
Gruppe erhält die Konzession auf eine weitere Eisenbahn¬
linie , deren Trace nock näher zu bestimmen ist. Gegebenen¬
falls kommt an Stelle dieser Konzession diejenige eines Berg¬
werkes in Betracht. Das Tabakmonopol  figuriert einst¬
weilen also nicht unter den Deutschland angebotenen Garan¬
tien , da die Regierung den Widerspruch der Sobranje fürch¬
tet . (Nochmals sei hervorgehoben, daß diese Meldung aus
französischer Quelle stammt . Schristltg .)

Die rumänischen Senatswahlen . Bukarest,  17 . Juni.
Nach dem endgültigen  Ergebnis der SeNatAvahlen für
die konstituierende Versammlung sind gewählt : 81 Liberale,
22 Konservative, 12 konservative Demokraten und 3 Unab¬
hängige . -

Mexiko.
Nahrungsmangel in Beracruz . Wafhrngton,

16. Juni . Infolge des in Veracruz unter dem amerikanischen
Militär herrschenden Mangels an Lebensmitteln hat die
Regierung der Unionstaaten beschlossen, alle Nahrungsmittel
bis zum 25. Juni zollfrei in Beracruz einsühren zu lassen,
sowohl aus den fremden Häsen, wie aus den Unionstaaaten.

Siidnmsrrkc ».
Anlcihcaufnahme in Brasilien . Rio de Janeiro,

16. Juni . Die Kammer nahm mit 102 gegen 20 Stimmen
einen Gesetzentwurf an, der die Regierung ermächtigt , eine
Anleihe aufzunehmen , um der gegenwärtigen schlechten Lage
des Staatsschatzes äbzuhelsen.

Verschwörung gegen den Präsidenten von Peru . Lima,
16. Juni . Hier ist ein revolutionärer Anschlag gegen den
Präsidenten Dr . Guillermo E. Billinghurst entdeckt worden.
Der Präsident erhielt durch einige Verräter Kenntnis von
dem gegen ihn geplanten Anschlag und überraschte an der
Spitze einer Kavallerieabteilung die Verschwörer , die
alle gefangen  genommen wurden . Nur einer der er-
bittersten Feinde deS Präsidenten konnte rechtzeitig entfliehen.
In Lima selbst ist alles ruhig , starke' Kavalleriepatrouillen
durchstroisen die Stadt.

Ehina.
Kein Verzicht aus die Mongolei . Peking,  16 . Juni.

Im Palast des Präsidenten fand heute eine Konferenz hoch¬
gestellter Mongolen und Chinesen statt . Es wurde beschlossen,
die kaiserliche Familie solle den Hutuchtu von Urga tele¬
graphisch ersuchen, die Uuabhängigkcitserklärung zurüekzu-
zieihen. Präsident Vuanschirai entsendet Vertreter nach Urga,
die den Hutuchtu überreden sollen, der Wiedervereinigung mit
China zuzustimmen . — Der Hutuchtu von Urga verhandelt
mit Rußland wegen einer Anleihe -in Höhe von einer halben
Million Rubel.

Die revolutionäre Bewegung. London,  16 . Juni . Aus
Schanghai wird gemeldet, daß die Gouverneure der Pro¬
vinzen Honan , Schaniung und Kiang -su von der Zentral-
rqgierung in Peking davon in Kenntnis gesetzt worden sind,
daß sich eine neue  B o x e r g r u p P e unter dem Namen
„Al l g em eine  B u d d h i st e n - G 'e se l l scha f t" gebil¬
det hat . und daß sie diese Verbindung mit aller Macht unter¬
drücken sollen. Vorläufig besteht noch keine Gefahr.

41. Deutscher Sastrmrtetag.
S. u. II . Magdeburg , 16. Juni . -

Unter Beteiligung von über 1000 Gastwirten aus allem'
Teilen des Reichs begannen heute hier die Verhandlungen des
41. Deutschen Gastwirtetags mit einer Sitzung der Bevollmäch¬
tigten , die den ganzen Tag aussüllte . Der langjährige ^Vcr-
bandspräsident Auton Ringel (Berlin ) erössnete die Sitzung
mit einer Begrüßung der Erschienenen und einem Dank an
den Magdeburger Gastwirteverein für die freundliche Aus,
nähme . Der Vorsitzende legte dann den

Bericht des geschästssührendcn Ausschusses
vor, der seststcllt, daß das vergangene Jahr sür das Gewerbe
ein Jahr des schwersten Niedergangs war , da die allgemeine
Ungunst der Zeit die Kauf - und Konsumkraft des großen
Publikums schwer schädigte. Dazu komme der Besteue-
rungs -eiser des Staats und der Kommunen . —
Dem von Braun (Berlin ) erstatteten Kassenbericht ist zu
entnehmen , daß 20 Zonen des Verbands und die beiden Ber¬
liner Vereine aus Anlaß des 40jährigen Bestehens des Deut¬
schen Gastwirteverbands und der 10jährigen Tätigkeit des
Präsidenten Ringel beschlossen haben , einen Grundstock sür ein
Erholungs - oder Altersheim zu stiften und diesem ^den
Namen „Anton-Ringel -Stiftung " beizulegen . Das Vermögen
des Verbands vermehrte sich im abgelaufenen Geschäftsjahr
um ca. 77 000 M. Der Jahres - und Kassenbericht wurden
gegen eine Stimme gutgeheißen. — Über die Frage der

~ Verschmelzung des Verbands mit dem Bund Deutscher
Gastwirte in Leipzig

referierte der Vorsitzende der schlesischen Zone Hoteldirektor
Hiersemann (Breslau ). Er führte aus , daß die Ver¬
schmelzung eine dringende Notwendigkeit sei, um die Stoßkraft
des Verbands zu erhöhen. Die gegenwärtige Lage des Gast-
wirtsgewerbes sei derartig , daß nur das einmütige Vorgehen
aller Verbände zum Ziel führen könne. Die Verschmelzung
mit dem zweitgrößten Verband , dem Bund Deutscher Gast¬
wirte in Leipzig, werde dazu führen , daß auch die anderen
Verbände , die noch abseits stehen, sich der großen deutschen
Bewegung anschließen. Die überwiegende Mehrheit der Dele¬
gierten des Bundes habe sich auch bereits für die Verschmel¬
zung ausgesprochen, so daß die Frage geklärt sei. - Der Mit¬
berichterstatter Dervenich (Hagen ) befürwortete die Ver¬
schmelzung im Namen des Rheinisch-Westfälischen Verbands.
— Nach weiterer Debatte wurde hierauf unter großem Beifall
der Antrag auf Verschmelzung mit dem Bund Deutscher Gast¬
wirte angenommen.

Es folgte die Beratung von Anträgen der Zweigvererne
und Unterverbände . Ein Antrag der Vereine aus dem Regie¬
rungsbezirk Magdeburg , den Vorsitzenden der Zonen, die über
2000 Mitglieder zählen, statt einer z w e i S t i m m e n ber den
großen Vorstandssitzungen cinzuräumen , wurde abgelehnt. —
Die Erörterung der

Zweckbestimmungder Ningcl -Stistnng
ries eine lebhafte Debatte hervor. Es wurde beschlossen, den
großen Vorstand und den geschäftsführenden Ausschuß zu be¬
auftragen , dem nächsten Gastwirtetag eine Vorlage darüber zu
machen, wie die gesammelten Gelder verwandt werden sollen.
Die Überschüsse aus dem gemeinsamen Kohlesäurebezug sollen
künftig nicht mehr der Notstandskasse, sondern der Ringel-
Stiftung überwiesen werden. Der Antrgg aus Herausgabe
eines Sammelwerks von Gesetzen und Verordnungen , die das
GastwirtSaewerbe betressen, wurde abgelehnt.

Zum Ehrenmitglied des Deutschen Gastwirteverbands
wurde der Vorsitzende der Zone Braunschweig Moldenhauer
ernannt . Ferner wurde bei den Wahlen der zweite Stellver¬
treter des Präsidenten Lasse (Berlin ) wiedergewählt . — ZmN
Ort des nächsten Deutschen Gaftwirtetags wurde einstimmig
Königsberg  i . Pr . gewählt. —- Die Verhandlungen wer¬
den morgen fortgesetzt.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Wertzuwachssteuer.
Von der Ortsgruppe Wiesbaden des „Bundes deut¬

scher Bodenresormer"  wird uns geschrieben: In
Nr . 223 und 227 Ihrer Zeitung erschienen zwei Artikel über
zwei Fälle von Zuwachssteuererhebungen , die geeignet sind, m
den Herzen der unbefangenen Leser ein gelindes Grauen
gegen eine derartig „ungerechte" Steuer zu erwecken. Viel¬
leicht hat manchen auch eine leise Entrüstung ersaßt , daß die
Herren aus dem Rathaus so mitleidlos Vorgehen und gar kern
Gefühl haben sür die mißliche Lage der armen Steuerzahler.

Es rst nun ja nicht allzu schwer sür die Gegner der Zu-
wachsfteuer, vereinzelte Fälle  herauszugreifen , die in
der Tat «ine gewisse Härte dieser Besteuerung in sich bergen,
und sie derartig aufzubauscheu, daß jeder, der keine tiefere
Kenntnis von der Zuwachssteuer hat, an der Ungerechtigkert
dieser Besteuerung nicht mehr zweifeln kann. Die Fälle zedoch,
die so recht zeigen könnten, wie sehr diese Steuer sittlich ge¬
rechtfertigt ist, werden mit Absicht totgeschtviegen. Was zieht
denn das Großkapital und auch manchen kleineren Unterneh¬
mer zur Bodenspekulation ? Daß eben bisher die Zuwachs¬
rente der privaten Spekulation ungehindert ausgelliesert war,
bildete die Hauptursache der Bodenspekulation mit allen ihren
verhängnisvollen Folgen . Soll es denn wirklich. eine Unge¬
rechtigkeit sein, wenn jedes durch redliche A r b e i t verdiente
Einkommen eines mittleren Gewerbetreibenden Mit 12 bis
15 Prozent zur Steuer heraugezogen wird, nun auch die
höchsten Konjunkturgewin ne , die arbeitslos
und mühelos  durch die Bodenspekulation erzielt werden,
zu dem gleichen Prozentsatz oder noch etwas hoher besteuert
werden ? Daß sich bei der Anwendung der Steuer manchmal
Härten Herausstellen, ni»nmt bei einer st schwierigen Materie,
und da diese Steuer noch neu ist, nicht wunder , überdies ent¬
spricht das Zuwachssteuergesetz in seiner jetzigen Fassung durch¬
aus nicht dem Ideal der Bodenreformer , die die Auwachs¬
steuer als erste deutsche Organisation ,n ihr Programm ausge¬
nommen haben. ,

Was nun die beiden in den Artikeln behandelten Fälle
betrisst , st ist die Darstellung derartig gestaltet , daß sie jedem
Leser, der die Materie nicht genau kennt, ein f a l sch e s SB i I b
von «der Sachlage geben mutz. Wenn ber Sonnenberger Gärst-
ner das 3U 000  M . verkaufte Grundstück im Laus der Zeit
mit 21 000  M . Hypotheken belasten konnte, st ist dies ein-deut¬
licher Beweis der tatsächlich enormen Wertsteigerung dieses
Grundstücks, und somit ist es erklärlich, daß die Zuwachssteuer,
die nach dem Unterschied des Erwerbspreises und des Ber-
äußerungspreises bestimmt wivd, über 3000 M. betrug . Der
Gärtner oder seine Haryilie haben«hen durch die
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sche Belastung den Gewinn schon vorher eingesteckt und den
Wertzuwachs  v o r w e g-g e n o m m e n. Infolgedessen
hat sich der Wertzuwachs bei dem .jetzt erfolgten Verkauf des
Grundstücks für ihn nicht nochmals realisieren fassen . Es ist
also unrichtig, zu sagen, ein Wertzuwachs sei überhaupt nicht
dagewesen. Ob dieser Wertzuwachs ein unverdienter und die
Besteuerung am Platze war . ist eine andere Frage . Aber hier
trifft die Schuld einzig und allein den Eigentümer , der der
Aufforderung , eine Wertzuwachssteuererklärung abzugeben,
nicht nachgekommen ist. sowie auch nichts unternommen hat,
gegen die Veranlagung zur Steuer rechtzeitig Einspruch zu er¬
heben. Wenn ferner bisher auf seine Eingabe an den Bundes¬
rat , der allein über die Aufhebung der Steuer entscheiden
kann, keine Antwort erfolgt ist, so liegt das auch wieder nur
daran , daß der Gärtner auch hier der Aufforderung des Bun¬
desrats , noch einige Schriftstücke einzusenden, nicht nachge-
kammen ist.

Auf keinen Fall aber darf man darnach dem Mag,,trat
wegen seines Vorgehens auch nur den geringsten Vorwurf
machen. Er konnte  eben nicht a-irders handeln und muhte
sich an die Bestimmungen des Gesetzes halten . Überdies ist er
dem Besteuerten offensichtlich in jeder Art und Weise ent¬
gegengekommen. Allerdings ist die Pfändung angeordnet,
jedoch bis jetzt noch nicht vollzogen worden. Selbst Geldforde-
rungen , die der Gärtner an die Stadt hatte , sind ihm ausge¬
zahlt worden, weil man eben sah. daß sich der Mann tatsächlich
in einer bedrängten Lage befand.

.In dem anderen .Fall liegen die Verhältnisse so, daß der
Besteuerte bei den, Verkauf dadurch tatsächlich einen Verlust
erlitten hat - daß eine Hypothek. .die er mit in Zahlung ge¬
nommen hatte , wertlos geworden isb Bei der Berechnung der
Steuer kommt aber n u r de r V e r ä u h c r u n g s p r e i s in
Betracht, der im Kaufvertrag steht, und nicht, ob dieser Preis
nun auch voll zur Auszahlung kommt. Noch weniger darf
man also hier die Sache so darstellen. als wenn von -einem
Verlust eine Gewinnsteuer erhoben würde.
■ Daß die Steuer herabgesetzt worden ist, /ift.keineswegs dar¬
auf zurückzuführen . daß in den ersten Berechnungen Jrrtimrer
vorliegen. Es sind eben zwei Berechnungsarten bei der Steuer
möglich, auf die näher einzugehen zu weit führen würde . In
diesem Fall sind sie beide angewandt , wodurch der Unterschied
entsteht. Auch dabei handelt es sich offenbar nur um ein Ent¬
gegenkommen des Magistrats.

Die längste Gewitterperiodeseit 50 Iahren.
Die schon seit 1910 bestehende Neigung der Witterung zu

Extravaganzen ist jetzt wieder mit einer Folge von 6 Gewitter¬
tagen vom 11. bis 16. um einen Rekordwert bereichert worden.
In den satt 100jährigen Frankfurter Beobachtungen kommt

. eine gleich lange Gewitterpeviode nicht vor. und nur einmal
wurden 7 Tage beobachtet, die dem warmen Sommer des
Jahres 1859 vom 24. bis 30. Mai vorausgingen . Gewöhnlich
dauert die Gewittertätigkeit höchstens 2 bis 3 Tage , da die
meisten Gewitter aus Westen kommen, eine stärkere Abküh¬
lung bringen und in vielen Fällen einen Wetterumschlag von
Dauer einleiten . Die lokalen Wärmegewitter dagegen werfen
das Wetter nicht um und sind als eine S chö n w e t t e r -
e r s che i n u n g zu bezeichnen. Sie treten gewöhnlich nach
der höchsten Tagestemperatur in den späten Nachmittagsstun¬
den ein, und wenn die gleichmäßige Luftdruckverteilung an-
hält , können sie sich Tag für Tag wiederholen. Rachtgewitter
sind dabei fast ausgeschlossen, denn die dichten, schweren
Hanfenwolken verschwinden bei Wärmegewittern unter hefti¬
gen Regengüssen, und in der Höhe bleibt nur eine leichte Wol¬
kendecke zurück. Diese löst sich gewöhnlich in der Nacht auf . so
daß morgens ziemlich heiteres Wetter herrscht. Die unange¬
nehmste Begleiterscheinung der Wärmegewitter ist die große
Luftfeuchtigkeit. Die :Temperaturen der letzten Tage waren
nicht sonderlich hoch, bei der hohen Feuchtigkeit wurden ,sie aber
äußerst drückend empfunden . Da die Verdunstung dadurch
herabgesetzt wird , tritt ,eine Wärmestauung ein. welche die
körperliche und geistige Tätigkeit hemmt und leicht zu Gesund¬
heitsstörungen führen kann. Bei Säuglingen ist dieser Witte¬
rungszustand wohl die Hauptursache der großen Som .mer-
sterblichkeit.  So läßt sichz. B. die außerordentlich hohe
Sterblichkeit im Sommer 1905 auf ein Zusammenwirken
mäßig hoher Temperaturen und großer Feuchtigkeit zurückfüh¬
ren . während der viel heißere , aber sehr trockene Sommer 1911
nur eine geringe Steigerung der Säuglingssterblichkeit aus¬
weist. _ _ A. S.

— Bezirksausschuß. Der . Kaufmann Wilhelm L e y -
hausen  in Mannheim hat vom Stadtausschuß die Geneh¬
migung zum Betrieb eines Automaten - Restaurants
im Erdgeschoß des Hauses Ecke. Langgasse und Schützenhof¬
straße in Wiesbaden erhalten . Ursprünglich war von den zwei
Behörden das Gesuch auf Ablehnung begutachtet worden. Auf
die Berufung des Polizeipräsidenten hob der Bezirksausschuß,
der die Bedürfnisfrage verneinte,  das Urteil der
ersten Instanz auf und versagte die Schankerlaubnis . —
Hermann H eh n er in D otzh ei m ist der Eigentümer zweier
an dem durch das Weilburger Tal führenden Verbindungs¬
wege zwischen Chausseehaus und Dotzheim belegener Grund¬
stücke. Er plant dort die Errichtung eines Gebäudes , um eine
Schank wa r t s cha f t zu betreiben . Die Gemeinde Biebrich,
die Eigentümerin des in Frage stehenden Wegs, und der
Forstfiskus haben wider die Erteilung der zur Ausführung
dieses Plans erforderlichen A n s i e -d e l n n g s g e n e h m i -
gung  Einsprache erhoben, weil der Weg kein öffentlicher,
jederzeit zugänglicher sei, und weil durch eine Ansiedlung in
dieser Gegend die Nutzung des Waldes sowie der .Jagd gefähr¬
det erscheine. Auf Grund der Einsprachen ist vom König!.
Landrat des Landkreises Wiesbaden die Ansiedelnngsgeneh-
migvng verweigert worden. Hehner beschri.tt den Klageweg,
der Bezirksausschuß stellte sich jedoch auf den Standpunkt des
Landrats und wies die Klage ab.

— Die Hypothekennot des städtischen Hausbesitzes behan¬
delt ein Erlaß des Landwirtschaftsministers  an
die Regierungspräsidenten ,n Breslau . Hildesheim . Köln,
Königsberg i. Pr . und W i e § ö a d e n, sowie den Polizeivräsi
denten in Berlin . Er bezweckt eine Förderung der unkünd-
baren erststelligen Tilgungs Hypothek  in den Städten.
Ihr Wert liegt, wie die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
dazu aussührt . vor allem darin , daß der Hausbesitzer auch bei
einer länger dauernden Versteifung des Geldmarktes im ruhi¬
gen Besitz des Hypothekendarlehens bleibt , so daß er sich auch
zwcitstelligen Grundkredit leichter, verschaffen kann. Die llii-
kündbarkeit der erststelligen Hypothek verhütet im allgemeinen
eine Gefährdung der zweitstelligen Hypothek.

— Was der Wald cinbringt . Die Gesamt waldfläche
des Regierungsbezirks Wiesbaden  betrug im
Jahre 1012 238 412,8317 Hektar. In den Staatswaldungen,
den zum Forstschutz- und Verwaltung .s-verb.and gehörenden

Gemeinde -, Anstälts - und standesherrlichen sowie den nicht zu
diesem Verband gehörenden Waldungen hat die Einnahme für
Holz 8 896 417 M.. für Nebenbenutzungen 612 774 M-, für
Jagd 558 183 M. und für „Sonstiges " 134 885 M-, insgesamt
10.202 261 M . oder durchschnittlich pro Hektar der Gesamt¬
fläche — 45 M. betragen . Die Ausgaben beliefen sich auf
.4 773898 M. Der Reinertrag  aus den Waldungen im
Regierungsbezirk beziffert sich sonach im Jahre 1912 auf
5 428 363 M. — 24,59 M. pro Hektar der Gesamtfläche (gegen
24,62 M. im Vorfahr ).

— Straßenbenennung . Laut Beschluß des Magistrats soll
die projektierte Verbindungsstraße zwischen Walkmühlstraße
und Walkmühltalanlagen einerseits und zwischen van .Dhck-
stratze und Bornhofenweg andererseits „Menzelstraße " be¬
nannt werden. Dieser Beschluß wird endgültig, wenn nicht
binnen 14 Tagen von den Beteiligten Einwand erhoben wird.

— Ein Preisausschreiben für Oberlehrer . Die wissen¬
schaftliche und praktische Weiterbildung der akademisch gebil¬
deten Lehrer an höheren Schulen will ein soeben erlassenes
Preisausschreiben fördern . Eine höchstens 4 Bogen starke Ab¬
handlung soll das Wesen und die Wege der Weiterbildung für
unsere Oberlehrer darlegen sowie Anleitungen und An¬
regungen .geben, wie sich die bisher gebotenen Möglichkeiten
.für die .Weiterbildung nutzbar machen, umgestalten und aus-
banen lassen. Als Preise sind 500, 300 und 100 M. ausgesetzt.
Die Arbeiten sind bis zum 16. Oktober 1915 an die Verlags¬
buchhandlung Quelle u. Meyer in Leipzig einzusenden. Die
Beurteilung haben übernommen die Herren Geh. Oberregie-
rungsrat Dr . Norrenb.erg (Berlin ), Geh. Regierungsrat Dr.
Klatt (Berlin ), Gymnasialdirektor E. E.rythropel (Düsseldorf),
Professor Dr . P . Trautwein (Berlin ).

— Der Schillerkragen. Jetzt , wo der nasse Frühling einem
wirklich sommerlichen Frühsommer gewichen ist, bekehren, sich
in immer größerer Zahl auch solche zum „Schillerkragen , die
ihn anfänglich belächelt und seine Träger als „Naturfatzkes
verspottet hatten . Allenthalben sieht man ihn leuchten, und
nicht bloß um den Hals von Jünglingen , sondern auch bei
manchen bemoosten Häuptern . Wenig erfreut sind die Besitzer
von Plättanstalten über die neue Mode; sie bringt ihnen Ver¬
luste, denn der Schillerkragen hält lange vor und kann zudem
von der Hausfrau sehr leicht selbst gebügelt werden, was bei
den kunstvollen „Stshaufklappwiederrunterkragen " nicht geht.

. — Eine Bauernsreude war das Kalb,  das gestern vom
Bonner Viehhof durch den Viehhändler Strauß in den hiesigen
Schlachthof gebracht und dort an den Metzger Diefenbach in
der Schiersteiner Straße verkauft wurde . Das Tier hatte
nämlich ein Schlachtgewicht von 212 Pfund . Sachverständige
behaupten , das sei „eine außerordentliche Seltenheit ", die
man unbedingt Schwarz auf Weiß festhalten müsse. Bemerkt
werden muß noch, daß das Kalb, das sich in anerkennens¬
wertester Weise um die Versorgung des Fleischmarkts verdient
gewacht hat, erst etwa 6 Wochen alt war.
vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schausvicle. In der heutigen Vorstellung von
Mozarts „Don Juan " (Abonnement A) gastiert ui der Titel¬
rolle aushilfsweise Herr Troitzsch. während die „Donna Anna
Frau Lauer-Kottlar vom Großherzoglichen Hoftheater in
Karlsruhe und die „Donna Elvira " Fräulein Hofacker vom
Königlichen Theater m Kassel singt ; den „Octaino" singt zum
erstenmal Herr Scherer. — Fritz Werner der bestbekannte
Operettensänger , ist für ein einmaliges Gastspiel verpilichtet
worden, welches auf Samstag festgesetzt, worden ist. Fritz
Weriier wird auch diesmal wieder tn ferner Glanzrolle des
„Grafen von Luxemburg" auftreten . Am Sonntag geht
".Oberon" zum 200. Male in Szene.

* Residenz-Theater . Morgen Freitag beginnt das Trianon-
Tbeater in Berlirr unter Leitung von Hans Junkermann ern
mehrmaliges Gastspiel mit der Neuheit „Wenn Frauen rersen
(La - part du feu) . Lustspiel von Mmwzy-Eon und Nancey.
Das pikante Stück wird von dem Ensemble mrtr Julia Serda m
der Hauptrolle der Ginctte gegeben. Das lustige -Werk wird
am .Samstag und -Sonntag wiederholt. Am Montag , Diens¬
tag und Mittwoch bringt bas Trianon -Theater als zwerw Neu¬
heit Liebesbarometer" (Eötc d’amour ) , Lustspiel von Romarn
Coolüs, deutsch von Max Sckönau. Zu sämtlichen Vor¬
stellungen haben Dutzend- und Fünfzrgerkarten Gültigkeit mit
der üblichen Nachzahlung.

Kus dem vereinsleben.
vorberlchte, Vereinsversammlungen.

* Am nächsten Sonntag . 21. Juni , begeht der „Christ¬
liche Verein junger  M a n n e r E. V. (Oranien-
straßel sein 23. Jahresfest . Der Festgottesdienst findet vor¬
mittags 10 Uhr in der Marktkirche unter Mitwirkung des
Gesang- und Vosaunenchors statt . .Festredner ist . Pastor
Forneberg aus Mettmann . Die Nachfeier ist diesmal im .« eft¬
saal der Tningesellschast. S-chwalbacher Straße 8. nachmittags
4 Uhr Aus dem reichhaltigen Programm heben wir hervor:
Erstattung des Jahresberichts . Posaunen - und GesangvorLage
Dek-amationen . turnerische Vorführungen , Begrüßung durch
auswärtige Vereine ustv Der Eintritt istJedermann gestaltet.

fU«.<5 dem Wiesbaden.
Staatlich unterstützter Kampf gegen Rcbcnschädlinge.
F .. C. Hochheim a. M., 15. Juni . In der hiesigen Ge¬

markung hat man bekanntlich auf einem zusammenhängenden
Weinbergsareal von 60 0 Morgen  den Kampf gegen den
Heu - und Sauerwurm  ausgenommen , wozu der Land¬
wirtschaftsminister 40 000 M. zur Verfügung gestellt hat . Der
Kamps wurde ,zunächst gegen den Heuwurm durch Spritzen der
Gescheine mit dem Fischleschen nikotinhaltigen Mittel geführt,
ausgenommen die Weinberge der preußischen Domäne , dle mit
dem geruch- und geschmacklosen„Gollazin " behandelt wurden.
Die Arbeiten , die ca. 14 Tage gewährt haben, sind nunmehr
beendet. Das zweite Spritzen mit demselben Mittel gegen den
Sauerwurm findet im August statt . Das Ergebnis der Be¬
kämpfung wird endgültig erst nach der Lese festgestellt werden
können. Erfreulich .ist, daß in Hochheim endlich der Anfang
gemacht worden ist, im großen derartige Versuche gegen den
gefährlichen Rebschädling durchzuführen . Diese allein können
für die Zukunft maßgebend sein.

*

— Dotzheim, 15. Juni . Die hiesige Freiwillige
Feuerwehr  hat nach den in der letzten Generalversamm¬
lung erstatteten Berichten im vergangenen Jahr wieder an
Mitgliedern zuqenommen. Ihre Zahl beträgt jetzt 164, und
zwar 65 aktive und 89 inaktive. Geklagt wurde über die man¬
gelhafte Teilnahme an den Übungen und die Interesselosigkeit
eines großen Teils der Einwohnerschaft gegenüber der Wehr.
— Der Verein „F r a u e n h i l f e" feierte -am letzten Sonntag
sein Jahresfest , das immer sehr beliebt ist und sich stets eines
sehr zahlreichen Besuchs zu erfreuen hat . Im Festgottesdienst
morgens hielt Pfarrer Kortheuer  von Wiesbaden die Fest¬
rede. Die Nachfeier fand nachmittags im „Deutschen Kaiser"
statt wobei für gute Unterhaltung gesorgt war.

88 Erbenhcim, 16. Juni . Au der letzten Sitzung der
Gemeindevertretuna  ist noch das folgende nachzu-
traaeu : Gemeindevertreier Stautzenberger beantragt . einen

i Arbeiter wöchentlich einige Tage seitens der Gemeinde zu be¬
schäftigen und die beiden Jndustrielebrerinnen zur Kranken¬

kasse anzumelden . Beiden Anträgen wird stattgegeben nur
müssen die letzteren die. Beiträge , zu denen sie. gesetzlich vor-,
pflichtet sind. .selbst l-ezahlen. Sämrlichen Gemerndebeamten,
denen bisher der Beitrag von der Gemeinde, geleistet wurde,
wird derselbe auch in Zukunft weiter gezahlt werden. Bei
Ncuanstellnng-en haben die Betreffenden den Beitrag aus
ihrer Kasse zu bestreiten. .— Die Heuernte -Lat.-begonnen und
liefert reichlichen Ertrag . — Auf dem alten Friedhof steht ein
mit Früchten behangener Birnbaum abermals in der schönsten
Blüte.  Diese Erscheinung wurde an demselben Baum
schon mehrmals beobachtet.

proVinz HeffSN-Naffau.
Regierungsbezirk Ä)'lesbaden.

Kirschenernte.
in . Kamp a. Rh.. 16. Juni . Die Kirschenzüchter

von hier und aus der Umgegend haben in diesem Jahre aus
dem Ertrag der Kirschenernte einen guten Verdienst zu ver¬
zeichnen. Die Ernte ,bat bisher , ein sehr.zufriedendes Ergebnis
gehabt. Besonders reich war der Ertrag der sogenannten Herz¬
kirschen. Allein in Kamp sind bis jetzt scyon etwa 35 0 0
Zentner  Kirschen znm Versand gelangt. Da für den
Zentner etwa 80 bis 35 M. bezahlt wurden, so stellt sich, bis
jetzt die Einnahme aus der.Kirschenernte auf rund 100 000 M.
Nicht ganz so rosig sind die Aussichten für die später reisenden
Sorten und besonders für die schwarzen Kirschen, die gerade
jetzt reifen . Diese Kirschen haben sehr unter der anhaltenden
Feuchtigkeit gelitten . Immerhin kann auch der Ertrag in
diesen Sorten noch ganz gut ausfallen . wenn das Wetter
trockner wird.

Ein interkonfessionelles Lchrlingsheim in Ried a. M.
— Frankfurt a. M., 12. Juni . Der Hessen - Rassaü  -

rsche  F ü rs org  e e-r z i ehu ngs  t>er  e i n hielt hier am
Mittwoch seine Hauptversammlung ab. Im Mittelpunkt der
Verhandlungen , der auch Landeshauptmann Krekel (Wies¬
baden) beiwohnte, stand die Beratung über den Antrag des
Vorstandes auf Errichtung eines L e h r l i n g s h e i m s i n
Nied  a . M. Ursprünglich hatte der Verein den Ban einer
großeir Erziehungsanstalt im Großherzogtum Hessen geplant
und zu diesem Zweck mit der Stadt Mainz und den Kreis¬
ämtern Worms . Alzey. Bingen und Gießen Verhandlungen
gepflogen. die alle ein günstiges Ergebnis erwarten ließen.
Die Durchführung des Planes scheiterte schließlich ari dem
Widerstand zahlreicher Frankfurter Mitglieder . . So entschloß
man ' sich zum Bau eines Lebrlingsheims in Ried und fand
bereitwilliges Entgegenkommen bei dem Wiesbadener Bezirks¬
verband. Die Versammlung genehmigte nach kurzer Debatte
einmütig die.Errichtung des Heims. Die Anstalt ist vorläufig
für 30 junge Leute bestimmt. Nach Möglichkeit wird auch Lehr¬
lingen aus Hessen Aufnahme gewährt. Das Heim, das auf
interkonfessioneller Grundlage  geschaffen wird,
soll bereits in einigen Monaten eröffnet werden. Für die Ver¬
waltung des Hauses wählte die Versammlung u. a . einen Er-
zrehungsral , der sich aus einem Arzt , einem Lehrer, einem
Richter und mehreren Herren aus Nied zusammensetzt.*

M. Frankfurt o. M., 16. Juni . Im Stadtteil Bockenheim
erkrankte am Freitag die Familie des Taglöhners Karl Volk
nach dem Genuß von Blutwurst  unter Vergiftungserschei¬
nungen . Die Frau und ihre drei Kinder im Alter -von 2 bis
10 Jahren wurden ins Krankenhaus gebracht, wo am Sams¬
tag der sechsjährige Hermann und heute der dreijährige
Theodor starb en.  Die Mutter und das eine Kind sind noch
nicht außer Lebensgefahr . Die in dem Laden des betreffen¬
den Metzgers gefundene Wurst wurde für einwandsfrei er¬
klärt . - Wurstrsste , die in der Wohnung -gefunden wurden - wer¬
den noch untersucht.

wb. Cronbcrg , 17. Juni . Bei der heutigen Mittägs-
tafel im Schloß Friedrichs Hof  konzertierte die
Kapelle des 88. Infanterie -Regiments aus Mainz , dessen Chef
der König von Griechenland ist. Um 51/2; Uhr besuchte die
Königin von Griechenland  mit ihrer Schwester, der
Frau Prinzessin Friedrich Karl von Hessen, das Offiziersheim
in Falkenstein im Taunus . Heute abend 10 Uhr reifte die
Königin von Griechenland nach England und kehrt erst im
August hierher zurück.
' -8- Bad Homburg v. d. H., 16. Juni . Der aus Friedrichs¬
dorf gebürtige Kaufmann Privat  wurde hier wegen
B i g a mit  verhaftet . Der Verhaftete war vor 4 Jahren un¬
ter Zurücklassung seiner Frau mit einer Witwe nach Amerika
durchgebrannt und hatte dieselbe dort geheiratet . Als tc jetzt
in die alte Heimat zürückkehrte, ereilte ihn das Verhängnis.
— In den K n r a n l a g e n spielte sich gestern abend ein auf¬
regender Vorfall  ab . Eine ‘hier zur Kur weilende
ältere Dame wollte von dem Konzertbesüch nach dem Sana¬
torium zurückkehren, als sich unmittelbar vor ihren Augen
der 20jährige Fabrikarbeiter Berger  aus Fechenheim er¬
schoß . Darüber geriet die Frau 'derart in Aufregung , daß sie
in den in der Nähe befindlichen Weiher sprang. Es gelang
noch im letzten Augenblick, sie vor dem Ertrinken zu retten .^

— Bom Main , 16. Juni . Es bat im ganzen Maingau
große Überraschung hervorgerufen, daß man in dem Arbeiter¬
dorfe Nied ein L e h r l i n g s h e i m begründen will. Nred ist
eine stark zerklüftete Gemeinde, in der nicht bloß bei politischen
und kommunalen Wahlkämpfen die Meinungsgegensätzc scharf
bervortreten . sondern auch in kirchlicher Beziehung,
so weit es sich dabei um die evangelische  Bevölkerung
handelt sind bei den letzten Wahlen Erscheinungen zutage ge¬
treten . 'die man aufs tiefste beklagen muß. Zu diesem un¬
ruhigen Pgrteileben kommt das in den Arbeilerfamilren wert
verzweigte unglückselige Schläferwesen  mit seinen
traurigen Folgen für das Familienleben . Hat man denn nicht
gelesen von den vielen Zusammenbrüchen ehelichen Lebens ,n
Nied? Die Tagesblätter haben so zahlreiche Fälle im Laufe
der lebten Jahre mitgeteilt daß man erschrickt. Und wenn
man nun glaubt . Jungvolk , das man in den Ort em»uartrert,
bleibe von all den trostlosen E'fcheinungen des öffentlichen
Lebens unberührt , so irrt man, . Äu » die unmittelbare Nahe
der bedeutenden Fabrikstadt Höchst so-wre die der Großstadt
Frankfurt wird nicht verfehlen, einen starken und imgesnnden
Reiz auf die jugendlichen. Zöglinge -auszuüben . .Wir möchten
daher ganz entschieden abvaten. in Nied ein Lehrlinasheim
unterzubrinaen . das unseres Erachtens an einen ruhigeren,
weder durch parteiliche Kampfe, noch durch sensationelle Ehe¬
dramen oft erregten Ort gehört.

Hs Wrilburg , 16. Jun :. Kvnzleigehilfe Theodor Schlicht
konnte ' am gestrigen Tage auf.  eine 4 0 jäh r i g e Tal i g -
keil  am hiesigen Amtsgericht zuruckblicken. Seitens der
Kollegen aus dem Ländgerichtsbezirk Limburg totrbe . dem
Jubilar ein Geschenk überreicht. — .Die Firma Buderns-
sche Eisenwerke  bat auf ihren sämtlichen Grubenbetrieben
in der hiesigen Gegend Feierschichten  eingelegt . Es
wird nur noch fünf Tage , von Montag bis Freitag , gearbeitet.
_ Die in den letzten Tagen über die hiesige Gegend iiieder-
gego ugenen s chw e r e n G e w i t t e r haben durch den wolken-
brirchartigen Regen an manchen Orten , auf den Feldern
schweren Schaden angerichtet. Besonde-s in der Gegend von
Wmkels. Probbach. Weinöach. Wirbelau und Furfurt .hat das
Wetter arg gehaust. Mehrfach schlug auch der Blitz ein. So
traf ein kalter Schlag das Haus des Landmanns Hermann
Jnng in Barig - Selbenhausen und richtete erheblichen
Schaden an.

Reqierunetsbezirk Rak'ek.
— Fulda . 16. Juni . Am Samstag und Sonntag hielt der

Mittelwestdentsche Stenographen -Bun-
Stolze - Schrey,  nmfasiend Hoffen-Nassau. Hesien nno
Waldeck seine 28. Hauptversammlung hier ab. Die geschaii

>



91t* 277. Donnerstag . 18 * Juni 1914. Wiesbadener Tagblatt. Morgen-Ausgabe , 1. Blatt* Seite S.

liche Versammlung war von 130 Personen besucht. Am anderen
Morgen batten sich im Königl. Gymnasium 220 Perionen
jum Wett sch reiben  eingefunden . Abgegeben wurden **16
Arbeiten. Einen großartigen Verlauf nahm mittags - die Fest¬
sitzung in dem wunderbar schönen grohen Stadtsaal rn der
Landrat Freiherr v. Dörnberg und Prof . Dr . Lennach herz¬
liche Begrüßungsansprachen hielten und Lehren Boer arw
Magdeburg einen gut nusgearbertetcn , rmt grotzem. Dennu.
aufgenommenen Vortrag über die neuzeitliche Entwickelung
der deutschen Kurzschrift hielt . Es Ivaren ca, 500 Zuhörer zu¬
gegen. Die Gäste besuchten nachmittags die Michaeliskirche,
den Dom und das Kloster Frauenberg ., Der große ,« tadtsaal
vereinigte abends die Festteilnehmer sowie Gönner der Kurz¬
schrift zu einem gemütlichen Ball , in dessen Verlauf das Ergeb¬
nis des Wettschreibens bekannt gegeben wurde. In fran¬
zösischer und in englischer Sprache wurden Stenogramme,ge¬
liefert . Auch hier wurden emige Preise ausgeteilt . Sehr
wertvolle Preise hatte der Magistrat dre Kreisverwaltuna und
eine grobe Anzahl von Bürgern und Geschäften gestiftet.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Die Wcrtzuwachssteucr in Hessen.

— Darmstadt , 16. Juni . Der Landesverband der Haus-
best tzc r v -e r e i n c Hessens  hatte an Regierung und
Stände eine Eingabe mit dem Ersuchen gerichtet, die staatliche
Wertzuwachs st euer aufzuheoen  und auch den Ge¬
meinden die Weitererhebung oder Wiedereinführung zu un¬
tersagen. Während die Zweite Kammer das Ersuchen ab¬
lehnte, hat jetzt der Ausschuß der E r st e n K a m m e r sich rm
Sinne der Eingabe ,ausgesprochen und sie der Regierung zur
Berücksichtigung empfohlen . Aus der Begründung
ist hervorzuhcben , daß nach der Meinung des Ausschusses die
von der Wertzuwachssteuer erwarteten sozialen Wirkungen^
auf den Wohnungsmarkt nicht eiugetreten sind, daß sich auch
die Überwälzbarkeit als undurchführbar erwiesen und dadurch
der Grundstücksmarkt sich immer schwieriger gestaltet habe.
Außerdem sei durch die Grundsteuer nach dem gemeinen Wert
schon eine fortlaufende Besteuerung des möglicherweise in
Aussicht stehenden Gewinns erzielt . Schließlich werde auch,
wenn sich bei einer Veräußerung ein Gewinn ergeben sollte/
dieser durch die Besitzsteuer erfaßt werden. Bei dieser Sach¬
lage erscheine die Besteuerung des Wertzuwachses an Grund¬
stücken in diesem Augenblick nicht mehr haltbar.

85. Bingen , 16. Juni . Ein gefährliches Nacht¬
lager  batte sich ein Heizer des hier vor Anker liegenden
Boots „Schiller " letzte nacht ausgesucht. Der Mann überstieg
in trunkenem Zustand das Geländer des am Rhein herlaufen¬
den E i s e n ö a h n d a m m s, fiel über eine Schiene und blieb
neben dem Geleise liegen. Erst am frühen Morgen fanden
ihn Schutzleute. Die ganze Nacht hindurch rollten Personen-
und Güterzüge dicht an dem ahnungslos schlafenden Mann
vorüber , der nur die geringste Bewegung zu machen brauchte,
um verloren zu sein. Auch der mit rasender Geschwindigkeit
däherbrausende Expreßzng Ostende-Wien wurde , vor, dem
Schlafenden nicht bemerkt. Aus dem erneu Ärmel feines Rocks
und vom Rock selbst war dem Mann ein Stück abgefahren
worden. ■ , , , .

.V Ludwigshafen. 17. Juni , Gestern abend grng auch rn
der Pfalz ein schweres Gewitter,  mrt wolkenbruchartiaem
Peeen nieder und richtete an Garten - und Feldfruchten großen
Schaden an . Irr Otterstadt wurde der 13jahrrge Sohn eines
Ackerers vom Blitz getötet.

An zweiter Stelle steht Ltn , Freist v Ber-Hem mit 98 570 M.
Es folgen Ltn . Graf Holck m wertem Abstande mrt 48040Jf.
Ferner Ltn . Erbprinz zu Bentheim 40550 M-, Herr H. ^ ur-gold 32 750 .M.. Ltn . v. Mvtzner 30 315 M.. Ltn . w -ptaten
28 580 M.. Jonkheer C. Repelacr 27 62o M-, -Herr W. Dodel
25 280 M.. Ltn . Frech, v. Bannet 25160  Dt .. Ltn. v. Elan
Krieger 24 085 M.. Ltn . Strefemann 22110 M.

* Wiesbadener Tanzturnierklub . Zur Hebung und Pflege
des modernen Gesellschaftstanzes durch Veranstaltung von
Mnzturnieren 1?at sich der ..Wiesbadener TanzturnrerKuh
gebildet. Die technische Leitung des Klubs lwat -n den Handen
des Herrn Fritz Sauer,  rn dessen Unterrrchtsfaal . ^ elh-rdstraße 83. auch die regelmäßigen ubung-wbende iiattinweu . ^

* Motorboot-Sportwoche in Mecklenburg. Der A. D. ck.-rs.
hat den Meldeschluß für die Motprboot-Sportwoche 1014̂ rn
Mecklenburg auf den 25. Junr vevlegt S3oin 3. M 5. vsuh
geben bei Waren und Plan verschiedene Motorboot-Kon¬
kurrenzen vor fick. . s .

sr Die österreichische Automobil-Alpenfahrt wurde mrt der
zweiten Etappe Kla g e n f u r t b - Tr i eft (404.4 Küom -ter)
fortgesetzt. Auch diese Strecke verunachte den Teilnehmern
infolge des schlechten Wetters große Schwierigkeiten. *oM
ganzen starteten noch 72 Wagen. Noch schwerer wurde dw
Fährt dadurch, daß die Wegweiser; teilweise rn schtecytem
Zustande waren , so daß sich ein Teil der Wagen verfuhr. je>L=
doch verlies diese Etapve ohne Unfall. Um den Wannschaits-
vreis sind noch fünf Teains in Wettbewerb, . darunter dre
deutscheÄ u d i - M a n n s cha f t , die ebenso wre dre anderen
TeamS noch ohne Strafpunkte ist. Nach eurem Ruhetage an
Triest folgt am 17. Juni die dritte Etappe Trrest-Toblach über
897.1 Kilometer. ^ , .. „ . ,

* Golf. Zu den baltischen Spielen rn Mal w o entsendet
der Deutsche Golfverband die Herrerr Dr . K. Beck-Bertin,
C. van der Sand t - Wiesbad en.  H . Amsmck. W. von
der Meden C A. Reincke und W. Sremers -Haniburg. ä
Expedition ' stellt die erste Auslandsfahrt deutscher Golf¬
spieler dar.

I sr . Schwimmen. Die S chw i in m - M e r st erschaft  dorr
st Frankreich  für Professionals brachte in der 100-Meter-

Meisterschaft den Sieg des alten Meisters P o u i l l e h, der
die Strecke in 1 Min . 14^ Sek. zurücklegte. Zweiter wurde
Belot vor Douin . In der Damen -Meisterschaft konnte dre erst
14 Jahre alte Fbonne Deg r a i n e nach 1 Min . 46 Sek. den
Titel leicht vor Frl . Dardere und Frl . Suzanne Wilrtz ge¬
winnen.

Gerichtssaal.
u . C. Ser Streit um die Lage „Hochheimer Domdechanelst

, Der preußische .Domänenfiskus hatte bekanntlich gegen die
Weingutsbesitzer Georg Krösch ell  und Eb ert  in Hoch-
b e i in eine Klage beim Wiesbadener Landgericht angestrengt
und darin verlangt , daß die Beklagten es unterlassen , Weine
aus Parzellen , die an solche der Domäne stoßen, „Dom-
dechaneY-Weine" zu nennen , da der Fiskus Alleinbesitzer der
^cmdechaneh sei. Die Klage wurde vom Wiesbadener Land-
gericht zurückgcwiesen, da der Fiskus sich nicht als Alleinbe¬
sitzer der Läge bezeichnen könne. Auch das O b e r l a n d e s -
gericht  Frankfurt a. M. kam auf die Berufung des abge¬
wiesenen Fiskus zu derselben Entscheidung. Nunmehr wird
das Reichsgericht sich mit der /Angelegenheit befassen.

w. Die beleidigte Polizei . Mülhausen  i . E., 12. Juni.
Seit Dienstag dieser Woche verhandelte die hiesige Straf -,
kainmer gegen den verantwortlichen Redakteu* der „Mül-
hansener Volkszeitung", Geiler,  wegen Beleidigung des
Mülhausener Polizeipräsidenten und der ihm unterstellten
Beamten . Das Blatt hatte anläßlich der Streikkrawalle am
Narbbahnhof im Januar v. J „ welche zwei Menschenleben
forderten , der Mülhausener Polizei skcmdalo,eS Vorgehen zu¬
gunsten der Berliner Baufirma I . Berger vorgeworfen. Der
erste Staatsanwalt beantragte 8 Monate Gefängnis , Publi¬
kation des Urteils und Tragung sämtlicher Kosten. Da?
Urteil lautete auf 3 Monate Gefängnis.

Sport und Luftfahrt.
Pferderennen.

* Castrop, 17. Juni ., Eröffnungs -Jagdrennen . 2000 M.
1. Mecklenburgs Knappe (Kreisel), 2. Tambour , 3. Suse.
16-10 ; 11, 12:10. — Schwerin -Jagdrennen . 2000 M. 1. Arns¬
bergs Picken (Herder), 2. La PatiniLre , 3. Percy Taylor . 12:10;
19, 23:10. Rheinisch-Westfälisches Jagdrennen . 2600. M.
I ' Bau -rmmsters Dekoration (Franke ), 2. Florian , 3. Flibustier.
87-10- 30, 14:10. — Freiherrn Gisbert v. Romberg-Memorial.
2500 M. 1. Hülsenbuschs Lady Collie (Herder ), 2. Afhstik,
3. Sada Aaco. 15:10. — Juni -Jagdrennen . 2000 M. 1. von
Erfurts Bernitzres (Berchem), 2. Fighting Pat , 3. Countrv
Cousin. 34:10; 18, 28:10. — Unionklub-Jagdrennen . 2000 M.
1. I . u. G. Reimanns Sara (Benedikt), 2. Erbschaft. 18:10.

* Le Trcmblay , 17. Juni . Prix Winkfield. 3000 Franken.
Rüthers Le Roys Glossop (Garner ), 2. Galles du Nord,

■i. Blass« . 38:10; 19, 29. 65:10. — Prix Emma . 3000 Fran¬
ken: 1. Frodöric -Woreaus Levcmtine (Arnaut ), 2. Aymery.
3. Lot. 90:10; .21, 12:10. —, Pvix Mowerina . 6000 Franken.
1. ^ Hennessys La Gloriette (Hennings ), 2. Lucianna,
3. Maestria . 42:10; 22, 28:10. .— Prix Melbourne . 4000
Franken . 1. Charles. Carrolls Jaboleur (OBoÜ ), 2. Majestie 2,
8, Mefisto. 217:10; 46, 51, 42:10. — Prix West-Australian.
6000 Franken . 1. Olry -Roederers Baldäquin (M. Barat ),
2. Gilles .de Rais , 3. Fsard 2. 62:10; 28, 34:10. .— Prix Salon.
4000. Franken . 1. Brosettes Fidelia (Gauthier ), 2. La Mi
Carcme , 3. Bervena . 89:10; 30, 49:10.

* Erfolgreiche Herrenreiter . Nach einer Zusammen¬
stellung des ..D . Sp ." steht Ltn. v. Herder  an . der Spitze
der erfolgreichen Herrenreiter dieser Saison . ,. Die .Gewinn¬
summe der von ihm gesteuerten Pferde betragt 112c>10 M.

Neues aus aller Welt.
Die Untersuchung der„Emprest of Jreland"-Katastrophe.

Montreal , 17. Juni . Die Verhandlungen über den Unter¬
gang der „Empreß of Jreland " haben in Quebec unter dem
Vorsitz Lord Merseys begonnen. Die öffentliche Meinung
steht auf Setten der „Empreß of Jreland ", die Sachverständi¬
gen sprechen zugunsten der „Storstad ". Vor der Kommission
sagt Kapitän . K enj all ans , daß er nach seiner Rettung
durch ein Boot der „Storstad " aus den Kapitän des Darnpsers
„Storstad " zugeganqen sei und ihm gesagt habe : „Sie brachten
mein Schiff zum Sinken , Sie fuhren mit voller Geschwindig¬
keit." Er erklärte weiter, daß er aus Deck der „Storstad " vor
Erschöpfung zusammengebrochensei.

Die Erklärung der Reederei der „Storstad ".
wb. Quebec. 17. Juni . Die Besitzer der . „Storstad"

reichten folgende schriftliche Erklärung em : Die -.Stor¬
stad " fuhr mit einer Geschwindigkeit von sechs
Knoten,  als die Mastlichter der „Empreß" in eurer Ent¬
fernung von 6 bis 7 Knoten gesichtet wurden. Sechs Minuten

. sah man auf der ..Storstad ".. ihr grünes Licht und be¬
merkte, daß sie ihren Kurs änderte sie zeigte das .rote und
arüne Licht zusammen. Dann verschwand das. LMne. Licht
und das rote Licht blieb allein sichtbar. Rach 3 bis 4 .Minuten
hüllte Nebel  das Schiff ein . doch war das rote LM noch
immer zu sehen. Hieraus .gab die ..Empreß ein Sig¬
na l.  wir antworteten und verringerten unsere Geschwindig¬
keit. Das Steuerrad wurde weiter scharf umgelegt, doch ge¬
horchte das Schiff nicht mehr. Um die Manovr-ierfahigkeit
nicht vollständig zu verlieren , erging in den Maschinenraum
der Befehl, langsam weiter zu fahren .  ̂Der Steuer¬
mann ließ ietzt den Kapitän aus die B -ucke. rufen , sagte ihm
aber nichts von der ..Empreß". Als der Kapitan auf Deck kam
und die Mastlichter der „Empreß" sah. liep. er sofort mit voller
Geschwindigkeit rückwärts fahren . Die Schiffe waren . letzt 800
Fuß voneinander entfernt . Tann erschien das grüne Licht
der Empreß" und drei Minuten später stießen die
Schiffe zusammen.  Der Kapitän hörte einen Ruf von
der „Empreß". er möge vorwärts  fahren und gab wen ent¬
sprechenden Befebl doch konnte er den Bug des „storstad
nicht in die Lffnuna der ..Empreß" halten . Die „Storstad
schwenkte herum , bis sie par -allel  mit der ...Empreß Daa.
denn der Kapitän fürchtete, sein Schiss ,tmrrde auf der Back-
bordseite von der Steuerbordseite der „Empreß getroffen
werden Es mutzte einen völligen Kreis beschreiben und in¬
zwischen war die „Empreß" gesunken  Aus die Hilferufe
kam-er Po siMa näher und chjetz. vier Boote herab, die einige
hundert Menschen retteten . Kapitän Kendall gab dann seine
Version von dem Zusammenstoß Nack ihm fand dieser um
1 Ubr 55 Min nach dem Bericht der Storstad ' um 2 Uhr
07 Min . östlicher Zeit statt. ^

Das Unwetter in Württemberg . Stuttgart.  17 Juni
Zu dem gestrigen Unwetter in Württemberg wird weiter be^
icktet- Im Zabergäu sind besonders schwere Berbeerungen

angerichtet worden In Kleebronn ist ein Teil des Ortes dre
Meter hoch unter Master gesetzt worden In Frauenzimmern
wo es stark hagelte, wurden die Hackf-üchte vollständig zer¬
schlagen. In Rotbenbar. ertrank eine Frau , in Kleebronn em
19iäbr!ger ntncter Monn bei den Rettungsarbeiten.

Beim Baden ertrunken. L i s sa . 17. Juni . Beim Bader
. >st hier die Fr<n' des zweiten Bürge-meisters ertrunken.

Dirrck, elektrischen Strom getötet. S va n d a u . 17 Juni
Ein LLiäbriger Arbeiter des hiesigen Großkraftwerkes kam de,
elektrischen Leitung zu nahe und wurde sofort getötet.

Des gefährliche Spiel mit Schießmasfen. M ü n che n
Gladbach  17 Juni Der lOMriae Sohn des Schreiner
meisters Gehlen wollte einen 15iährigen F -eunv durch einen
Schreckkchi'ß aus einer Büchse necken, von der er glaubte dai.
ste nickt scharf gsladcn war. Der Schuß traf Gehlen selbst
tödlich.

E '-n Rm,s>mord am Bohnbof von Ostrc-w» Bosen
17 Juni In emem entlegenen Winkel des Bahnhofes in
Ostrowo wurde gestern ein noch unbekannter Fremder besseren^
Standes beraubt und ernig' det arrfgefynden Der Tat ve
dgchtig ist ein gewisser Wchzuzu Gr -znszgzik der verhakte
nstrde. Gi,, zweiter Verdächtiger ist wahrscheinlichnach Ruß

Eine ArztgatUn v->n - einem qentesgestNten Offizier er
ichosten. Aosta 17 . Juni . -Die -Gattin des Arztes Kall-na
-nu de von dem Marine êntnant . Decoulo' e durch- sün"
Revolverschüste die dieser, im .Volksaarten .auf sie' abgab. ge
i--tet Deconlore batte während des letzten Feldzuges ein
Kopfwunde erhalten und zeigte seitdem Spuren von Geistes
stör-,na

Ein Sckiisfsztisoinmrn-kwß in der Tbemscmüiiduna Lon
hon.  17 . Ji -ni Das Torpedoboot ..Bultirre " erhielt be
--inem Znsäinmenstoß^ mit , einem anderen -Fahrzeug in der
Thewtemünduna ein schweres.Leck . . .

Ein Pariser Sittcnsk.ando.l. Paris ., 17. Juni . Einen
großen. Sittenskandal hat man , in der französischen Hauvtstad-
giksgedeckt. Die Polizei ist einer Gesellschaft von Halbwelt¬
damen auf die Spur gekommen, die sich damit befaßte..minver-

. tährige Mädchen an Lebemänner zu verkuppeln. Bisher win¬
den sieben FeausnLversonen . verhaftet, darunter auw die

Gattin eines höheren Beamten . Diesem war das Treiben
seiner Frau , die einen schwunghaften Mädchenhandel betrieb,
gänzlich unbekannt. ^

Ein Dvrs von Granaten getroffen. Paris,  17 . Juni.
Während der Schießübungen des 38. Artillerie -Regiments
fielen mehrere Schüsse in das Dorf Fontareche (Dard -Departe-
mentj . Eiir Mädchen wurde durch einen Granatsplitter ver¬
wundet . _ _ _ _ _

Die Ereignisse in Klbanien.
Weiterer Rückzug der Aufständischen.

** Mailand , 17. Juni . Aus Durazzo wird gemeldet:
Heute morgen 8 Uhr haben sich die Aufständischen gänzlich
zurückgezogen, wahrscheinlich wegen der Ankunft von mehr
als 1500 Miriditen . Prinz Bibdoda ist mit einer anderen
Abteilung nach Durazzo marschiert und hat schon Kroja be¬
setzt. Dem „Corriere della Sera " wird aus Durazzo mit¬
geteilt, daß der Vormarsch,gegen die Insurgenten , die sich nach
Chias zurückgezogen haben, mit ungefähr 1200 Walissoren,
100 Gendarmen und .2 Kanonen begonnen hat . Kurz nach
Mitternacht ist diese Truppenmacht , befehligt von dem hollän¬
dischen Major Kroon, abmarschiert. Die Regierung hofft auf
einen leichten Sieg . Dies wäre auch wahrscheinlich, wenn die-
Insurgenten wirklich ihre Banden aufgelöst und sich in der
Gegend zerstreut hätten.

Ankunft der Malifforen und Parade.
ivb. Durazzo , 17. Juni . Major Kroon  ist gleichzeitig

mit den Malissoren in Durazzo eingetroffen und hat das
Oberkommando übernommen . Bei der Ankunft der Malissoren
hielt der Fürst eine Truppenschau ab, wobei begeisterte
Kundgebungen für ihn veranstaltet wurden.

Parlamentäre der Aufständischen beim Fürsten.
** Durazzo , 17. Juni . An der Brücke nach dem Wege

nach Chias erschienen gestern nachmittag zwei Parlamentäre
der Aufständischen. Sie wurden in einem Hofwagen, der die
Toten und Verletzten sammelte, nach dem Palais verbracht.
Als Legitimation hatten sie einen Brief bei sich, in dem sie
baten , ihre Toten und Verletzten sammeln zu dürfen . Gegen
8 Uhr abends kehrten sie wieder zurück. — In Anbetracht der
schwierigen Verhältnisse der letzten Tage hatte die inter¬
na  t i o n a l e K o n t r o l l ko m m i s s i o n sich in Permanenz
erklärt , um, falls die Insurgenten nächtlicher Weile in die
Stadt eindringen sollten, sofort die Negierungsgewalt zu
übernehmen.

Italienische Zweifel.
* Rom, 17. Juni . Die optimistischen Wiener Nachrichten

aus Durazzo , die einen vollständigen Erfolg der R̂egierungs¬
truppen melden, werden hier ziemlich ungläubig ausge¬
nommen . Nach dem „Corriere d'Jtalia " ist an der Verläß¬
lichkeit der für den Fürsten kämpfenden Malissoren und ihres
Führers Prenk Bibdoda jeder Zweifel berechtigt.

Italienische Entrüstung.
* Rom, 17. Juni . Die Andeutungen der Wiener Presse,

wonach an dem plötzlichen überfall der Aufständischen In¬
trigen gewisser italienischer Agenten  schuld sein
sollen, werden von den Morgcnblättern mit Entrüstung zn-
rückgewiesen. Wenn die deutsche Diplomatie nicht zwischen
den eifersüchtigen Brüdern versöhnlich und freundschaftlich
vermittelt und die Heftigkeit der Presse in Wien und Rom
nicht gezügelt wird, so mag .man noch recht peinliche Zwischen¬
fälle erleben.

Ein türkisches Dementi.
wb.  Kanstantinopel , 17. Juni . „Jeun Turque " dementiert

die Gerüchte, daß in Konstantinopel ^ eine fünfgliedrige
albanische Deputation eingetroffen sei, um den Thron
Albaniens einem türkischen Prinzen anzubieten.

Die internationale Flotte.
-wb. Durazzo , 17. Juni . Admiral Troubridge,  der

Kommandant des „Gloucester", hat das Kommando über die
im Hafen ankernde internationale Flotte übernommen.

Die Überführung des Obersten Thompson.
** Durazzo , 17. Juni . Die Überführung des Obeissten

Thompson fand gestern nachmittag vom Garten des fürstlichen
Palais aus statt . Den Leichenzug eröffneten die Träger der
von Diplomaten und anderen Persönlichkeiten gestifteten
Kränze . Der Sarg war in den holländischen Farben gehalten
und würde von albanischen Gendarmen getragen und von
österreichischen und italienischen Marinesoldaten begleitet.
Vor dem Palais erschienen der Fürst und die Fürstin
mit einem großen Lorbeerkranz , der mit der höchsten albani-
,-chen Auszeichnung geschmückt war . Der Fürst schritt hinter
dem Sarge einher , hinter ihm folgten holländische Offiziere,
das gesamte diplomatische Korps , der österreichische und
italienische Admiral , die Offiziere der Kriegsschiffe und zahl¬
reiche Albanesen.

Veilcidskirndgelmngen.
wb Haag, 17. Juni . Die Gesandten Österreich-Ungarns

und Italiens machten dem Minister des Äußern anläßlich des
Todes des Obersten Thompson einen Beileidsbesuch.

Letzte vrahtberichte.
Die Einweihung des kjohenzollernkanals.
wb. Liepe, 17. Juni . Der Kaiser wurde auf her Auto¬

fahrt bis Niederfmow in den durchsahrencn Ortlchaiten won
der Bsvölkerung, den Vereinen und den Schulkindern aut-
herzlichste begrüßt . Mit dem Kaiser waren u. a.  gekommen
Generaloberst v. Wessen, der Chef des MarinekaLinett ^ von
Müller , Geiieralleutnant v. Gontard . Aufzeichnungen er-
bielten u a ' der Leiter des Huuptbauamte » sür den Hohen-
zollernkanal," Hollengrten, den Charakter: als Gehcrmer Bau-
rat , dem Referenten im Wini .terlum der onentlichen Arbei-
'en . Wirkt Gch. Oberrcgierungsrat Bredow, und dem Gey.
7berbaurat Gechard wurde die Krone zum Roten Adlerorden
zweiter Klasse, dem Obcöbaurat Lrndner der Rote Wdlerorden
dritter Klasse verliehen. - Nähere Ausführungen gav an der
Hand der aufgestelltc'.i Plane Geh. Ooerbaurat Gerhard.
Der K a i'  e r nahm die Meldung des Oberpräsidenten der
Provinz Posen entgegen und schritt dann zu Fuß -die Schleuse
-ntlang, von den dort ausgestellten Krieger - und Turnver.
einen, sowie, dem zahlreichen Publikum stürmisch begrüßt.
Povher hatte ein heftiger Regenguß eingesetzt. Die „Alexan¬
dria " lag bei Schleuse, 2, dort ging der Kaiser an Bord. Es
folgte die Durchfchlensung aus 9 Meter Ausstieg. Um 12.30
Uhr durchschnitt die Kaiserjacht die schwarz-weiße Schnur vor
Schleuse, 1 unter einem dreifachen Hurra , das der Regie¬
rungspräsident Freiherr V.Falkenhausen ausbrachte. Darauf
wurde die Z-ahrt nach der, Eberswalder Torbrücke fortgesetzt.
Der Hohenzollernkanal war auf beiden Seiten von mir
Flaggen , geschmückten Fahrzeugen besetzt, unter ,ihnen auch i ie
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Sch i f f,er ki rche, deren Glocke läutete. Auf der „Alexan¬
dria " nahmen an der Fahrt teil : die Minister und Staats¬
sekretäre, die Präsidenten des Reichstags und der
beiden Häuser des Landtags.  Auf 14 Keinen
Dampfern und Motorbooten folgten die Fest teilnehm er. Die
Boote trugen Fla -ggengala. Von den Teilnehmern seien ge¬
nannt : die Mitglieder des Finanzbeirats , des Wassevstratzen-
beirats , die Vertreter der anliegenden Kommunalverbände,
die Landesdirektoren , die Vorsitzenden der Provinziallandtage
und der Provinzialausschüsse , die ObeNbürgermsifstr von Ber¬
lin , Stettin und Charlottenburg , die Bürgermeister der am
Kanal interessierten Städte , die Mitglieder der BuÄgetckom-
mission und der Finanzkommission des Abgeordnetenhauses,
die Schriftführer und Quästoren beider Häuser des Landtags,
sowie eine große Anzahl von vortraigenden Räten der
Ministerien.

wb. Eüerswalde , 17. Juni . Die „Alexandria " machte
um 1.30 Uhr an der Wasfertorbrücke  feist , wo der
Kaiser das Schiff verließ . Hier wurde der Kaiser von der
Stadtvertretung von Ebersivalde begrüßt . Auf die Aüsiprache
des Bürgermeisters Hopf antwortete der Kaiser : Ich beauf¬
trage Sie , die Bürgerschaft meines fortlaufenden Interesses
zu versichern. Es hat mich gefreut , daß die Stadt einen
solchen Aufschwung genommen hat . — Darauf begrüßte der
Kaiser die Kriegervereine , die Schützengilde und die sonstigen
Vereine, woraus die Rückfahrt nach dem Neuen Picklais er¬
folgte. Das Wetter hat sich aufgeklärt.

Oie wirren in Mexiko.
Billa und Carranza.

wb. New Dorf, 17. Juni . Telegramme aus El Paso
melden, daß General Villa in der vergangenen Woche General
Carranza seinen Verzicht auf den Oberbefehl angeboten habe.
Darauf hielten Villas militärische Führer eine Konferenz ab
und benachrichtigten Carranza , daß sie keinen anderen Führer
anerkennen würden als Villa . Gestern besetzte Oberst Ornates,
der Militärgouverneur von Juarez , ein Parteianhänger
Villas , mit Waffengewalt die Telegraphenämter von Juarez,
die unter Carranzas Kontrolle standen. Villa hat allen Gar-
nisonkommandeuren des Gebietes , das unter seiner Kontrolle
steht, befohlen, unverzüglich nach Torreon zu kommen.

wb- El Paso , 17. Juni . General Villa  stellt es in Ab¬
rede, daß es zwischen ihm und General Carranza  zum
Bruche gekommen sei.

Die Vcrmittlungskonferenz in Niagara Falls.
wb. Niagara Falls , 17. Juni . In der gestrigen Kon¬

ferenz der amerikanischen Delegierten mit den Vertretern der
Konstitutionalisten , die in Bufallo stattfand , scheiterte der
Versuch, die Rebellen in Übereinstimmung mit den Zielen der
Vermittlungskonferenz zu bringen . Die Konstitutwnaliften
teilten den Amerikanern mit , sie seien nicht nNftande, einem
Waffenstillstand zuzustimmen , und erklärten , nur ein her¬
vorragender Mann aus ihren Reihen sei für stc als provi¬
sorischer Präsident annehmbar . Da die Delegierten Huertas
sich weigern , einen Rebellen als provisorischen Präsidenten
anzunehmen , glauben alle an den Vermittlungsverhandlungen
Beteiligten , daß am Freitag die letzte Sitzung stattfinde , ^ ie
Vermittler selbst haben alle Hoffnung aufgegeben, das
Problem der inneren Lage Mexikos zu losen.

Rcichsgesetzliche Regelung des Leuchtfeuerwesens für die
Luftschiffahrt.

# Berlin , 17, Juni . (Eig . Drahtboricht) Wie die
„Germania " erfährt , schweben Verhandlungen , die auf
eine reichsgesetzliche Regelung des Leuchtfeuerwesens
für die Luftschiffahrt Hinzielen.

Die Kommissionsberatung des Komiiiililalabgabengesetzes.
wb. Berlin , 17. Juni . Die Kommission des Abgeordneten¬

hauses für die Beratung des Kommunalabgabengefetzes hat
eine Resolution des Zentrums  angenommen , . in
welcher ein Gesetzentwurf gefordert wird , durch .den eine
Verbef serun,g des Waren h aus st e u e ryesetzes,
insbesondere hinsichtlich der Grundlage der Steuerbemessung
und ihrer Höhe, sowie des Verwendungszweckes herbeigeführt
werden soll. Angenommen wurde auch ein Antrag , wonach
bei der Gememdeeinkommensteuer für Gesellschaften m. b. H.
ein gleicher Steuersatz , wie für die physischen Steuerzahler in
Kraft tritt.

Beschlagnahmte Films über militärische Übungen.
A München, 17. Juni . (Eig . Drahtbericht ) Wie

verlautet , wurde in Würzburg die von einem Kino¬
besitzer gemachte Aufnahme von militärischen Übungen
gerichtlich beschlagnahmt und der Besitzer wegen Ver¬
gehens gegen das neue Spinonagegesetz
rn Haft genommen. Er wurde allerdings bald wieder
freigelassen, die Freigabe der Films wurde jedoch abge¬
lehnt.

Französische Deutschenhetze.
n Paris , 17. Juni . (Eig . Drahtbericht ) „Echo de

Paris " lenkt die Aufmerksamkeit der französischen und
russischen Regierung ans die angebliche Absicht
Deutschlands,  durch ein Übereinkommen mit Bul¬
garien einen Stützpunkt im Mittelmeere  nahe
den Dardanellen zu gewinnen . Im Besitze des von
Deutschland angestrebten Hafens Lagos und der Bahn¬
linie Lagos -Hasovo werde Deutschland den russischen
Einfluß in Kleinasten noch kräftiger bekämpfen können
als bisher . Darum sei es für Frankreich besonders
wünschenswert, Näheres darüber zu erfahren , ob Lagos
etwa für ein Zusammenwirken deutscher und österreichi¬
scher Kriegsschiffe bestimmt sei. Die Berliner Ver¬
sicherungen, daß man dort seit dem ersten Balkankrieg
aufgehört habe, das südöstliche Europa direkt zu inter¬
essieren, würde durch die Kühle der schwebendendeutsch¬
bulgarischen Verhandlungen ganz eigentümlich be¬
leuchtet.
Zur Einweihung des Denkmals für Kaiser Alexander I.

von Rußland.
wb . KischineW, 17. Juni . Auf die Willkomm¬

ansprache des Adelsmarschalls entgegnete der Kaiser:
Im Namen der Kaiserin und in meinem eigenen
Namen spreche ich dem Adel Bessarabiens unseren ge¬
meinsamen Dank für den gastlichen Empfang und alle
an den Tag gelegten Gefühle aus . Wir beide freuen
itns , daß wir KischineW besuchen und an dem bedeut¬
samen Ereignis der Einweihung des Denkinals
Alexanders I . teilnehmen konnten. Durch hundert

Jahre hat Bessarabien  bewiesen , daß es tatsächlich
an Rußland durch Bande des Herzens geknüpft und von
russischen Gesinnungen durchdrungen ist. Von ganzem
Herzen erhebe ich mein Glas auf das Wohl Bessarabiens,
des Adels und das Gedeihen des Landes Bessarab-ien,

Ein neues schweizerisches Arbeiterschutzgesetz,
wb . Bern , 17. Juni . Der Nationalrat hat ein¬

stimmig ein neues Gesetz angenommen , das auf einem
Kompromiß zwischen Industrie und Arbeiterschaft be¬
ruht . Es bringt den lOstündigcn Arbeitstag , schränkt
die Nacht- und Sonntagsarbeit ein , verbietet diese für
Frauen und Jugendliche unter 18 Jahren , setzt das
Mindestalter für Fabrikarbeiter auf 14 Jahre fest und
gewährt Wöchnerinnenschutzbis zu acht Wochen.

Der griechisch-türkische Konflikt.
+ Petersburg , 17. Juni . In hiesigen gut unter¬

richteten Kreisen verlautet , daß die russische Regierung
einen Vorschlag vorbereitet , demzufolge die Groß-
m ächte  einen K o l I e k t i v s chr i t t in Konstantinopel
und Athen unternehmen möchten, um einen bewaffneten
Zusammenstoß zwischen Griechenland und der Türkei
zu vermeiden.

Die Wasserkatastrophe in Paris.
□ Paris , 17. Juni . (Eig . Drahtbericht ) Heute nachmita

tag wurden die Leichen der vorgestern nacht -bei dem Lazare-
Bahnhof eingesunkenen zwei Schülern hervorgeholt . Ein
neuer Erdrutsch  erfolgte heute beim Boulevard Haus¬
mann . Bon den Pariser Deputierten gedrängt , wird die
Rsgierung eine strenge Untersuchung einleiten , ob tatsächlich,
wie behauptet wird , minderwertiges Material bei den Unter-
gründarbeiten verwendet worden iist.

Ein Eisenbahnzusammenstoß.
wb. Bcxhil, 17. Juni . Der Expreß von Worcester ist heute

vormittag in einen von Rading nach Paddington gehenden
Lokalzug außerhalb der Station Rading . hineingefahren.
Beide Lokomotiven sind entgleist . Der Lokomotivführer und
der Heizer des Lokalzugs wurden schwer verletzt aus den
Trümmern hervorgezogen. — Weiteren Nachrichten zufolge
wurde von den Passagieren nur eine Dame verletzt. Bon den
beiden verunglückten Beamten ist einer gestorben.

Die Bubonenpest.
wb. Alexandria , 17. Juni . Hier sind fünf Fälle von

Bulbonenpxst amtlich festgestellt worden, von denen zwei Fälle,
bei denen es sich um Griechen handelt , tödlich verlaufen sind.

wb. Straßburg i. E., 17. Juni . , Die 41 Jahre alte Witwe
Magdalene Wendel  und der 89 Jahre alte TagWhner
Wirth  aus Hagenau , die am 5. Dezember wegen Gift¬
mordes, begangen an dem Ehemann Wendel, zum Tode ver¬
urteilt worden ' waren , sind heute früh 6 Uhr von dem Scharf¬
richter Selcher aus Stuttgart hingerichtet  worden.

= Reklamen . =
Der heutigen Stadtauflage liegt ein Prospekt des
Warenhauses Julius Bormaß , G. m. b. H., Kirch-
gasse 45, betr . 95 Pfg .-Tage , bei . F494

Handelsteil.
Sunt Zusammenschluss der deutschen

Privatbankiers.
irw Ziele und Zwecke  der (wie seinerzeit be-Uber u e Vpreinicxiiic deutscher

tet) neugegrundet*m ve :rein g Ru ^,ds>cb;/ < von be-

“ran “voütswirtschafUidhen Standpunkt aus

I “ra Gedanke, welcher der Vereinigung in seiner

»halten werden kann oder spater eine Vwemigun^
•htsfähiskeit geschaffen werden muß, wird die iraxis er
en wie diese überhaupt schließlich allem darüber ent-
eHen wird wus für Geschäfte in den Kreis der Betätigung

Vereinigung einbezogen werden können.
Die Haupttätigkeit der Vereinigung soll demnächst m den

■terverbänden (wie bekanntlich kürzlich für den
-lp-pn Bezirk in Frankfurt  a . M. ein solcher gegrunide
rde) liegen, welche zur Führung der Geschäfte Vorsitzende
hlen. Diese Vorsitzenden bilden gemeinschaftlich de
rtralausschuß mit einem Vorsitzenden an der Spitze. Hier
■ch soll ein Zusammenarbeiten aller Vereinigung ermog-
it und der Zusammenhang zwischen allen angesctolossenen
vatbankiers hergestellt werden.

Die durch die Vereinigung zugunsten der Mitglieder em-
zende Tätigkeit zerfällt einmal in die Tätigkeit der Ver-
igung selbst und die der Mitglieder, welche nach be-
nmten Leitsätzen arbeiten werden. So besteht z. B. eine
ht zu unterschätzende Gefahr, Kunden zu verlieren
, den Privatbankier in dem immer stärker werdenden
jchsel in der Bevölkerung, zumal an großen Plätzen . Der

einen Platz Zuziehende wird, da ihm die ansässigen
nkiers meist nicht bekannt sind, fast durchweg eine Nieder-
ssung einer Großbank als Geschäftsverbindung annehmen,
[bst wenn er früher Beziehungen zu einem Privatbankier
terbalten hatte . Die Banken, welche Filialen und Depositen-
ssen besitzen, überweisen naturgemäß ihre Geschäftsfreunde
Ibstverständlich ihren Niederlassungen an dem bestellenden
•te. Es soll daher in gleicher Weise von sämtlichen Mit-
edem der Banänervereinigurageine Überweisung wegziehen-
r Kunden an eine Mitgliedsfirma des neuen Wohnsitzes er-
Igen. Die persönliche Bekanntschaft, welche durch die Zu¬
hörigkeit zur Vereinigung herbeigeführt wird, wird dahin
hren, daß man bei Geschäitsbesorgungen an anderen Plätzen
;h der Hilfe einer Mitgliedsfirma bedient, bei welcher man
ich bei Einholung von Auskünften und Erledigung ähnlicher
irtraulicher Angelegenheiten auf eine Bearbeitung mit be-
öderer Sorgfalt rechnen tonn . Das öftere persönliche Zu-
mmensein der Bankiers der einzelnen. Provinzen in ihre«

Unterverbänden bringt einen gegenseitigen Austausch der ge¬
schäftlichen Erfahrungen mit sich, der für den einzelnen nur
von Vorteil und für die Weiterausbildung des Bankiers für
seinen Beruf nur von Nutzen sein kann . ,

Unleugbar sind auf jeden Fall die Vorteile, welche Ae
zusamimengesöhlossenen Privatbankiers im Effekten¬
geschäft,  sei es nun durch Kousortiälbildung oder eigene
Emissionistätigkeit, erreichen können, ohne daß dabei der
einzelne über seine Kräfte zu gehen braucht . Hier wird die
Vereinigung in der Hauptsache ihre Tätigkeit einsetzen müssen.
Auch die Schaffung einer unabhängigen Auskunftsstelle über
Wertpapiere für die Mitglieder der Vereinigung wird in Er¬
wägung gezogen werden. Außerdem soll die Vereinigung den.
Mitgliedern überhaupt in speziellen Fragen des Standes der
Privatbankiers mit Rat und Tat zur Verfügung stehen. Bei
ernsthafter Betrachtung wird wohl niemand der neugegründeten
Vereinigung deutscher Privatbankiers Ziele lind Aufgaben ab¬
sprechen können , eher könnte man sagen, daß die Aufgaben
zu viele sind, die ihrer harren .“

Berliner Naehbörse.
$ Berlin, 17. Juni. (Per Ultimo).

Kreditaktien . .
Hand.-Gesell . ,
Commerzbank .
Darm städt. Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank. .
Schaaffhausen .
Pet.Int. Hdlsbk.
Lfib.-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden. .
Anatolier. . . .
Baltimore. . . .

1893/4 Kanada . 1975/» Rhein. StahJw.
1501/2 Orientbihn . •. . Rombacher.
1073/4 Meridional . . . Paketfahrt . . .
116— Pennaylvania. . rtambx.-Säckam.
239— Henri . . . . . . 1471/2 Hana.-Dmpfsch.
1863/s 46/oRusse«(1902) 89V4 Lloyd.
149% Türkenlose 163— Dynamit-Trust..
1097/8 Aumeti-Frieda . 1563/4 Naphtha-Nobel.
1083,4 Bochumer . . 2213/4 Allr .Elektrizitat
1811/4 Luxemburge r 1293/8 D-.UeberseeE !.

Gelsenkirchen 182 — Siemens.
1313/4 Harpener . . . 177 -/4 Schuckert . .

181/4 Hohenlohewrlc. 107— Oej. f. elektr. .
Laurahütte . . 1481/4 Untern.

913/S Phönix . . . . 2363/4 South-Westafr. .

1571/4
1551/a
1271/s
167—
2491/4
1105/8
1653/8
3491/4
243—
1741/4

1451/s

158—
108—

1914

Frankfurter Nacbbörse.
— Frankfurt a. »I., 17. Juni. Kurse von 1)4 bis 2% Uhr.

Kreditaktien 190.—, Dresdner Bank —.—, Petersb. Int. Handels¬
bank 180%, Staatsbahn 150.—, Lombarden 18ffs, Baltimore
und Ohio —.—, Deutsch-Luxemburger 129L&, Gelsenkirchner
141%, Phönix 236%, Schantung 131/V«.

Banken und Geldmarkt.
— Reichs bank-Ausweis. Nach dem folgenden, Woohen-

ausweis vom 15. d. M. konnte das Institut seine Kräftigung
fortsetzen , so daß sich die steuerfreie Notenreserve weiter von
373.59 MAI. M. auf 496 478 000 M. erhöhte, gegenüber einer
steuerfreien Notenreserve von 196 396 000 M. am 43. Juni 1913.
Die Besserung betrug 422.88 Midi. M.

Aktiva (in Mk. 1000).
Metall -Bestand.

darunter Gold.
Reichs -Kassen -Scheine.
Noten anderer Banken.
Wechselbestand.
Lombard -Darlehen.
Effekten -Bestand . .
Sonstige Aktiva.

Passiva (in Mk. 1000)
Grund -Kapital . . . . . . . . . .
Reserve -Fonds . . . . . e . . . .
Noten -Unüauf.
Depositen . . . .
Sonstige Passiva.

= 4pioz. müjadelsichere Bonner Sladtanleilie. Am Mitt¬
woch den 24. d, ML, werden 5800 000 M. iprozi  mündei-

gegen die
Vorwoche

1 687 635 + 37 518
1 356 205 + 30 818

66 938 +
26 309 +

782 404 —
64 257 +

253 832 —
22 442 —

3 447
6 561

21 530
4 740
8 030
1266

180 000 (unver . )
74 479 (unver . )

1 834 404 — 75 361
979 974 + 96 066

36 939 + 0 735

sichere Bonner Stadtanleihe zirm Kurse von 95.50 Proz. zur
Zeichnung aufgelegt, in Wiesbaden bei der Dresdner
Bank und dter Bank für Handel und Industrie,
sowie deren Depositenkasse in Biebrich  a . Rh.  Für die
Anleihe ist verstärkte , d. fi. über 2 Proz. hlnausgehenide Til¬
gung oder Gesamtkündigung bis 1924 ausgeschlossen. Die
Zülasung an der Berliner Börse soll beantragt weiden.

Industrie und Handel.
* Eine Millionen - Transaktion in der amerikanischen

Teppichbranche. Die im Jahre 1901 mit einem Aktienkapital
von 40 Mill. M. gegründete Hortford Carpet Corpo¬
ration,  eine der größten Teppicäifabriken Amerikas, beab¬
sichtigt, wie 'der „Konf.“ mitterlt, die bedeutenden Fabrikan¬
lagen der Bigelow Company  in Clinton und Lowell zum
Preise von 24 Mill. M. anzukaufen . Die Bigelow Company,
die schon seit 60 Jahren besteht, zählt ebenfalls zu den ange-
seher.dtsten und umfangreichsten Fabriken der amerikanischen;
TeppichinÖustrie; ihr Aktienkapital beträgt 16 Mill. M.

* Die Maschinenfabrik Kappel, A.-G. in Chemnitz, dürfte
wieder 10 Proz. Dividende ausschütten.

* Die Vereinigten Deutschen Nickelwerke, A.-G. in
Schwerte, schlägt eine Dividende von 20 (i. V. 18) Proz. vor.

Verkehrswesen.
* Die Süddeutsche Eisenbahn - Gesellschaft, Dannstadt,

vereinnahmte im Mai 1914 880 499 M. gegen 832 756 M. im
Vorjahr. Hiervon entfallen auf den Personenverkehr 785 115
Mark oder 41 618 M. mehr als im Vorjahr und auf den Güter¬
verkehr 92 666 M. oder 6069 M. mehr. Seit Beginn des Ge¬
schäftsjahres (1. April 1914 bis 31. Mai 1914) wurden insge¬
samt 1727 379 M. oder 158278 M. mehr als im gleichen. Zeit¬
raum des Vorjahres eingenommen.

Konkurs-Nachrichten
aus den 0 .-L.- G.-Bez. Darmstadt, Frankfurt a. M., Kassel.

Name (Firma) Wohnort
(Amtsgericht)

Konkurs¬
verwalter 33 .2

g£ 4. 4*.
Schuhmacher

August Feudner II.
Uffhofen
(Alzey)

Notariats-
Bureauvorst.
Gg. Mangold

3. 6. 20. 6. 23. 6- 23. 6.

Scbmiedemeister
H . Adam Lindenstruth Giessen Kaufman

Ij. Althoff 5. S 20. 6. 29. 6. 29. 6.

ITa. Karl Wimmer & Co.
Süddeutsche Nadelfabr.

Heusenstamm
(Offend. a. M.) R.-A, Selzer 5. 6. IS. 7. 2. 7. 6. 8.

Automobilvermieter
Heinrich Bopp u. dess.

Ehefrau Magdalena,
geh. Bopp, verstorben

Offenbaoh
am Main R.-A. Schiink 5. 6. 18. 7. 2. 7. 6. 8.

Tiefbau - und Bagger-
Gesellschaft in. b. H.

Trais- Horloff
(Hungen)

R.-A.
Sandmann v. 6- 17. 7- 31. 7. 51. 7.

BhÖn- Holzindustrie-
werk, G. m. b. S.

Gersfeld
(Weyhers)

Kaufmann
F.W. Euppert 8. 6. 30. 6. 7- 7. 7. 7.

Johanna Rothenberger,
verstorben Giessen L.  Althoff 6. 6. 22. 6. 29. 6. 29. 6.

Dis LNorgen-Ausgabs umfaßt 14 Seiten
_ und die Bcrlaasbeilage„Der Roman".

Chefredakteur: A. Hegerherft (Verreist). I . SJ.: St . Phil. 0 . Schellenberg.
B-rantwertlich für de» politischen Teil : I . SS. : Sr . Phil. G. Schellenberq : siir
Feuilleton: B. V. R au endorst für Aus Stadt »ad Laad und das gesamte
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- , Mr die Ausnahme von Anzeigen an vorgeschriebeneu
Berliner Redaktion des Wiesbadener Tagblatts: Berlin-Wilmersdorf, Guntzelstr. 66. F-rnspr.- Amt Uhland 45»u. 451. Tagen.md Plätzen wird keine Gewahr nbernommem

Donnerstag . 18. Juni 1914. Kbend -Kusgabe. Nr. 273. * 62. Jahrgang.

Oie Eröffnung Äe§ Großschiff¬
fahrtsweges Berlin-Stettin.

Der ^Großschifsahrtskanal Berlin -Stettin , das große
Werk einer rastlosen, vorwärtsschreitenden Technik, der
üie Havel mit der Oder und damit Nord-  und Ost¬
see  durch Binnenkanäle verbindet , die imstande sind,
Fahrzeuge von einer Tragfähigkeit von 600 Tonnen
aufzunehmen, ist gestern (wie bereits berichtet) im Bei¬
sein des Kaisers  feierlich eröffnet worden . Der
„H o h e n z o I l e r n ka n a l" — so wurde der neue
Kanal bekanntlich benannt — bildet einen Teil des
wasserwirtschaftlichen Gesetzes  vom Jahre
1905. So heftig auch damals die Meinungen bei der
Beratung dieses Gesetzes aufeinanderprallten , so fand
doch die Erbauung des Schiffahrtsweges Berlin -Stettin
keine Gegner . Den neuen Wasserweg hrelt man viel¬
mehr allgemein im Landesinteresse für eine unerläßliche
Notwendigkeit.

Der Kanal geht von Plötzensee aus , wö der Berliner
Hafen angelegt ist, zunächst zur Havel, wo in Erkennt¬
nis der großen Zukunft der Wasserverbindung mit der
Ostsee die Berliner Großindustrie sich bei Heiligensee
und Henningsdorf bereits festgesetzt hat . Der Kanal
folgt dem Lauf der Havel bis in die Nähe von Oranien¬
burg um dann dem alten Malzkanal , der erweitert
worden ist, zu folgen. Bei Dusterlake macht der Kanal,
der hier durch das alte Seengebiet geführt ist, einen
Knick nach Osten und geht nunmehr beinah parallel zum
Finowkanal nördlich von dieser alten Wasserstraße der
Oder zu. Bei Nieder -Finow . wo eine Schleusentreppe
von 36 Meter Höhenunterschied angelegt ist, geht Der
Kanal in den alten Finowkanal , den er jedoch bei Ließe
schon wieder verläßt , um dann von Oderberg aus sich
der alten Oder zuzuwenden und bei Ho-hens-aaten in die
gleichfalls kanalisierte Oder überzugehen. Die Länge
des neuen Kanals beträgt von Plötzensee bis Hohen¬
saaten 100 Kilometer . Die Kosten des Kanals betragen
rirka 60 Millionen Mark , die zum Teil durch den preu¬
ßischen Staat , zum Teil durch die Gemeinden , die von
d'°m Kanal unmittelbaren Vorteil haben, gedeckt wer¬
den "waß der Hohenzollernkanal im Verein mit dem
Ausbau der Oder einen wirtschaftlichen E r-
tala  bedeuten und zeitigen wird , darüber dürften im
SIm  d°num mm gm * mm ®.
lebens und speziell des Mrtschaftsgebretes , dem die
neue Wasserstraße zu drenen bestimmt rst, kerne Zweifel
bestehen. *

wb. Niederfinow , 17. Juni . Bei der Eröffnungs¬
feier hielt . m

Minister v. Brertenbach
folgende Ansprache an den Kaiser : Zuallen  Zeiten ist
mit Freude der Schaffung und Ausgestaltung der Per-
kebrslmie , ihrer Anpassung an dre jeweiUgen Beeurf
nisse des Landes die ganze Sorge dĉ .- larte - zugc
wendet worden. Jahrhunderte vor d« ^ nbe creonahme
von Eisenbahnen haben die Herrscher des Hyi-enwllern-
hanses diese Fürsorge durch ite vm  W aüer
st,roßen mit zäher Tatkraft und. wewchi.Ul.nSAN Ärck
betätigt . Schon vor dem 30!'ihrlgen Kr .eg '.m st0l?-e

1605 ist unter dem Kurfürsten Joachim Fr -edna ? mir
dem Ausbau einer die Spree und die Have: mit der
Oder verbindenden Wasserstraße, dem henvgen stuww-
kanal, begonnen worden. Die Schrecken des Mayrrgen
Krieges haben den Finowkanrl nach seiner un Jahre
1620 erfolgten Inbetriebnahme zerfallen lassen. mst
Friedrich II . war es Vorbehalt:n, auch Kister Kultur¬
werk  wieder zu beleben und dann später das zweue
große Friedenswerk in dieser Landschaft, die Urbar-
m a chu n g des  O d e r b r u che s , anzuschlretzen. &j\z
Erkenntnis der Unzulänglichkeit für den gewaltig ge-
stiegenen Verkehr der Neuzeit in der Rerchshauptstadt
wie ihres weiten Hinterlandes , der Wunsch, den muhen¬
den Osthafeil Stettin in gesteigertem Maße zum Ver¬
mittler dieses Verkehrs zu machen und gleichzeitig dre
Interessen der L and es kultu r in den Pro v r n-
zen Brandenburg und Pommern zu for¬
dern,  führte zur Erbauung dieses neuen Schrffahrts-
weges in wesentlich vollkommener Ausgestaltung , Mit
weit größerer Schleusenzahl und den Abmessungen, dre
den Bedürfnissen des Verkehrs für lange Zeit Rechnung
tragen werden, gleichzeitig aber zum Ausbau der Oder
bis Stettin . Unter des Kaisers  lebhaftester Teil¬
nahme und Förderung ist das große Verkchrswerk am
Einvernehmen mit den maßgebenden Körperschaften
und nach Übernahme der geforderten Garantien von
seiten der Städte Berlin und Stettin sowae unter Be¬
teiligung anderer Interessenten , besonders der Pro¬
vinz Pommern und der Stadt Charlottenbur -g, vorbe¬
reitet und vollendet worden. Seine Weihe vollzieht sich
heute angesichts der vierstufigen Schleusentreppe, des
hervorragendsten Bauwerkes der neuen Wasserstraße,
die das Herz der Mark mit den Fluten der Ostsee kraft¬
voller als bisher verbinden wird , angesichts des alten
dem Verkehr verbleibenden Wasserweges des Finow¬
kanals und angesichts der blühenden Fluren des alten
Oderbruchs . Wenn ich mit Eurer Majestät Ermachtl-
gung dieser Schiffahrtsstraße zwischen der Haupt - und
Residenzstadt des Reiches und dem Oderstrom den
Namen Hohenzollernkanal  beilege , so geschieht
dies aus Dankbarkeit und zur bleibenden Erinnerung
an die friedlichen Großtaten unseres angestammten , ge¬
liebten Fürstenhauses , denen sich dieses jüngste Werk
des Verkehrs zum -segen unseres Preußenlandes ruhm¬
voll anschließt. Die Rede des Ministers schloß mit
einem dreifachen Hoch auf den Kaiser.

Hierauf gab der Minister die aus Anlaß der Kanal
eröffnung verliehenen Auszeichnungen bekannt.

Der Kaiser  dankte allen, die an dem Werk mit-
geholfen haben und erklärte den „Hohenzollernkanal"
für eröffnet.

wb . Eberswalde , 1.7. Juni . Den Abschluß  der
Festlichkeiten zur Eröffnung des Hohenzollernkanals
bildete" ein Festessen  im Saale der „Harmonie " zu
Eberswalde , das um 2% Uhr seinen Anfang nahm. An
der Haupttafel führte der Minister v. Breitenbach, der
die Gäste am Eingang zum Saal empfangen hatte , den
Vorsitz. Rechts von ihm saßen zunächst der Präsident
des Herrenhauses v. Wedel-Piesdorf , Minister Dr.
Beseler, der Präsident des Reichstags Dr . Kaempf,
Oberpräsident v. Waldow, Vizepräsident Dr . v. Krause,

, Unterstaatssekretär Coels van der Brugghe , lrnks

Norwegische Ariseskiyrn.
Nordischer Frühling.

Spät tritt in jedem Fahre die Sonne ihre Nordlands-
kvanderung an. Kaum drei oder vier Stunden schenkt sie rm
Winter den Nordländern ihr -belOestdes Licht. Spater -als
bei uns erwacht deshalb auch die nordische Natur -aus r-,rem
langen Winterschlaf. Wenn dann -akber rn unseren Breiten
der"Frühling über den Winter -gssiegt, dcriin̂ rüstet er zum
Kampfe mit dem nordischen Winter. Die « arme »,t ,eme
Gehilfin im Bunde und unter ihrem warmen -L-cheln schmilzt
die stärkste Schnee-decke-auf den Höhen. Kaum aber ist sie
geschwunden und kaum sind tosende Wassermassen zu Dal ge¬
stürzt dann sprießt es überall mit Frü-hlingskrast hervor,
und neu erwachendes Leben grüßt in schönster Farbenpracht
und würzigem"Duft. Rhododendron und Azaleen, Veilchen
und Maiblumen, Anemonen und Orchideen, Shrmgen und
Flieder, an den Hängen Tannen tm sun-gen Grün und Birken
im Frühlingsgewande. Einem blumigen Saum am FeMewe
der norwegischen Länder find dstfLlumengefMe derSud-
rioxbc vergleichbar. In eisiger^ chô ert glanzen -dre Kuppen
der Berge, dunkle Felswände bcherrchen -das Bild und zu
ihren Füßen prangt üppiger Blumenflor. Dicht beieinander
wohnen starrer Winter und lebenskrastrgerFvuhl̂ ng. Zwm
Naturgswalten sind hier am Werke und zaubern einen-Früh¬
ling von wunderbarer Pracht hervor: der lange Tag an dem
die Sonne über 20 Stunden am Hrmm-el steht, und der Golf¬
strom, der dem auf der Höhe Petersburgs gelegenen Mo d
das Klima Südfrankreichs verleiyt. Ganz ,n Bluten gebettet
ist Molde, das Nizza des Nordens. Seine blumigen G-efckde
gleichen den Narzissenfeldern der Riviera. Buntfarbige
Anemonen läuten den späten Frühling ein und mit ihnen

blühen Rosen und Glyzinien und Geißblatt umrankt die unter
grünenden Büschen un!d Bäumen versteckt liegenden niedlichen
HolzhäuSchen der Norweger. Leichter Blüten-schnee liegt über
den -Obstbäumen und wie eine zarte Schneedecke über grünen
Auen scheint die Blütenfülle der weißen Wiesenblumen.

Eine Nachtfahr  t.
Dumpf erdröhnt der Abschiedsgruß des „Großen Kur¬

fürsten", aus den Bergen hallt es wieder und mit halber Kraft
fahren wir aus .dem Häfen zu einer Nachtfahrt durch die
nordischen Fjorde. Immer mehr treten die Berge zuruck,
immer weiter wird die Fahrstraße und immer niedriger die
zerklüstete Küste und löst sich schließlich in kleinere und -größere
Jnfelchen auf. Wir sind in ben Schären. Kleine, meist
nackte Felsinfelchen lugen aus dem Wasser. Öde und verlassen
liegen die meisten da, kaum, daß sich etwas Vegetation in dem
zernagten Gestein halten kann. Spät abends haben wir das
offene Meer erreicht. Gegen Westen-freies Meer, von frischer
Boise leicht gekräuselt, und im Osten die letzten vorgelagerten
Jnfelchen der Norwegischen Küste. Bald ändert unser schiss
seinen nöMichen Kurs und steuert,ostwärts in den Nordfjord
hinein. Es ist zwischen zehn und eis Uhr abends und doch
steht noch immer die Sonne am Himmel, golden liegt ihr letz¬
ter Schein auf den Höhen der Berge. Das vor unseren Augen
auftauchenlde Bild wird immer «swaltiger. Höher und höher
ragen die nackten Felswände aus den grünen Fluten, ü®
anbrechenden Dämmerlicht verschwinden alle Einzelyeiten.
Drohend erheben sich -die Felsen und schieben sich vor, aw
wollten sie dem Schiff den Weg versperren. In den Swm«.
ten der Berge werden helle Schneeseider sichtbar. Dm M-
weitet sich und verengt sich wieder. Ein immer weck?"
Bild hält alle Re-isenden -wach, van denen ^ in dieser yeuc
Nacht trotz voraerückter Stunde noch kaum einer daran t

Generaloberst v. Kessel, Minister Sydow , Gemr -al
Beseler, Oberpräsident von der Schulenburg , Graf
Arnim Boitzenburg, gegenüber Staatsmmrster Dr . Bet¬
brück zwischen dem Vizepräsidenten Dr . v. Becker,
Minister Lentze und Herrn v. Mendelscchn rechts und
Vizepräsident Porsch, Minister v. Lobell und Ober¬
bürgermeister Mermuth links . Im Laufe des Mahlen
erhob sich zunächst

Minister Shdow.
Er führte aus : Der Name HohenzollernkanaI
bringe den schöpferischen Anteil zum Ausdruck, den dre
Herrscher dieses Landes seit 300 Jahren an der Ent-
stehung und Entwicklung dieses Schiffahrtsweges ge¬
nommen hätten . Der -heutige Tag bilde erneu tvrchtr-
qen Abschnitt in der kolouisator -rschen ^,atrg-
keit,  die Brandenburgs Kurfürsten und Preußens
Könige diesem von der Natur ^nicht besonders be-
aünstrgren Landesteil gewidmet hätten , durch dre sich
seine wirtschaftlichen Kräfte erschlossen hatten und
mittels deren dem heutigen Staat der Anschluß zu dem
Weg des Weltverkehrs eröffnet wurde . Unser rarser-
licher Herr , fuhr der Minister fort , hat das Werk ferner
erlauchterr Vorfahren fortgeführt und erwertert Dem
deutschen Wirtschaftsleben,  für da» dre Er-
richtuug des neuen Reiches die brerte Grundlage ge¬
schaffen hat , hat er durch den Schutz des Friedens die
Möglichkeit zu ungeahnter Ausbreitung gebotem ^ n
weiser Voraussicht hat er die Entwicklung des Wasser¬
straßennetzes durch ein großes , den Bedürfnissen
des modernen Verkehrs angepaßtes Pro¬
gramm -gesichert , von dem die Vollendung -des heute
er-öffneten Kanals einen wichtigen, rnsonderhert für dre
alten Stammlande Preußens und seine großen Handels
Häfen, und bedeutenden Terl bildet. Der Minister
schloß mit einem Hoch auf den Kaiser. ,

Oberbürgermeister Dr . We r m u t h gedachte trt
humorvoller Weise der Bezichungen , dre Berlin und
Stettin mit dem neuen Kanal verknüpften , worauf
Minister Breitenbach  noch einmal dre große Be¬
deutung des Kanals schilderte. _-

Dis Ereignisse in Mbanien.
Ein neuer Angriff der Aufständischen auf Durazzo.
* Rom, 18. Juni . Nach hier eingetroffenen Meldungen!

aus Durazzo haben die Aufständischen, die bereits den Rück¬
zug angetreten hatten, unvermutet einen neuen Angriff auf
die Stadt unternommen. Die Aufständischen,^die über eine
aroße stahl von Streitkräften zu verfügen scheinen, sollen be¬
reits bis unmittelbar an die Stadt vorgedrungen fern. Die
Kämpfe dauern zur Stunde noch fort. Über den Ausgang ist
man noch völlig im Ungewissen. — Die Malrßoren weichen
zurück aber man ist dabei, neue Verteidigungsmatzregeln zu
treffen, um die Stadt zu halten, bis neue Verstärkungen von
dem Norden eintreffen. ^ „ r

* Paris , 18. Juni . Die aus Durazzo vorliegenden Mel¬
dungen bestätigen die äußerst S^s ^ drdete ^age
der Stadt . Die Rebellen, die gestern nachmittag noch ernmat
einen Angriff machten, haben inzwischen̂ er -me Kolonne
der Regierungstruppen, die nach S chi a k zum Vorgehen
o-aen die dort stehenden Rebellen abgesandt worden waren,
einen vollkommenen Sieg erfochten. Die Rebellen̂ diê von

seine Kabine aufznsnchen. Hichw Nelbelschwadenwobt We
Nacht. In durchsichtigen Schleiern legen sw sich um dm Berge.
-Die Sonne ist für wenige Stunden zur Ruhe gegangen, und
koch Lag ^ e eigentliche Dunkelheit « icht
In blaurotes Licht, wie vor emem fonnenaufganL 'st der
nördliche Horizont -gehüllt. Dr-e ^ atur chwe gtz^ *
Rauschen der um Bug aus,chaumenden Fluten rnngl our^
die Nacht. Einige Seehunde strckoen
Der Nachiwmd streicht teile über ^ ^ ^ lwche hm,
geisterhaft recken sich die Felswände empor. und ruhig zieht
unser Schiff durch die nordische Dämmerung.

I oh a n n i s n a cht im Fjord.
Nack einer Fahrt unter den- Seidengewebe bn  gcheimnis-„ttto, einer 0 - . „ der „Sieben Schwestern, nach

einem"schönen̂S ^mmer-abend in Merok -am engen Geiranger-
f md i kuern wlr -m Z-Ge - der Johannisnacht dom von zer-
JNenen stecken umsäumien RomsÄLlsfjordzu. Feierliche
Stunden -schönster LckbenSgenüsse waren uns in den letzten

. geschieden, der höchste Genuß aber sollte uns in dieser
Nackt beschert werden. Drohende Wetterwolken hängen am
Wendhimmel und es scheint, als wolle der Wettevgott seine
Hand von uns albziehen und uns die Sonne verdunLÄ« ,
-Dennoch gewinnt die alles Leben weckende Sonne wieder die
Oberhand und zündet sich zu ihrer Feier selbst die Fackel an,
Eine Feisrfeier der Natur ! Mehr als in anderen Breiten
weiß der Nordländer das ibelelbende Licht der Sonne, das er
im Winter lange Wochen missen muß, zu schätzen. Nach der
Sonne richtet er -seine Lsbensweife und in einer Nacht bleibt
-er lbestimmt wach: das ist die Johannisnacht. Die Nacht, in
der die Sonne für die kürzeste Zeit unter den Horizont sinkt.
Für uns war diese Nacht von wunderbarer Pracht. Berga,
HimrnAl und Dieer schienen in Flammen zu stehen,
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dem Herannahen dieser etwa 1000 Mann starten Abteilung
erfahren hatten , warteten , bis sie hinlänglich weit von Durazzo
entfernt waren , um sie sodann von mehreren Seiten zu über¬
fallen und die Kolonne fast vollkommen aufzureiben.
Nach diesem Siege griffen sie von neuem Durazzo an , und
die Stadt scheint nach Lage der Dinge kaum zu halten zu fein.
Man erwartet stündlich den Fall der Hauptstadt.

wb. Durazzo , 17. Juni , 12 Uhr mittags . Das Gefecht ist
im Gange . Die Malissoren und Miriditen sind bis unterhalb
der Hohe von Rasbull vorgedrungen . Eine bespannte Batterie
unter Ingenieur Häßler  hält vorläufig an der Brücke.
Diese sowie eine Batterie auf dem Hügel unter dem holländi¬
schen Hauptmann Fabius  und dem albanischen Rittmeister
Baron v. Gumppenberg,  ferner eine dritte Batterie
weiter links unterstützen die Angriffe mit heftigem Feuer.
Drei Albanesen sind verwundet aus der Feuerlinie zurück¬
gekehrt. Der deutsche Freiwillige Hartmann  wurde durch
den Rückschlag eines Geschützes verletzt. Der Fürst erschien
bei der Batterie auf dem Hügel und beobachtete das Gefecht
durch das Fernrohr.

Ein ausführlicher Bericht.
Mailand , 18. Juni . (Eig . Drahtbericht ) Der „Corriere

della Sera " erhält folgendes von gestern nachmittag 5 Uhr
datiertes Telegramm aus Durazzo : Kurz nach dem Abmarsch
der Vorposten und nach dem Angriff der tragbaren Kanonen
an der Brücke des Sumpfes ist die Streitmacht der Malissoren
auf der Straße nach Schiak vorgedrungen , ohne auf Wider¬
stand zu stoßen. Voller Siegeszuversicht marschierten die
Truppen nach Schiak. Als sie aber an den Punkt kamen, wo die
Straße sich zu senken beginnt , wurden sie von den Aufständi¬
schen umzingelt . Diese griffen von der Höhe des seitlichen
Hügels an . Andere Aufständische haben Rastbul erstürmt
und wieder besetzt. Die Regierungstruppen sahen sich nun
vollständig umzingelt . Die ersten Flüchtlinge sind bereits in
Durazzo cingetroffen . Hier herrscht unbeschreibliche Ver¬
wirrung.  Die Flüchtlinge erzählen , daß eine Metzelei der
Umzingelten im Gange sei. Der Fürst weilt im Palais . Die
Kontrollkommission ist im Begriffe , die Regierung für inter¬
national  zu erklären.

Die Haltung des Fürsten.
* Durazzo , 18. Juni . Der römische Korrespondent des

„Matin " meldet seinem Blatte folgende Einzelheiten über die
Lage in Durazzo , die, wie er angibt , aus bester Quelle
stammen . Danach ist der Fürst nicht gewillt,  Durazzo
zu verlassen. Die österreichischen und italienischen Marine¬
truppen werden mit Aufbietung aller Kräfte den Palast des
Fürsten verteidigen . Trotz der eindringlichen Vorstellungen
des englischen Admirals Troubidge hat sich der Fürst nicht ent¬
schließen können, den Palast zu verlassen und Wohnung auf
einem Kriegsschiff zu nehmen. Zwei Parlamentäre der Re¬
bellen, die mit einem Briefe an die internationale Kontroll¬
kommission bei den Vorposten erschienen waren , wurden so¬
gleich zum Fürsten geführt . Das Schreiben enthielt anstatt
der erwarteten Aufforderung , die Verwundeten wegschaffenzu
dürfen , eine Art Ultimatum,  das den Fürsten auffordert,
Durazzo zu verlassen. Der Fürst sandte nach diesem UDma-
tum sofort Eilboten nach, um sie zur sofortigen Rückkehr zu
veranlassen . Diese fielen jedoch den Rebellen in die Hände,
von denen sie erschossen wurdert. Dadurch war es den Re¬
bellen möglich, die Überrumpelung der Malissoren durchzu¬
führen und die Stadt von neuem zu berennen.

Erfolge der Regierungstruppen im Süden?
Ä . K . Wien, 18. Juni . Im südalbanischen Aufftands-

gebiet sollen regierungstreue Truppen einzelne Erfolge erzielt
haben. Nach einem hartnäckigen Kampf mit den Aufständi¬
schen sollen die unter dem Kommando des Majors Besim
stehenden Albaner die Höhen beim Kloster Ardenico erstürmt
und die Aufftändischen, die große Verluste erlitten , in die
Flucht geschlagen haben. Der übrige Teil rückt gegen Sjuschna
vor, wohin die Aufständischen sich zurückgezogen hätten.

Italien nunmehr für Fürst Wilhelm.
Rom, 18. Juni . „Giornale d' Jtalia"  schreibt zu

den letzten Nachrichten auS Durazzo : Wir haben die Hoff¬
nung und das Vertrauen nach dem guten Beispiel,
welches der Fürst im Laufe des Montags den Soldaten ge¬
geben hat . daß auch dieses Mal der Angriff der Aufftändischen
zurückgeschlagen und die Stadt gerettet  sein tmrd. Es
wäre überflüssig zu sagen, daß unsere volle Sympathre
die Bemühungen des Fürsten begleitet,  der stch
mit großer Energie und deutscher Zähigkeit standhaft auf
dem Kampfplatz  der Bewegung der Aufftändischen ent¬
gegengestellt hat und bestrebt ist, sein Ansehen in Albanien zu
festigen. Italien hat alles Interesse daran , daß die Herr¬
schaft des Fürsten befestigt werde und daß er die schwere, ihm
von Europa anverträute Aufgabe lösen könne, die albanischen

WoNen hingen über bet Sonne und warfen beten Feuerschein
tuf Meer und Berge. Und als dann der Sonnenball m»
jfteer gestiegen war und das brennende Rot des Abems hm-
ftbenMafote in eine silbrige Dämmernacht , in deren mattem
-cErin das letzte Glühen des Abends sich mit flammendem
Frühschein vereinte, da leuchteten die Johannisfeuer der
Nordländer auf . In den Tälern und auf den Hohen lohten
die Freudenfeuer .der stillen Fjordbewohner tn bte feierliche
M hinein . — Schon lange hatte das zackige Romsdalshorn
tam LLoyddampfer „Großer Kurfürst " den Weg nach NaeS
gewiesen, und als er gegen 2 Uhr morgens vor Anker gmg,
umspielte TageShelle die obersten Zinnen deS Romsdalshorn.
Der Zauber der Johannisnacht war verflogen und em neuer
Sommertag brach an.

Das Närödal.

Schweigen und Einsamkeit ist ringsumher im Näröfjord.
Enger und enger rücken seine ragenden Bergwände anein¬
ander und lassen schließlich nur noch eine schmale dustere
Wasserstraße frei , die nach Gudvanyen im Narödal fuhrt.
Dom hohen Fels stürzen Wasserfälle. Ihr leises Rieseln
durchzittert die Stille der Nacht. Wenn kbrausende Stürme
schwere Wolken durch das Tal jagen , dann soll -das Närödal
am gewaltigsten sein, aber auch im Sonnenschein bietet es
unvergeßliche Bilder . — Aus einer Höhe von fast 600 Meter
springt der Krlefos vom Kilsbotten herab , schlägt nach- weitem
Sprunge am Felsen auf, wirft feinen Staub in die Luft und
webt zarte Schleier über die Felswände . Die imposante Fels-
bildung des weitzschimmern-den kegelförmigen Jordalsnut und
Wasserstürze halten den Blick gefangen? Am großartigsten
aber wird das Dal am Ende der Fahrt : der St -alheimsklev.
c?chon weit vor der Schlucht kündigt sich eine eigenartige Er¬
scheinung an , die wie eine Wolke über das Stalheimsklcv
ivwTii Beim NäheÄommen gewahren wir einen Waffer--
hiö von geradezu unbeschreiblicher Großartigkeit . Es ist der

Wiesbadener Tagblatt.
Stämme allmählich zu einem organischen Staatswesen zu
verschmelzen. Jede andere Lösung der albanischen Mage
bietet in der Tat viele ungewisse Punkte und eine Reihe von
vielleicht unübersteigbaren Hindernissen . Der politische Sinn
der Italiener ist naturgemäß dem Hasardspielen abgeneigt.

Ein neues hvlländischcs Gcndarmeriekorps.
* Amsterdam, 18. Juni . Der Ministerrat beschloß gestern,

dem Fürsten von Albanien die nötigen Offiziere und Unter¬
offiziere für ein neues , 1000 Mann starkes Gendarmeriekorps
zur Verfügung zu stellen.

Oberst Thompson das Opfer eines Meuchelmordes?
* London, 18. Juni . Über den Tod des Obersten Thompson

meldet noch der „Daily Telegraph " : Die Vermutung , daß
Thompson nicht durch eine Kugel der Aufständischen getötet,
sondern von einem Verräter  ermordet sein soll, gewinnt
immer mehr an Boden. Ein Augenzeuge, ein russischer
Journalist , der den Obersten fallen sah, erklärte , daß dieser
lange Zeit auf dem Terrain ohne Hilfe liegen geblieben sei.
— Die Leiche des Obersten Thompson mußte vorläufig provi¬
sorisch beigesetzt werden, und zwar auf dem katholischen
Friedhof.

Die Überführung der Leiche.
■wb- Haag, 17. Juni . Die Niederlande haben das Ange¬

bot Österreich-Ungarns , ein Torpediwoot zur Beförderung der
Leiche des Obersten Thompson von Durazzo nach Triest zur
Verfügung zu stellen, angenommen und übernehmen den
Transport Triest -Niederlande . Hauptmann Thompson, der
Bruder des Obersten, ist nach Triest abgereist und beauftragt
worden, die Leiche nach der Heimat zu überführen.

Der griechisch-türkische RonflikL.
Die türkische Antwortnote.

* Konstantinopel , 18. Juni . Der Ministerrat setzte gestern
nachmittag den Wortlaut der türkischen Antwortnote . fest.
Gegen Abend wurde auf der Pforte erklärt , es fei unsicher,
ob die Note noch abends überreicht werden könne. Die Über¬
reichung werde aber spätestens heute vormittag
erfolgen . In den Kreisen der griechischen Gesandtschaft wurde
gestern vormittag erklärt , die Athener Regierung werde der
Türkei ein Ultimatum zugehen lassen, falls die Note nicht bis
zum Abend beantwortet wäre.

Eine Entspannung?
* London, 18. Juni . Wie die „Times " meldet, ist es zu

einer Entspannung in den griechisch-türkischen Beziehungen
gekommen, wodurch eine entschiedene Wendung zum
Besseren  eingetreten ist. Bis gestern nachmittag noch war
es griechischen Handelsschiffen unmöglich, durch die Darda¬
nellen zu fahren , da sie stets unter irgend einem Vorwand
von den türkischen Behörden an der Durchfahrt gehindert
wurden . Diese unberechtigten Maßregeln sind seit gestern
aufgehoben und die griechische  Bevölkerung zeigt stch in¬
folgedessen bedeutend ruhiger.  Die griechische Auswande¬
rung ist im Rückgang begriffen . Die Regierung in Konstan¬
tinopel hat die Versicherung gegeben, daß sie jeden den
Griechen entstandenen Schaden ersetzen wird. Die Ernte¬
arbeiten konnten infolgedessen in aller Ruhe wieder ausge¬
nommen werden.

Interpellation im englischen Parlament.
* London, 17. Juni . Die griechisch-türkische Spannung

bildete den Gegenstand einer Anfrage in der heutigen Parla¬
mentssitzung. Der Unterstaatssekretär des Auswärtigen
A cI a n d erklärte , daß die englische Regierung im Verein mit
den anderen Großmächten jede Gelegenheit wahrnehme , um
auf die Aufrechterhaltung des Friedens  zwischen
der Türkei und Griechenland hinzuwirken.

Ein versöhnlicher Schritt der österreichisch-ungarischen
Regierung.

wb.  Wien , 18. Juni . Wie das „Neue Wiener Tagiblatr"
erfährt , hat die österreichfich-ungarische Regierung wie die
arüderen Mächte in Konstantinopel und Athen in versöhn¬
lichem Sinne gewirkt. Zu einem Kollektivschritt der Machte
liegt zunächst keine Veranlassung vor . Sämtliche Mächte sind
einig, für die Anfrechievhaltung des Friedens tätig zu sein.

Eine türkische Note an die Großmächte.
wb. Konstantinopel , 18. Juni . Die Pforte hat ihre Bot¬

schafter beauftragt , den Kabinetten eine Note zu überreichen,
in der dargelegt wird , daß die griechi .fche Regierung
durch die Übertreibung der Nachrichten  über die
Auswanderung der Griechen die öffentliche Meinung aufrege,
während die türkische Regierung alles mögliche tue, um die
Auswanderungsbewegung einzudämmen . Wenn die Mächte
es wünschten, könnten sie in privater Form zum Minister des
Innern Talaat -Bei Vertreter  entsenden , um die Lage

Sivlefos , der hier ungeheuere Wassermaffen zu Tal stürzt
und den Bewunderer seines grandiosen Spiels mit feinem
Wassepstaulb überschüttet. Tosend und zischend schlägt der
Strom auf die Felsen , sprühend steigt der Wafferstaub auf,
und brausend stürzen die Wassevmaffen in die' Diese. Lange
ninß man dem überwältigenden -Schauspiel des Sivlefos zu-
schen, und ist man seinem Getöse entronnen , dann dringt das
Donnern eines anderen Wassersturzes an das Ohr . An der
gegenüberliegenden Wand wirft der Stalheimsfvs seine
Wasser wütend zu Dal . Die Luft ist erfüllt von nnherm-
lichem Brausen , gewaltige Stimmen der Natur umtosen uns.
Während 'Heller Abendsonnenschein über !den hohen -Felsen des
Närödals liegt, blaut in der Tiefe die Dämmerung . Drohend
umschließen uns bald wieder die Felswände des Närödals , im
Sprühregen des Sivlefos hoch über uns spielt int  Abendsonne,
wirft farbige Zaüber -bilder -an die Felswand , und tief im Tal
künden Bergstürze und Lawinenreste von dunklen, schauer¬
lichen Winternächten.

Aus Kunst und Leven.
Ein Besuch in Jsadora Duncans neuer Tanzakademie.

Hoch über dem unermeßlichen Häusermeer van Paris , aus
einem malerischen Hügel an der Seine in Bellevue, erhebt
sich in stiller Einsamkeit der neue Palast , ben Jsadora Duncan
ber Tanzkunst errichtet hat . Ein Mitarbeiter der „Dame"
hat die rührige Prophetin Terpsichorens in ihrer Residenz
besucht und sich von ihr interessante Einzelheiten über die
Ziele ihrer Tanzschule erzählen lassen. Das weißstrahlende
Kolossalgebäude ist nach ihren Angaben prächtig eingerichtet
und soll den Schülerinnen sogleich die rechte Stimmung ein-
aeben. „DaS Ideal ", so erzählte die Künstlerin , „das ich mir
zum Ziele gesetzt habe, ist : die Schönheit der natürlichen Be¬
wegung des menschlichen Körpers im Tanze wiederzufinden
und durch ihn zum Ausdruck zu bringen . In Wahrheit liegt
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f e st zuste l l e n. Die Note wurde auch den hiesigen Botschaf¬
tern überreicht. Wie es scheint, wird die für Samstag erwar¬
tete Rückkehr Talaat -Beis -infolge dieses Vorschlags verschoben
werden,

*

Die griechisch-bulgarischen Zwischenfälle,
wb. Sofia , 17. Juni . In Erwiderung auf eine Inter¬

pellation in der Sobranje über die griechenfeindliche Be¬
wegung bestritt  der Ministerpräsident Radoslawow,
daß Ausschreitungen gegen die Griechen vorgekommen feien.
Die Kirchen des griechischen Patriarchats wurden ohne Ruhe¬
störung in Besitz genommen. Die Regierung  wurde von
der Bewegung überrascht  in dem Augenblick, als sie rn
Athen mit einigem Erfolg Schritte unternahm , um die die
öffentliche Meinung Bulgariens erregenden Bulgarenver-
folgungen in Mazedonien zu beendigen. Das bulgarische
Volk besitze genug gesunden Sinn , um Ausschreitungen zu
vermeiden. Die Regierung traf vorsichtshalber Maßregeln
zur Aufrechterhaltung der Ordnung.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  wird

zum Stapellauf der Kafferjachi „Ersatz Hohenzollern am
8. August nach Stettin kommen.

-Mg. Dr . Pichler  erhielt anläßlich des Besuches des
bayerischen Königspaares in Passau den Verdienstorden der
bayerischen Krone und damit den p er >sön lich e n Adel.

* Der Bundesrat wird am Freitag nächster Woche
seine letzte Sitzung vor der Sommerpause äbhalten.

Ausschüsse ihr Ende.
* Der Besuch des Königs von Sachsen am russischen

Hof. König Friedrich August  ist gestern abend
um 8 Uhr 32 Min . nach Zarskoje Sselo abgerefft, um
dem russischen Hof einen Besuch abzustattcn.

* Ein Unfall bei dem Besuch des bayerischen Königs¬
paares in Passau . Aus Anlaß des gestrigen Besuches
des bayerischen Königspaares in Passau wurde am
Abend an beiden Ufern der Donau ein großartiges
Feuerwerk veranstaltet . Dabei traf ein Holzsplitter
einer Rakete die Königin  an der rechten Kopfseite
und brachte ihr eine kleine Kopfverletzung  ber.
Gleichwohl fuhr die Königin mit dem König unter den
begeisterten Hochrufen der Menge ins bischöfliche Palars
y’j rr l. xx u. * , .

* Zur Förderung der deutsch-englischen Beziehungen.
Der Verein der Berliner Kaufleute und Industriellen
hat gestern eine lOtägige Reise nach England ange¬
treten , die den Zweck hat , die wirtschaftlich und politisch
guten Beziehungen zwischen Deutschland und England
fördern zu helfen. An der Reise nahm u. a. der ehe¬
malige Staatssekretär Dernburg  sowie erne Reche
angesehener Kaufleute teil.

* Eine Beschränkung der Ordensverleihungen . Der
Kultusminister hat einen Erlaß veröffentlicht , in dem
es heißt : „Bei Prüfung der Vorschläge zur Verleihung
von Orden und Ehrenzeichen aus Anlaß des Krönungs¬
und Ordensfestes ist hier die Beobachtung gemacht wor¬
den, daß insbesondere hinsichtlich der Orden 3. und
4. Klasse des Noten Adlerordens und des Kronenordens
wie auch bezüglich des Adlers der Inhaber des Haus¬
ordens von Hohenzollern die Zahl der von den Nach¬
geordneten Behörden gestellten Anträge von Jahr zu
Jahr w ä ch st. So sind z. B. zum diesjährigen Ordens¬
fest für die genannten Ordensgrade ungefähr vier¬
mal soviel Anträge  vorgelegt worden , als Orden
zur Verfügung standen. Die Verminderung der An¬
träge erscheint hiernach und auch zur Erleichterung der
Auswahl der zu Dekorierenden und weiter im Interesse
der Verminderung des Schreibwerks dringend geboten."

. * Die Beratungen über den Patentgesetzentwurf . Am 18.
und 16. Juni haben im Reichsamt des Innern zum Ausgleich
der Gegensätze, die über grundlegende Bestimmungen des
neuen Patentgesetzentwurfs innerhalb der beteiligten Kreise
hervorgetreten waren , eingehende Verhandlungen zwischen
Vertretern der Verbündeten Regierungen , der Industrie und
der industriellen Angestellten, der Wissenschaft, der RechtS-
und Patentanwaltschaft und Mitgliedern höchster Gerichtshöfe
stattgefunden . Wenn gleich in einzelnen Fragen von einem
Teil der Großindustrie noch grundsätzlicher Widerspruch auf-
rechtcrhalten wird , so ist doch im ganzen eine Annäherung der
-Anschauungen in dem Maße erzielt worden, daß ein mittlerer

jede Tanzbewegnng ursprünglich in der Natur selbst, und ich
sage meinen Zöglingen , sie müßten sich, wenn sie auf der
Bühne tanzen , immer einbilden, sie tanzen im Freien und
nicht innerhalb geschloffener Mauern , und müßten wie die
Bäume und der Himmel selbst nach der höchsten Schönheit und
Harmonie streben. Um ihnen stets edle Bewegungen und
Gesten, vor Augen zu halten , habe ich in den Sälen Abbildun¬
gen von Basreliefs und Skulpturen tanzender Kinder der
klassischen Zeit bis auf die Kindergruppen des Donatello und
selbst die farbenstrahlenden Kinder von Gainsborough auf¬
gestellt. An diesen Kindergestalten sowie aus Zeichnungen
und Büchern können sie die Harmonie edler Bewegungen be¬
obachten und in sich aufnehmen ." Ein halbes Hundert Knaben
und Mädchen werden in der vor kurzem eröffneten Tanz¬
akademie der Duncan ihre Ausbildung erhalten . Die Kinder
werden am besten mit 6 Jahren , spätestens aber im 0. Jahre
ausgenommen , und ihre Eltern verpflichten sich, sie bis zum
18. Lebensjahr der Akademie anzuvertrauen . Schon im
nächsten Jahr wird diese Tanzschule auch über ihr eigenes
Theater verfügen , das jetzt im großen Hofe vor der Akademie
gebaut wird und mit seinen 1400 amphitheatralisch ansteigen¬
den Sitzplätzen ein wahres „Palais de Danse " sein wird.
Hier wird alljährlich eine größere Anzahl von Vorstellungen
gegeben werden, und Frau Duncan hofft, aus den Erträg¬
nissen dieser Aufführungen die bedeutenden Erhaltungskosten
der Tanzakademie zu decken. Die Kleinen , die aus aller
Herren Ländern , zumeist aus Frankreich, England und Deutsch¬
land stammen, werden zunächst durch gymnastische Übungen zu
einer geschmeidigen Entwicklung ihres Körpers geleitet und !
erlernen so gewissermaßen die Tonleiter der Bewegungen.
Erst dann beginnen die Tanzübüngen , die in einem hohen
prächtigen Saal abgehalten werden ; ein zweiter kleinerer
Saal dient für die Übungen der Erwachsenen. Der Nach¬
mittag ist dann der Musik und dem allgemeinen Unterricht [
gewidmet,
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Weg gefunden zu sein scheint, auf dem es gelingen dürfte,
die gesetzgeberische Behandlung der Vorlage über die Revision
des gewerblichen Rechtsschutzesnunmehr weiterzuführen und
zu einem hoffentlich baldigen gedeihlichen Abschluß zu bringen.

* Bundesratsvorlage über Reinhaltung der Gewässer.
Bei Verabschiedung des Waffergesetzes ist im preußischen
Landtage eine Resolution gefaßt worden, in der die preußische
Staatsregi -erun'g ersucht wurde, beim Bundesrat dahin zu
wirken, daß auch»-die anderen Bundesstaaten ähn¬
liche Maßnahmen  treffen , wie Preußen zur Reinhal¬
tung der Gewässer im Wassergesetz angeordnet Hot. Nachdem
Preußen sich mit der zuständigen Reichsbehörde zwecks reichs¬
gesetzlicher Regelung der Frage in Verbindung gesetzt hat , ist
ein Entwurf ausgearbeitet worden, über den sich das Reichs-
amt des Innern ' mit den beteiligten Bundesstaaten ins Be¬
nehmen gesetzt hat . Nach dem Stande der Verhandlungen ist
anzune'hmen, daß dem Bundesrat in nicht zu ferner Zeit eine
Vorlage über die Materie zur Durchberatung zugehen kann.

* Eine Neuerwerbung der Anliedlungskommission. Die
Ansiedlungskommission erwarb das 900 Margen große Gut
des polnischen Besitzers Wiborski in Parchanie (Kreis
Hoheusalza).

* Die Burgcufahrt durch Sachsen. Die Teilnehmer an
der Burgenfahrt durch Sachsen fuhren gestern morgen mit
einem Sonderschiff von Schandau nach Königstein und Pirna
sind von dort nach Weesenstein, wo am Eingang der Burg
Prinz und Prinzessin Johann Georg und der Herzog und die
Herzogin Ernst Günther zu Schleswig-Holstein die Ver¬
einigung empfingen. Die Burgensahrer folgten der Ein¬
ladung des Prinzenpaares Johann Georg zu einem Frühstück
im Schloßgarten . Nack der Besichtigung der Schlosses erfolgte
die Weiterfahrt nach Dresden , Wiedorf und Schloß Moritz¬
burg . Hier empfing Prinz Johann Georg in Vertretung des
Könias von Sachsen die Burgenfahrer.

* gilt Krankenhaus für Russen in Berlin. Durch
die russische Botschaft in Berlin  sind Verhandlungen
über die Errichtung eines besonderen russischen Kran¬
kenhauses für die in Berlin wohnenden oder sich vor-
übergehend aufhaltenden Russen eingelertet worden.

* Maul- und Klauenseuche auf dem Berliner Vich-
hvf. Gestern vormittag wurde auf dem Berliner Vieh¬
hof bei einer aus N a ke l (Posen) eingetroffcncn
Schweinesendung die Maul - und Klauenseuche sestge-
stellt. Es sind, wie die „Allg. Fleischerzeitung" berich¬
tet , sofort die für solche Fälle im Gesetz vorgesehenen
viehseuchewpolizeilichen Anordnungen  von der
Veterinärpolizei getroffen worden.

* Aussperrung der Chauffeure in Berlin. Im
Laufe des gestrigen Tages ist eine Anzahl von Auto-
droschkenchauffeure in Berlin von den Arbeitgebern
entlassen worden, weil sie sich geweigert haben, einen
ihnen vorgelegten neuen Arbeitsvertrag  zu
unterschreiben. Wenn nicht im Laufe des heutigen
Vormittags noch eine Einigung erfolgt , ist mit der Aus¬
sperrung von ungefähr 4000 Chauffeuren zu rechnen.

* Bauarbeiteraussperrung. In Celle (Provinz
Hannover ) ist gestern eine große Zahl Bauarbeiter und
Zimmerleute ausgesperrt worden.

Dot ‘!nrtt «>TTtmrtM )es.
Der Wohnungsgesctzentwnrf. In der Wohnungskom¬

mission des Abgeordnetenhauses fragte ein Mitglied nach den
Fällen , in denen nach Angabe der Regierung Städte durch
falsche Fluchtlinien fe st setzung  u . dgl. m. sich an
schlechten Wohnungszuständen mitschuldig gemacht haben
sollen. Da der Regierungsvertreter erklärte , zur Mitteilung
dieser Fälle nicht ohne weiteres berechtigt zu sein, behielt der
Fragesteller sich die Einbringung eines förmlichen Antrags
vor. Der Zentrumsantrag über Schaffung eines Woh¬
nungsamtes  für den ganzen Staat wurde mit Rücksicht
auf die Erklärung des Ministers , daß die einheitliche Durch¬
führung des Gesetzes auch ohne ein Wohnungsamt durch das
Zusammenwirken der drei Ministerien gesichert sei, zurückge¬
zogen. Auf Anregung eines Fortschrittlers wurde festgestellt,
daß als berufliche Wohnungsinspektoren  selbstver¬
ständlich auch Frauen  angestellt werden können. Ein kon¬
servativer Antrag über die Handhabung der Vorschriften für
Wobnungsordnunqen und Wohnungsaufsicht, den die Regie¬
rung als den Absichten des Gesetzes entsprechend bezeichnest,
wurde mit—einigen Änderungen angenommen , über den
Antrag der Fortschrittlichen Volkspartei wegen Bewilligung
von Staatsbeihilfen  zur Schaffung van Wohnunas-
ergänzungcn soll besonders beraten und mit dieser Beratung
die einer Zentrumsresolution ähnlichen Inhalts verbunden
werden. Ein Antrag , daß für bereits bestehende Häuser die
gesetzlichen Anforderungen erst in Wirksamkeit treten sollen,
wenn umfassende bauliche Änderungen vorgenommen werden,
wird gegen die Stimmen der Konservativen abgelehnt. Nächste
Sitzung am 25. d. M.

' Die Beratung des Fideikommihgesetzes. . Der 17. Aus¬
schuß des Abgeordnetenhauses setzte gestern die Beratung des
Fideikammißgesetzes beim 8 2 fort . Ein Antrag der National¬
liberalen , die Regierungsvorlage wiederherzu¬
stellen,  die unbedingt nur unkündbare Tilgungshypotheken
auf den Grundbesitz zuläßt , während das Herrenhaus dies
nur als die Regel verlangt , wurde abgelehnt. Hierauf kamen
Anträge zur Besprechung, die nur altansässige Familien zur
Fideikominißbildung zulassen wollen. Rach eingehender Er¬
örterung beschloß der Ausschuß, über diese gesamten Anträge
erst vor' der Beratung des § 5 abzustimmen. Die Erörterung
wandte sich dann dem 8 3 zu, dessen erster Absatz ein Mindest¬
jahreseinkommen von 10 000 M. für den Fideilommißbesitzer
aus dem land - und forstwirtschaftlichen Grundbesitz verlangt.
Der Absatz 1 des 8 3 wurde in der Fassung des Herreyhauses
angenommen.

Die Kommission zur Beratung des Grundtelln »gs-Ge-
scycs hat in fortgesetzter Beratung die Bestimmungen der
Vorlage über die behördliche Genehmigung von
Grundverkäufen  erledigt . Nach einem nationallibe-
ralen Antrag sollte die Genehmigung vom Bezirksausschuß
zu erteilen sein, der den Landrat und einen Spezialkommsisar
gutachtlich zu bören hätte . Der Minister für Landwirtschaft
wllte ' die Beschwerdeinstanz sein. Die Freikonservativen
wollten im Genehmigungsverfahren den Kreisausschuß , in
kreisfreien Städten den Gemeindevorstand statt des Regie¬
rungspräsidenten entscheiden lassen, während in . der Provinz
Posen ' die Ansiedlungskommission dre Entscheidung treffen
soll Ein Kollegium unter dem Vorsitz des Oberpräsidenten
sollte nach dem freikonservativen Antrag über Beschwerden
entscheiden. Die Fortschrittliche Volksparter beantragte , statt
dem Landrat einem SpezialkoMmissar dis Mitwirkung zu
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übertveiseu, während die Generalkommission für drê Ge¬
nehmigung und eine neu zu errichtende Landeskulturbehorde
für Beschwerdenzuständig sein soll. All diese Anträge wurcen
abgelehnt und die Absätze 1 bis 3 der Regierungsvorlage , dm
sich aus die Genehmigung beziehen, angenommen . Jedoch
strrch die Kommission die Einsetzung des Regie¬
rungspräsidenten  als Genehmigungs -, und des Oder¬
präsidenten als Beschwerdeinstanz, so daß in der ;etzrgen
Fassung die Vorlage einer Bestimmung darüber , welcher Be¬
hörde die Genehmigung zusteht, entbehrt . Weiter besch.oß dre
Kommission, daß öffentlich angestellte und beeidigte Ver¬
steigerer von Grundstücken, so weit sich ihre Tätigkeit auf dre
Versteigerung beschränkt, nicht als Grundstücksvermittler rm
Sinne des Absatzes 1 der Vorlage gelten. Der Rest des ersten
Abschnitts des Gesetzentwurfs wurde in der ursprunglrchcn
Fassung angenommen . Mittwochabend wurde die Beratung
fortgesetzt. . . . ,

Die Klöster in Bayern . Der Ausschuß der bayerrschen
Reichsratskammer , der gegenwärtig den Kultusetat berät , be¬
schäftigte sich in seiner letzten Sitzung auch mit der Frage rer
Genehmigung klösterlicher Niederlassungen
für charitative und Schulzwecke. Auf einen Antrag des
Reichsrats Fürst zu Löwenstein-Werthcim -Roserrberg erklärte
Kultusminister  v . K n i l l i n g, es als eine fett der
Mitte des vorigen Jahrhunderts feststehende Regrerungs-
praxis , neue klösterliche Gesellschaften nicht
zuzulassen.  In Bayern seien im Jahre 1910 18 2^9
klösterliche Personen , darunter 2481 männliche und 1c>748
weibliche gezählt worden. Insgesamt träfen in Bayern aus
10 000 katholische Einwohner 34,06 Ordensleute und zwar 4,6
männliche und rund 30 weibliche. Die Zahlen seren erhebsich
höher wie die in Preußen . Dort träfen auf 10 000 katholische
Einwohner nur 23,5 Ordensleute und zwar 2,8 mannsiche
und 20,7 weibliche. Es dürfte nicht übersehen werden, daß
der Bestand einer Missionsgesellschaftan das Mutterland nicht
unerbebliche Anforderungen stellt, sowohl was Kräfte als auch
was Geldmittel anbelaugt . Eine allzu große Besetzung eines
Landes mit Missionsgesellschaften unterliege also immerhin
gewissen Bedenken, auch mit Rücksicht auf den bisher schon auf
diesem Gebiet im Jnlande vorhandenen Organisationen . Aus
diesen Erwägungen heraus könne auch die Regierung m
einer Entscheidung über zur Zeit vorliegende Gesucye um
neue Aufnahme von Missionsgesellschaften in Bayern nur das
eine oder andere der Gesuche berücksichtigen.

Ueer rrnd
Ordensverleihungen . Die Erlaubnis zur Anlegung nicht-

vreußischer Orden , und zwar des Grotzkrunzes des Großherzog¬
sich Badischen Ordens vom Z-chrrnger Löwen, ist dem Gen.-
Leut. z. D . Fr-Hrn. v. d. Goltz in Wiesbaden erteilt worden.

Die Heimkehr der atlantischen Division. Die Turbinen-
Linienschiffe „Kaiser " und „König Albert"  sind von
ihrer Südamerika -Reise gestern nachmittag 4 Uhr in Krer
wieder eingetrofsen.

Deutsche Schutzgebiete.
Die deutsche Schiffahrt auf dem Niger-Benuc . Im Jusi

wird die Niger -Bcnue -Transportgeiellschaft m. b. H. ihre
Tätigkeit aufnehmen . Wie wir dem „Amtsblatt für Kamerun
entnehmen , wird die neue Gesellschaft zunächst mrt Schleppern,
Leichtern und Barredampfern den Betrieb beginnen . zm
Januar nächsten Jahres werden die im Bau befindlichen drei
großen Flußdampfer in Betrieb genommen werden. Da dm
Schiffahrt auf dem Benne bis Garua im deutschen h-l^ -ee-
gebiet ausgedehnt werden soll, wird auch das außerordentlich
entwicklungsreiche Adamauagebiet durch erne deutsche Schrsis-
verbindung erschlossen werden.

ü) Ster r eich -II n q « v n.
Graf Berchtold bei Kaiser Franz Joseph. ^ Wien,

i8. Juni . Sofort nach seiner Rückkehr aus Konopischt wurde
Nraf Berchtold TienStagnachmittag vom Kaiser Franz Jostph
n Audienz empfangen. Wie die „Wiener Reichspost" erfährt,
-rstattste Graf Berchtold über die Vorgänge m Albanien und
ne diesbezüglichen Verhandlungen Bericht. Auch Kaiser
Wilhelms  Besuch in Konopischt  soll eingehend zur
Sprache gekommen sein. Tienstagmrttag erschien der
italienische Botschafter  Herzog von Avarna rm
SluSwärtigen Amte und hatte mit Graf Berchtold längere Be.
fp rech ungen  über die albanischen  Angelegenheiten.

Frankreich.
Delcass« OSmann der Radikalen Linken. Paris,

17. Juni . Die Kammergruppe der Radikalen Linken wählte
DÄoassS zu ihrem Obmann.

Befriedigung über das Kammcrvvtum . P « rrs,
17. Juni . Der „Temps " 'drückt die lebhafte Befriedigung über
das gestrige Kammervotum aus . Die Kammer habe dadurch,
daß sie dem Ministerpräsidenten Vwranr Mit einer so uüer.
w ä l t i .g e n d e n Mehrheit  ihr . Vertrauen auSsprach,
einen Akt der äußeren Politik vollzogen. Das gestvtge Votum
sei für die Stellung Frankreichs rrr der Welt und für das An¬
sehen seines Wortes entscheidend und Herls am Dre Nachbarn
Frankreichs , welche auf dessen politische Zer,plitterung gerech¬
net hätten , könnten aus dem gestrigen Kammerbeschluß eine
nützliche Lohre ziehen. . ■

Tödlicher Unfall eines F-lugoffrzrers . Paris,  18 .^^ unn
Der bekannte französische Militärflieger Major Fesix ist aus
dem Flugfelde von Chartres tödlich verungcuckt. Felix pro¬
bierte seit einigen Tagen ein Flugzeug des rufst,chm Kon¬
strukteurs Sikorski aus.

England.
Die Erdölsraae . L o n d o n, 17. Juni . Im Unterhaus

brachte Marineminister Churchill  einen Antrag ein , die
Marinoverwaltung zur Aufwendung von 2,2 Millionen
Pfund zum Erwerb des Aktienkapitals der Anglo
Persien Oil Co.  zu ermächtigen und sagte, daß er allein
die beste Art , den nötigen Heizölvorrat für die Flotte zu einem
annehmbaren Preise zu sichern, in Betracht zöge, nicht erne
Politik , etwa weitere ölbeheizte Schiffe zu bauen . Groß¬
britannien fahre fort , die Kohlen als Hauptbe¬
wegung straft  der Flotte anzuschen, ebenso große Öl¬
vorräte überall in der Welt zu kaufen und den heimischen
Vorrat des im Besitz des Staates befindlichen Öles zu der-
mehren . Die Versuche würden fortgesetzt, Öl aus Kohlen zu
gewinnen . Die Nachforschungen nach Öl innerhalb des
britischen Reiches würden gefördert , soweit dies finanziell ge¬
rechtfertigt sei. Der Vorschlag betreffe nicht etwa eine ge¬
stehende einzige Quelle für Schiffheizöl, sondern eine aller¬
dings wichtige Hilfsquelle , sowohl hinsichtlich der Ergiebigkeit,
a'ls auch binstchtlick des dadurch ausgeübstn Einflußes au.

die Ölpreise. Die Admiralität hätte schon lange ihr Augcn-
merk auf Persien gerichtet, das eine Bezugsquelle für den
Ölvorrat zu werden versprochen hätte und sie müßte ein Öl.
gebiet in Händen haben, das annehmbar sei und ein in einem
Betriebe befindliches Gebiet mit ganz bestimmten Aussichten
und großer Entwicklungsmögllichkeit darstelle. Dieses hätte
sie allein in Persien gefunden . In fünfviertelstündiger Rede
verteidigte Minister Churchill erschöpfend die Politik der
Admiralität bei dem Abschluß der Abkommen mit der Anglo
Persien Oil Company von allen Gesichtspunkten, hauptsäch¬
lich dem mistitärischen  aus . Er erklärte , daß in Kriegs-
zeiten niemals ein Mangel an Öl eintreten würde , voraus-
gesetzt, wie er 'sagte, daß wir im Besitze der Macht bleiben,
das Öl auf dem Transport zu schützen. Wenn gesagt wird,
daß wir uns selbst hinsichtlich des notwendigen Bedürfnisses
der britischen Schiffe einer großen Militärmacht
ausliefern , so ist die Antwort darauf , daß die britischen
Schiffe hauptsächlich von der Kohle abhängen , und daß der
Teil der Flotte , der Öl braucht, nur teilweise  von der
Zufuhr von Persien  abhängen würde . Übrigens sind wir
durch einen großen Ölvorrat gesichert und geschützt, der für
eine lange Zeit eines Krieges ausreicht . Das schlimmste, was
sich vom.' nationalen Gesichtspunkte <ra8 ereignen kann, wäre
der Angriff von feiten einer großen militärischen Macht aus
ein britisches Handelsunternehmen im Ausland , an dem die
britische Regierung interessiert ist. Es liegt aber kein Grund
vor, eine solche Möglichkeit anzunehmen . Im Bezirk herrscht
jetzt seit einiger Zeit Ruhe. Die britische Regierung bcab-
sichtiat, sich-auf die eingeborene Polizei und Gendarmerie der
persischen Regierung zum Schutz der Röhrenleituntz zu ver¬
lassen. Die Kapimlsarrlage , die Entwickelung von Straßen,
'Eisenbahnlinien 'und Industrie , an der die Stämme und die
persische Regierung interessiert sind, sowie das Öl, aus dem
beide Nutzen ziehen, sollten doch die persische Regierung stärk
und die Eingeborenen zahm machen. (Heiterkeit.) Schließ¬
lich ersuchte Churchill das Haus , die Stellung der Regie¬
rung  als die eines großen Qlkonsumenten  arrzu-
schen. Im Laufe der Debatte fragte der Unionist George
L l o y d, was die Regierung beabsichtige für den Fall eines
Angriffs auf das Eigentum , das inmitten kriegerische«
Stämme liege. — Das Unterhaus hat das Mkommen mit
der Anglo Persian Oil Co. mit 254 gegen 18 Stimmen an¬
genommen.

Ein Lazarettschiff ausgelaufen . London,  17 . Juni.
Das Lazarettschiff „Maine " ist im Firkh os Lorne ausge¬
laufen . Es gilt für verloren . Die Mannschaften urL>
Kranken wurden in Booten gerettet.

Der englische Flottenbesuch. Petersburg,  18 . Juni.
Das erste englische Panzerkreuzergeschwader unter dem Be¬
fehl des Konteradmirals B e a t t y ist gestern in Reval einige-
troffen und wird am Montag in Kronstadt erwartet . Der
englische Botschafter am Zarenhofe Sir Georg W. Bucha-
n an begibt sich bereits Samstag nach Reval , um an Bord des
Flagschifses des Geschwaders in Gameinschaft BoatthS die
Fahrt nach Kronstadt anzutreten . Zwei Panzerkreuzer , die
Privatjacht des ' Admirals und dessen Flaggschiff mit zahl¬
reichen Eingela 'denen an Bord fahren direkt nach Petersburg.
Cs weüden dort offizielle Besuche stattfinden und voraussicht¬
lich wird der Zar an einem Diner an Bord der Jacht teil-
nchmen. Der offizielle Besuch des Zaren wird am 23. und
25. Juni auf dem englischen Flaggjschifs erfolgen.

Balkan staaten.
Ein nencr Führer der rumänischen Konservativen.

Bukarest,  18 . Juni . Der Kongreß der konservativen Par¬
tei hat an Stelle von Majorescu , der seine Demission aus
Gesundheitsrücksichten gegeben hat , den früheren Minister
Alexander Marghiloman  einstimmig zum Parteiführer
ernannt . — Der König  ist gestern abend nach Bukarest
zurückgekehrt.

Turkef
Der deutsch-türkische Handelsvertrag . Kon st a n t i *

no pel , 18. Juni . Die Regierung hat der Kammer eine Vor¬
lage zugehen lassen, durch welche die Verlängerung des tür¬
kisch-deutschen Handelsvertrages von 1890 und des Zusatz-,
Protokolls von 1907 um ein Jahr gutgeheißen wird.

Vereinigte Staaten.
Der deutsche Botschafter in Lebensgefahr . New Dork,

18. Juni . Auf das Automobil, das den deutschen Botschafter
Grafen Bern stör ff  zu den SemestererLffnungsfeierlich-
keiten, der Universität Jllinsos führen sollte, gab ein Polizist
plötzlich einen Schuß alb. Der Schuß ging fehl und traf nur
den Reifen des Autos . Der Bürgermeister bat den Botschafter
um Entschuldigung und der Pökzei 'beamte selbst erklärte beim
Verhör , daß er durch die Schüsse das Automobil zum Halten
veranlassen wollte, da es zu schnell gefahren sei. — Graf
Bernstorff kam von der Eisenbahnstation Champaign
(Illinois ). In seiner Begleitung befand sich u. a. der Vize¬
präsident der Universität . Der PMzeibeMnte forderte das
Automobil auf , zu halten , da er jedoch nicht in Uniform war,
wurde sein Befehl unbeachtet gelassen. Darauf feuerte er den
Schutz ab . Es wurde nur ein Schutz abgegeben. — Gegen¬
über der Behauptung des Polizeibeamten , er habe ^nur auf
die Gummireifen des Automobils geschossen, -erklärte . ein
Insasse des Automobils , der Polizeibeamte habe ßuf jne
Insa  s se n des Automobils >g e z i e l t. Bürgermeister
DobbinS hat den deutschen Botschafter formell um Entschul¬
digung gebeten und erklärt , er werde den Polizeibeaimten ent.
lassen; dieser bat jedoch, nichts gegen den Polizeweamren ẑu
unternehmen . Der Botschafter ■fet -&l± hat dem Vorfall
reine größere B e de u t u n g Lergemessen da es sich
seiner Ansicht nach nur um einen Zufall gehandelt hat und der
Polizist das Automobil offenbar nur habe anhalten wollen,
weil es seiner Meinung nach zu ra,ch gefahren Vet. - Der
Bürgermeister hat den Po l uzerbea  m t en , der den Schuß
auf das Automobil des Grasen v. Bernstorpf  abgegeben
hat e n t I a f s e n, aber kernen Strafantrag gsgen ihn gestellt.
_f £,et  deutsche Botschafter wohnte der Semesterschlußfeier der
Universität Illinois bei, welche ihm die Würde eines Ehren¬
doktors  der Rechte  versieh.

Mexiko.
Ein „Sccsieg" Huertas . Washington,  18 . Juni.

Huertas Kanonenboot„Guerrero" hat das den Rebellen ge.
börige Kanonenboot „Tampico " erobert . Der Kapitän und
der erste Ingenieur dieses Bootes begingen Selbstmord . —-
Villa vertrieb die Carranzisten aus Juarez und ergriff von
-Torüeon formell Besitz, verhaftete 30 Offizfiere und besetzte
Zollhäuser und Postämter.

Einberufung der Kammer . — Vertagung des Kongresses.
M e x i ko -Stadt,  18 . Juni . Das Departement für di«
auswärtigen Angslegenhesien hat gestern dex Kammer cino ■



Bill Mer die Einberufung der Kammer zu « ner außerordent¬
lichen Session gugehen lassen. — Dar Kongreß ist heute ver¬
tagt worden. Man erwartet , daß Huerta üjn für Donnerstag
oder Freitag Zu einer außerordentlichen- Session eirOeruft.

China.
Reue Umtriebe Sunyatsens . Schanghai,  17 . Juni.

„North China Daily News" veröffentlicht einen Brief , der an¬
geblich von Sunhatsen an einen hochgestellten Japaner gerrch-
tet ist, worin das Zusammengehen Japans und
Chinas  im Interesse beider Staaten als dringend notwen¬
dig bezeichnet wird . In dem Schreiben wird ferner folgendes
ausgeführt : Wenn Nucmfchikai beseitigt wird und die Jung-
chinesen zur Macht kommen, werden sie Japan  erne
Monopolstellung  für seinen Handel m ganz China
durch eine Zollunion  beider Länder sichern, wodurch
Japan , das an der Grenze seiner Hilfsmittel -angekommen sei,
■c'fyvL't Schtv exfstveich ixrib \zW\i Garnisonen lintexfycuten
zu müssen, sich ein zweites Indien schaffen könne, durch das
allein .-England seine Weltmachtste-llung errungen habe.
Sunhatsen stellte Japan außerdem in Aussicht, daß man
Japan die Reorganisation der Gesetzbücherübertragen werde,
wogegen es die Abschaffung der Exterritorialität der Aus¬
länder und die Ausführung der Seezo-llverwaltung pur sich
fe'FMt verlangt . Ferner fordert Sunhatsen Japans Unter¬
stützung in den auswärtigen Angelegenheiten. . Sunhatsen
hält eine neue Revolution ln China für unvermeidlich.

Der „weiße Wolf". Schanghai,  17 . Juni . Halbamt¬
lich wird gemÄdei: Die Banden ;be® „weißen Wolfs " durch¬
brachen den Ring der sie umschließenden Regterungstru -ppen.
deren -Kommandeur Kao fiel . Die Banden sind daraus rn
Schensi eingefallen und stehen zwanzig KKometer von Hsianfu
entfernt . -_

Bus Stadt und Land.
WsssbaLsner Nachrichten.

Die Sonntagsruhe und der Sronleichnamstag,
Bekanntlich hielten während des Atzten Fronleichnams¬

tags verschiedene hiesige Geschäftsleute ihre Laden w
späten Nachmittagsstundcu offen, wahrend andere den katho-
ltschen Feiertag wie einen gesetzlichen Feiertag reipektrerten
und sich nach den Bestimmungen der Sonntagsruhe richteten
Erkundigungen an maßgebender -stelle haben brs letzt zu
keiner völligen Beantwortung der Frage «efuhrft welcher Er¬
laß oder welche Verordnung dre PolizLibehorde verarüatzt ha,
die OffenhMung der Läden über bte an Sonn - uad Feier¬
tagen gesetzlich zulässige Verkaufszeit zu gestatten. Nun wird
uns heute aus Berlin mitgetcilt , daß nach einer Entscheidung
des Kammergerichts,  also der höchsten Instanz,
Fronleichnam iw Regierungsbezirk
baden überhaupt kein gesetzlicher Ferertag
i st. Bisher nahm man allgemein an, daß dre Ver ° r ° n u n g
Friedrichs von Nassau-Usingen vom 14 . September
1 8 0 3 im vormaligen Herzogtum Nassau bis auf i.en heutigen
Tag gelte. Sie scküdte die äußere Herlighaltum des F r o n-
t ; \ dt n amsfe tc  s in katholischen und ko n f e , s , onel  l-

eSSen Orten , auf dbr anderen Seite aber auch den
Karfreitag  in .evangelischen und konfessionell-gemischten
Orten U. a wurde verboten, an diesen Tagen Feldarbeiten
vorzunehmen . Jetzt hatte sich ein Landmann m Jinrn
Strafverfahren zu verantworten , weil er in .ernem kon¬
fessionell-gemischten Ort am Fronleichnamstag « ff dem Feld
qecant hatte . Die Strafkammer zu Wiesbaden
prüfte in der Berufungsinstanz die Frage , ob die Verordnung
von 1803 noch zu Recht bestehe, und bejahte sie. Insbesondere
nahm sie nicht an, daß sie durch das Gesetz vom 9. Mm 1892
in Verbindung mit zw.ei spateren Verordnungen des Regie-
runaspräsidentem zu Wiesbaden außer Geltung gekommen sei.
Das"Gesetz von 1892 hat den Regierungspräsidenten und Ober-
präsidenten das Recht gegeben, Polizeiverordnungen zum
Schatz der äußeren Heilighaltung der « onn- und Feiertage . zu
erlassen. Eine RegierunKverordnung für den Bezirk Wies¬
baden erschien am 23. September 1896. .Durch sie wurde der
Karfreitag und der Fronleichnamstag werter geschützt tme bis¬
her durch die Verordnung  von 1803. Am 12 . Marz
1918  erließ dann der Regierung spr  a s r de nt  eine
neue durch die er die ältere aufhob. In ihr rst vom
Fronleichnam als Feiertag nicht mehr die Rede. Dre Straf-
Nammer nahm an , daß die Nassauffche Verordnung von 1803
durch diese Leiden Verordnungen überhaupt wicht berührt wor¬
den sei und verurteilte den Angeklagten auf Grund der Straf¬
bestimmung des § 366,1 des Strafgesetzbuchs. Das Kammer¬
gericht hob jedoch auf die Revision des Landwirts das Urteil
der Strafkammer auf und sprach ihn frei . Der Senat gmg
bei seiner Entscheidung davon aus , daß d,e Verordnung von
1803 durch das Spezialgesetz von 1892 in Verbindung mit der
Verordnung des Regierungspräsidenten von 1913 anher Kraft

^ ^ m^Regierungsbezirk Wiesbaden kommt also nach dieser
höchstrichterlichen Entscheidung in ronfesfionell-geinffchten so¬
wie auch in überwiegend und sogar rein katholischen - rten
dem Fronleichnam stag kein strafrechtlicher  Schutz
seiner äußeren H,e i I i g h a l t u n g mehr  z u. Daraus
ergibt sich, daß am Fronleichnamstag künftig kern gewerblicher
Betrieb qeschlosien zu werden braucht, wenn der Herr Regie¬
rungspräsident nicht alsbald seine Verordnung vom 12. Marz
1913 entsprechend ergänzt.

Friedensfreunde.
Unter dem Vorsitz des Rechtsanwalts Jnstizrats K u l l -

mann  hielt gestern die Ortsgruppe Wiesbaden der
Deutschen Friedensgesellschaft  in den ûnteren
Räumen der „Loge Plato " ihre , G en -eralv -eri,amm-
lung  ab . Dem Geschäftsbericht seien dre folgenden Angaben
entnommen . Die Gruppe hat im vergangenen Jahr erne recht
intensive Tätigkeit entfaltet . Der Vortragszyklus : . »Der
Krieg" hat, so ungünstig das finanzielle Resultat war , ihr 21
neue Mitglieder zugeführt . Im übrigen sind durch den Tod,
durch Wegzug von Wiesbaden usw. etwa 30 alte Mitglieder
ausgeschieden, so daß deren Gesamtzahl sich heute auf 238 be¬
läuft . Durch Erbschaft sind der Gruppe von einem früheren
Mitglied , Lederhosc in Oberingelheim , rund 8000 M. zuge¬
fallen . Ein Flugblatt über die wirtschaftliche Seite des
Kriegs wurde in einem größeren Quantum von den öster-
reichifcheu Freunden bezogen und verbreitet . Während der
Wintermonate , und zwar jedesmal am letzten Donnerstag des
Monats , haben als Neuheit zwanglose Besprechungen von
Tagesfragen stattgefunden . Zu Rechnungsprüfern wurden
die Mitglieder Kaufmann Glaser  und Rentner Blust , zu

Mitgliedern des Vorstandes Justizrat Kullmann,  Inge¬
nieur Orifield , Dietrich,  Professor Dr . Kühn,  Kauf¬
mann Glaser,  sowie die Damen Frau Kommerzienrat
Albert,  Frl . Herwegen,  Frau Orifield  und Frau
Z a i s teils wieder-, teils neugewählt . Der Schriftführer
Orifield  berichtete eingehend über den Deutschen
Friedenskongreß  in Kaiserslautern . Aus dem Bericht
wäre folgendes besonders des» Hervorhebens wert : Zünden
Verhandlungen hatten die französischen Freunde einen
Offizier  abgefandt , welcher einen ihm von einem alten
Mütterchen übergebenen Brief unter lebhafter allseitiger
Bewegung zur Verlesung brachte. Sie habe — schrieb die
Alte — im letzten deutsch-französischen Krieg ihren Gatten
verloren und damit ihr ganzes Glück. Das veranlasse sie aber
nicht, der deutschen Nation feindlich gesinnt zu sein, sie entbiete
den deutschen Friedensfreunden vielmehr ihre herzlichen
Grütze. Gelegentlich des Kongresses wurde festgestellt, daß in
letzter Zeit auch die katholische Geistlichkeit  der
Friedensbewegung mehr ihr Interesse entgegen zu bringen
scheine; bei Gelegenheit seiner jüngsten Ansprache an die
neuen Träger des Purpurs habe der Papst ausdrücklich vor der
Friedensbewegung seine Reverenz gemacht. Auf der anderen
Seite mache sich eine gegen die Bewegung gerichtete Agitation
in den nationalistischen  und a l l d e u t s che n Kreisen
bemerkbar . An eine der größten Verbindungen , welche in
Deutschland besteht, ist von dieser Seite das Ansinnen gestellt
worden, die Betätigung in der Friedensbewegung für nicht
vereinbar mit der Mitgliedschaft zu bezeichnen. Zurzeit sind
Rundfragen an die Lehrerschaft  über ihre Stellung zur
Friedensbewegung in Vorbereitung , nachdem gleiche Rund¬
fragen an die Geistlichkeit bereits gerichtet worden sind. In
Kaiserslautern hat sich -eine Frauen gruppe  gebildet , in
deren Vorstand Frau Kommerzienrat Albert (Wiesbaden)
gewählt wurde , über diese neue Frauengruppe sowie dre
konstituierende Versammlung berichtete des eingehenden Frau
Z a i s. Berta Suttner hat darnach ihrer besonderen Freude
über die Bildung dieser Frauengruppe Ausdruck gegeben. In
einem Vortrag  wurden die Greuel des letzten Balkan-
kr i e g S in grellen Farben geschildert und dabei die Tatsache
festgestellt, daß die Griechen sich durch ihre Grausamkeit gegen¬
über den Bulgaren ganz besonders hervorgetan haben. Einer
von dieser Truppe habe den Tornister vollständig mit Bulgaren
ab geschnittenen Ohrläppchen gefüllt gehabt . Es gebe keine Be¬
stimmung des Völkerrechts, die in diesem Krieg nicht verletzt
worden sei. 70 000 unschuldige Kinder seien im Verlauf des
Kriegs erschlagen worden, fast die Hälfte aller bulgarischen
Krieger sei gefallen . Die Versammlung schloß mit der Auf¬
forderung an die Mitglieder , für die Friedenssache immer
neue Freunde zu werben. ve,

— Bezirksausschuß. Die Ehefrau Therese Söhne  in
Lorchhausen versah seit nahezu zwei Jahrzehnten zur vollsten
Zufriedenheit aller in Lorchhausen den Posten einer Hebamme.
Fm Sommer v. I .- starben zwei Wöchnerinnen , Frau Marie
Nies und Frau Margarete Nies , in kurzer Frist im Wochen¬
bett . Der mit der Vertretung im Rheingaukreis betraute
Kreisarzt von Wiesbaden -Land Dr . Prigge mutzte bald dar¬
auf feststcllen, daß die behandelnde Hebamme Frau Sohne sich
schwere Mißgriffe hat zu schulden kamen lassen, Fieberauf¬
zeichnungen gefälscht hatte und dergleichen. Die Ortspolizei¬
behörde Lorchhausen klagte deshalb auf Entziehung des Heb-
auunenprüfungszeugnisses und der Bezirksausschuß Qßfö
dreistündiger Verhandlung nach Anhörung von vier ärztlichen
Sachverständigen , darunter Geheimer Obermedizinalrat von
Hake (Wiesbaden ), dem Antrag statt.

— Die Ferien des Bezirksausschusses  sowie des
Stadtaus schusses  nehrnen am 20. Juli ihren Anfang
und währen -bis zum September.

— Die Steuerzettel sind noch lauge nicht in jedermanns
Händen , und schon gibt der Magistrat bekannt, wann „die
1. Rate der Staats - und Gemeindeabgaben für das Rech¬
nungsjahr 1914" zu zahlen ist. Er macht sich da, wie es scheint,
einer kleinen Unstimmigkeit schuldig. Denn die Termine der
Steuerzahlung sind so frühe gelegt, daß es durchaus möglich
ist, daß sie ablaufen , bevor die Steuerzettel in die Hände aller
Steuerzahler gelangt sind. „Angenommen ", schreibt uns ein
Leser, „ich erhalte morgen oder übermorgen den Steuerzettel
(ich wohne in einer Straße mit dem Anfangsbuchstaben G.),
kann dann der Magistrat verlangen , daß ich sofort zur Stadt-
kasse eile ?" Die Steuer wird nun freilich auch später gern
-entgegengenommen, und es ist erfreulich, daß der Magistrat
mit der Mahnung der Zahlungsanforderung nicht sofort auf
dem Fuße folgt, aber es sollte doch kein Zahlungstermin auf
einen Zeitpunkt anberaumt werden, an dem die Steuerzettel
noch nicht au-sgetragen sind.

— Erregte Auseinandersetzungen gab es in der vergange
nen Nacht in einem hiesigen großen Cafölakal. Nach Geschäfts
Muß war eS zwischen dem Inhaber und seinem Kompagnon
zu Differenzen gekommen, die in Bedrohungen- und Tätlich¬
keiten ausgeartet wären , wenn nicht das Personal , das für
und wider die Partei der Streitenden eintrat , die Polizei be¬
nachrichtigt hätte . Die Beamten konnten nur dadurch die
Ruhe wiederherstellen, daß sie den Kompagnon, dem es sonst
übel ergangen wäre , -in Schutzhaft nahmen.

— Personal -Nachrichten. Landgerichtsvat Wurmbalch
in Frankfurt ist unter gleichzeitiger Ernennung zum Amts¬
gerichtsrat an das Amtsgericht in Niederlahnstein versetzt. —
GerichtsassessorDr . Hesse  aus Hadamar . Genchtsassessor
Dr . M ülhens  und Gerichtsassessor Germershermer,
die beiden letzteren von Eltville, sind als Hnlfsrichier dem
Landgericht in Wiesbaden zugewiesen. -—Aktuar Er x leben
von hier ist an das Amtsgericht in Wehen versetzt. — Nach
87jähriger Tätigkeit , die ganz auf Wmlmunster fallt , tritt
Hauptlehrer Hof am 1. Juli b. I . m den Ruhestand. Die
Hauvtlehrerstelle Weilmünster ist vom 1. Juli ab dem Lehrer
"' efort (Essershausen ) übertragen worden.

— Kleine Notizen. Der Intendant der Frankfurter
Stadtthsater . Hofrat Wehrend,  tvar gestern m Wiesbaden,
um der Aufführung des „Philosophen von Sanssouci " bei¬
zuwohnen. — Frau Witwe B- Lehr  eine bekannte Wws-
badnerin , begeht heute in vollster Rüstigkeit ihren 80. Ge¬
burtstag . In den 60er Jahren in unsere Stadt gekommen,
gründete sie die heute noch bestehende Erer- und Butterhand¬
luna Ellenbogengasse 4. — Wie aus dem Inseratenteil er¬
sichtlich wurde die Rosen - Ausstellung  der Firina A.
Weber  u . Co . in deren Anlagen an der Parkstraße heut-
eröffnet.
vorberichte über Uunst, Vorträge und verwandtes.

* Kurhaus . Morgen Freitag findet Solistenab-end des
Kurorchestors mit einem interessanten Programme statt.
Folgende Mitglieder des Kurorchesters werden soffstffch auf-
treten : £>■ Wellner spielt Ballabile dr Concerto für N °te von
G Briccialdi . Mar Schildbach 1. und 2 . Satz aus dem A -Moll-
Konzert für Violoncello von Goltermann . Ewald Dietzel Er-
innW -ng an Gotba. Bravour -Polka für Trompete von E.
Dietzel- KonZertmüister Schiering Jntroduktw -n und Rondo
caprrccioso für Violine von Saint -SaenS.

* Kurtheater . Am Samstag bringt das Wiener Residenz-
Ensemble abermals eine Novität , und Zwar dre ebenso
spannende wie humorvolle Detektivkomodre „Das wtz.e Aben¬
teuer des Shevlock Holmes" von A. Bozenhardt zur Aus¬
führung. Die Titelrolle spielt Hans Sonnenthal . Sonntag
gelangt „Shevlock Holmes" zur Wiederholung.

* Konzert. Am Freitagnachmittag 4 Uhr findet auf dem
Neroberg ein W o h l t ä t l g ke i t s ko n z e r t statt dessen
ganze Einnahme zugunsten des „^ nvalidendank verwandt
werden soll. Obermusikmeister Gott,chwlk hat ern ganz beson¬
ders reichhaltiges Programm aufgestellt. Der Eintrittspreis rst
sehr niedrig gehalten. Auch werden freiwillige Spenden an der
Kasse gerne angenommen.

Kus dem vereinslebsn.
vorberichte, Vereinsvsrsanrmlungen.

* Der alljährliche Sommerausflug der „Literarischen
Gesellschaft Wiesbaden"  findet Samstag dieser
Woche statt. ' Er geht den Rhein hinab (Waldmann -Da-Mprer)
bis Rüdesheim-Geisenheim. wo das Pomologische Institut be¬
sichtigt wird. Der Abend wird in Hattenherm (Hotel Rech)
zugetaacht. Die Beteiligung ist verhältnismäßig zahlreich.
Gäste sind willkommen.

Mitteilungen ans dem Geschäftslsben.
iFür Redaktion wie Berlag unverantwortlich.)

Welche Eigenschaften muß ein Sporthemd besitzen? Zu
Sporthemden eignen sich am besten porose Corellstofte aus
indischer Baumwolle. Dieselben lassen Luft , Licht und Sonne
an den Körper dringen , saugen rasch den Schweiß auf , ohne
ein Gefühl der Kälte und Nässe zu hinterlassen sind
außerdem sehr haltbar und schon zum Preise von. 4.50 M. an
im Reformhaus Jungborn . Rheinstratze 71. erhältlich. 1070

Htis dem Landkreis Wiesbaden.
-o- Biebrich, 17. Juni . Der Steueraussleichsfonds der

Stadt ist nach der Zuführung des letztjährigen Reinüberfchusses
von 80L23.27 M. auf 116 500 M. gestiegen. In den .Kreisen
der Verwaltung besteht die Absicht, bei einer gleich- günstigen
Entwicklung der städtischen Finanzen im laufenden Jahre ver
Beratung des Haushaltsvoranschlags für 1915/16 die Frage
einer Herabsetzung der KomMunalsteuerzu-
schläge  wieder in Erwägung zu ziehen. Ein Beispiel für die
Rentabilität der städtischen Betriebsunternehmen geben oie
Reingewinnziffern des Elektrizitätswerkes wie auch des
Wasserwerks. Das Elektrizitätswerk hat mit emem Uberschuß
von 20 200 M. abgeschlossen, der ili dem Gesamtüberschuß von
30 823.27 M. nicht enthalten ist. Das Wasserwerk, das schon
alljährlich 20 000 M. zu den allgenreinen Unkosten der Ver¬
waltung beisteuert, hat außerdem noch einen Reingewinn von
6000 M. abgeworfen.

z. Bierstadt, 17. Juni . Die Bautäfigkeit  welche
seit etwa Jahresfrist in ftischem Tempo erngeietzt hat halt
bis jetzt Stand . Wohl kein Landort des Landkreises hat etne
solche rege Bautätigkeit aufzuweisen wie Bierstadt . Um nun
auch das schöne Mrug-ölände zwischen Grenzstratze. Aukamm
und dem Feldweg, der als Verlängerung der Wartestratze an¬
zusehen ist. aufzuschließen. batten sich die zahlreichen Besitzer-
dieser Grundstücke im Gasthaufe „Zum Taunus versammeit,
UM über einen einbertlick KU fordernden VerTN-ussprers zu de-
raten . Es ist in dieser Angelegenheit- eine Berstandigung er¬
zielt worden. — Der G e m e i n d e r a t genehnugte das Bau-
gesuch des Fuhrunternehmers Wilhelm Ludwig WAer zwecks
Errichtung eines Seitenbaues in der Neugasse. Desgleichen
wurde das Gesuch des Zimmermanns Heinrich Ludwm Bier¬
brauer genehmigt, welcher auf seinem Hausgrundstuck. ^.aunu ->-
straße 26. ein Schlachthaus errichten will. Letzterer wird ie- -
doch verpflichtet, die Kosten der Trottoirpflasterung vor seinem
Besitztum an die Gemeinde W entrichten.

z. Kloppcnheim, 17. Juni . Mit dem Logen des unter-
ird-ischen Kabels  innerhalb unseres Ortes hat das städtische
Elektrizitätswerk Wiesbaden bereits begonnen.

ei. Wildsachsen, 17. Juni . Der Lehrerverein „Treu
Nassau" zu Fmiikfurt a . M. unternimmt am nächsten Sams¬
tag einen Ausflug nach hier und> wird alsdann geineinsam
mit dem Verein „Im Ländchen" bei Gastwirt Rosenkranz eme
Versammlung abhalten . Lehrer Gebauer (Frankfurt ) wird
einen Vortrag halten über ..Zrassauische Flurnamen unv
Lehrer Klöppel (Frankfurt ) spricht über : „Die FlurnEcn
meines Heimatortes Heringen".

el Hochhcim,' 17. Juni . Mit dem Stand der Reben
kann man zufrieden sein. Blätter und Gescheme srnd im all¬
gemeinen -gesund-, doch hat man . um P,lzkran .kheiten zu ver¬
hindern . das Spritzen und Schw-efelii bereits begonnen. Die
Trau 'benblüt« hat allgemein eingesetzt. — Der schon oft prms-
aekrönte Gesangverein „Sängerbund  wurde aus dem
Gesangwettstreit in Mainz -Mombach in der zweiten Stadt¬
klasse mit dem 3. Preis bedacht.

provmz Hessen-Nassau.
Kegiernngsbezirtt Wiesbaden.

Ni. Aus dem Rhcingau . 17. Juni . In Winkel  ist eins
der besten Weingüter  der Gemarkung verkauft ,!vor-
den. Es handelt sich um das Weingut der Herren Karl Dormg
Erben das eiiren Wert tarn rund 100 000 M. hat. Als Höchst¬
preise 'wurden für die Rute Weinbergsland 60 M . und für die
Rute Ackerland 32 M. angelegt.

FC. Nüdesheim, 17. Juni. Eine Ministeral -
kommission  unter Führung des Geh. Oberregierungrats
Praetorius aus dem Landwirtschaftsministerium , der sich
Oberregierungsrat Pfeffer von Salomon , Regierungsrat von
Wedel und Geheimer Baurat Behrendt angeschlossen hatten,
besichtigte heute die neue Wasserleitung  von Rüdesheim
nach dem Niederwald,  die auf die Initiative des Kaisers
endlich hergestellt worden ist. Am 18. und 19. Juni weilt die
Kommission in Bad Ems zur eingehenden Besichtigung der
fertiggestellten Neubauten im Kurgebiet , wie die Quellen-
sicherungsarbeiten , den Theaterneubau und den Kolonnaden¬
bau . . . . ... . ^ „

__ Kamberg, 17. Juni . Der dresiahrige Rechnungs¬
abschluß  der Stadtgemeinde Kamberg schließt mit einer
Einnahme von 233 452,61 M. und einer Ausgabe von
223 304,96 M., also einer Mehreinnahme von 10 147,65 M.

8 Marienberg . 17. Juni . Zum staatlichen Jugend-
hflea &r für den Oberwesterwaldkrers wurde Hauptlehrer
Wirüelm-er hier ernannt.

Z Marienstatt , 17. Juni . Eine großartige Bautätigkeit
ist setzt im hiesigen Kloster  zu beobachten, im Konventgarten
werden ausgedehnte Bauten errichtet. Die mit dem Kloster
verbundene höhere Schule für Knaben soll bedeutend erweitert
werden, wie man sagt, soll die Schülerzahl auf 150 erhöht wer¬
den. Die Schüler erhalten neben dem Unterricht volle Pension
im Klo ster. __

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Eine Rhcinbrückc bei Neuwied,

rs . Koblenz, 17. Juni . In , Eisenbahnoberpräsidium fan¬
den unter Vorsitz des Oberpräsidenten Frhrn . v. Rheinbaben
Besprechungen der neuen Eisenbahnpläne  statt , an
denen mehrere Ministerialdirektoren aus Berlin , der Eisen-
bahndirektionspräsident aus Saarbrücken und ' ein Vertreter
der hier gebildeten Eiscnbahnneubauabteilnng teilnahmen.
Die Verhandlungen selbst waren vertraulich . In Betracht
kommen vor allem eine Bahn am rechten Moselufer und die
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Errichtung einer Rheinbrücke bei Neuwred . In
erster Linie soll auch diese Brücke, ähnlich wie bereits nn Bau
befindliche bei Geisenheim, strategischen Zwecken
dienen, so datz ein Teil der Kosten wieder vom Reich über¬
nommen werden dürfte . Die Brücke bei Kohlenz gilt offenbar
als nicht ausreichend, um schnell militärische Transporte auf
die linke Rheinseite , ins Mosel- und Nahegefeet usw. bringen
zu können. In zweiter Linie dient aber die Brücke weit mehr
Äs die bei Geisenheim den Zwecken der Eisenbahnverwaltnng.
Sie wird die Koblenzer Brücke entlasten und dem Betrieb
auf beiden Rheinseiten mehr Bewegungsfreihml. geben. Auher-
dem ist sie aber zur direkten Aufnahme des starken Wester-w.-st,'».--... ..*» **s * fÄTffl
SiSUiÜaWfüStt if*' M * di- tUMeihind
von v - und anderen Personenzuge w-n der einen nach der
anderen Rheinseite kommt diese neue Brücke m Betracht.

-- RVenalmra o d. Werra , 17. Juni . Vom Gemeinderat
hiesiger Stadt ^wurden die nötigen Mittel zu den Vorarbeiten
und zu den Kostenanschlägen zur E r r i cht u n g eines Kur-
b a d e S bewilligt.

Misslmderrev
Mend -AuSgaLs , 1 . Blatt.
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nebeneinanderliegcnben hölzernen Treppen d-S H°uŝ b »
zum Dachstuhl hinauf in hellen Flammen  sta »i n,
fahl der Branddirektor Freiherr v- M- ltke sofort das
rücken aller Reservefahrzeuge und dienstfreien Leut.
zwei Seiten des Hauses wurden Leitrrgange emperger.chwr.
Zuerst wurde ein junges M ä d che n, das in | U  ”
w ß n b aerette  1. Außerdem wurden zwolfPerso
mittels aufgerichteter Leitern durch erwehr
a-rettet Als die Feuerwehrleute rm brennenden Tr pp
l-aus vördrangen , fanden sie unten einen verbrannten
Mann  Wie sich später herausstellte , war es der Schmied
Ellert,  der in der zweiten Etage als Einlieger wohn • _
Lftf bas » euer zuerst bemerkt und die Bewohner der unteren

bcti » !* » « «»f d-» D » « t . »- -
in einer Kammer ohne Fenster zwei vollständig v.
kohlte Leichen  gesunden. Das Feuer wurde mit sechskäs.  ss
Wachtmeister Eggers ziemlich schwer verletzt . Äwe

«„s leicht an Rauchvergiftung errran  .
Das verletzte Mädchen wurde in das Krankenhaus uberge-
sührt.

den Liauenslutz durchschwammen. ,
Die Revolution in San Domingo.

T! New Bork, 17. Juni . Nach einem TelegrammR. New Ltvr-, .N s;P Reaieruna von San
aus San Domingo sandte ^ stteĝe
Domingo der jfyf ;n Puerto Plata ab-
ÄS SS » Me
hätte. _ __- -— ■

"Wetterberichte.

Letzte Drahtberichte.
Ein Anschlag aus den Hofzug des sarsn.
XX Petersburg, 18. Juni . (Eig. Drahtbericht) Ein

solaensckwerer Anschlag gegen den Zaren ist„auf der
Eisenbahnstrecke Krschinew und Petersburg verübt wor¬
den Der Zar und seine Begleiter Md offenbar nur
du 'rcb einen Zufall dem  T o d e en tg an  g en.
Ei» d-m S -I-M- fotecnbct 3M » iZ -ch mn  l « °°-EUnheil ereilt worden. Die Zarenfamilre und da. G
LLrÄLÄSSLSÄNL

Ä d°>» » « - ^nach P-t-rsbur« d>° Etatim,
Kasabin verlassen hatte, wurde von dort ein gewöhn-
licher Postzug abgelassen. Unwert Patron ^ schud

17k 1Äi »Ä ™ S . ' 4 « 5 . ,« *\,rs,‘stsvüT.. s wssus
ss7ä |;« Ae“
Sprengkörpers unbeschädigt davon kam . ^

furchtbare VrcurdÄatastrophe in Ktcl
r 18 tXum L>cutc nacht um 3 Uhr bemerkte rin

wb. Kiel, 18. ^ un . 3? Schlicstgesellschast, daß aus dem,
Wachmn.ni dcr W ^ ^°c 13’ Rauch einporsticg, und alar-
Dach des Hauses un 1 b . wenigen Minuten zur
mierte sofort dw « ^ Gebäudes riefen Men-

Die Enthüllung des Lilienthaldenkmals.
> Berlin. 18. Juni . (Erg. Drahtbericht) v?n den

Anlagen am Teltowkanal in Grotzlichterfelde ist gestern
wa-knnittaa unter sehr großer Beteiligung der Bevolke-

bpn P r ft pn Pionier und das erste ?j  P je r o c
deutschen Flugkunst  Otto Liüenthal Erch ent¬
hüllt worden. Vertreten waren Nwqe^ ^ ngemeur
verschiedene Behörden usw. Auch die Witwe LÄentYaisI.nd dosten Kinder waren erschienen. , wcafor v o II

Parseval  hielt eine Ansprache über die Bedeutung
Lilienthals und legte den ersten Kranz im Namen d
,Reichsflugvereins" nieder.

Die drathlose Verbindung Togo-Südwest,
wb Berlin, 18. Juni . Wie aus Windhuk gemeldet

wird ist die Telefunkenverbindungzwischen Sudwest-
A rik'a und Togo hergestellt und wird nach .erfolgter
Abnahmeprüfung in den öffentlichen Dienst eingestellt.
Es gelingt bereits jetzt, Telefnnkendepeschen von Sud-
mest über Togo nach Nauen bei Berlin zu senden, wo
bei 8200 Kilometer drahtlos überbrückt werden, ^ ws
Ent^ rnung entspricht der von Deutschland nach Siam.

Weitere deutsche Ehrendoktoren von Oxford. .
wb. London, 18. Juni Am 24. Juni wird die Um-

versttät Oxford dem Herzog von Coburg
otha  und am folgenden Tage dem König von

Württemberg  den Grad eines Doktors der bürger¬
lichen Rechte lronor. causa verleihen.

Ein neuer heftiger Kampf in Marokko,
wb Paris , 18. Juni . Wie aus U d schda gemel¬

det wird, hatten die Truppen des Generals Gouraud
und Baumgarten in der Nahe von Ta za vo^

Vsutsells Leev/llrie 8llmdur §«
L8 . 8 dar vormittag *.

7= tleifj8
»stark.

. |762,6
. 761,9

Sorsum.
Hamburt . - - -
gwinemSnte 1761,3
Momel . . . . 758,8
Aacfion. . . . 761,2
Hiim-.ovar . . 762,7
Berlin . . ,
Dresden ,
Breslau

KNW2 1 badeekt
WSW2 »NNW2 »
NW 3 Ihalbbed,

IbedecktW1
SW2
NW 2

jbedeckt]7S2,2
Droai. . . . . 1760,9, ■■■—
Hetr . . 1763.6 NNO 3,
Frankfurt , Bl. 763,1 |
Karlsruhe , B 7,12,9 nt ) 2 u«,tor
»Unohen . . . 1761,9, NW 2 1
Zugspitze . . 532,2!SW 11 Sebel
Valencia

sellly . •
Aberdeen . .
Paris.
Vlissingen . .
Christlansund
Skegen . . . .
Kopenhagen
Stookholm.
Haparanda .
Petersburg
Warsohau .
Wien . . . .
Rom . . . -
Florenz . . - •
Seydlsfierd.

764,3 NNOl wnlkig
762,3
762,1
760,6
755,9
,766.1

SW 3
8802

wolkig
bedeckt

+ia
NSOl802
W2
SW 6
SbOl

heiter
bedeckt
wolkeni

heiter
wolkig

+16
+11
+15
+12
+18

760,61 W 3 wolkig
1763,7! SW1 »
1783,0*, SO 1 welkem.

+19+M
+18

Beobachtungen in Wiesbaden
. m  der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

7 Uhr. ‘ ™u~
saorgen ».17. Juni

Barometcranf 0° Normalschivera
Barometer anf dem Meeresspiegel . •
Thermometer (Celsius ) . *
Dunstspannnng (mm) . . . . .
Kelatire Fenohtigkett ffij) • • • • • • «Wind -Eiohtnng nnd starke . . . . .
Siederschlagahöhe (mml . • • • • • ' ■

Höchste Temperatur (Celsius ) 20.3,

752.5
762.6

11,1
9,1

77
S 2

751,7
761,6
20.5
10.5
53N2

782.6 752,3
762,7 762.3

14,2 15,8
9.1 9.7
76 703

N 2
15,7 —

Niedrigste Temperatur 13,9.

Wettervoraussage für Freitag , 19 . Juni 1914,
TOn der Meteorologischen Abteilung des Physika !. Vereins zu Frankfurt a.M.

Wolkig , vereinzelt Niederschläge , mässig warm,
nordwestliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 18. Juni : _

3 05 m gegen 2,99 m am gestrigen Vormittag
3,73 m „ 3.70 m „ „ >-
2,41 rn „ 2,33 m „ „

Biebrieli . Pegel:
Canti . »
Mainz . »

Berliner Börse.
*5 Beilin. 18 Juni. (Eig. Drahtbericht) Die Meldungen\ ih „ienhaben von neuem zu einer Beunruhigung

hf erster Lime die die
Bochumer stellten s ch um^ eines Proze nts be-
sonstigen Verändern ® ^ kangs niedriger, erholten sich
schränkten, twssisci Festigkeit der Petersburger
aber bald im Anschluß an ^ Verein mit der ruhi€en
Börse. Diese Bessern g hiesigen Kursstand zu stützen.
Haltung Wiens tote -den abw  artend
Die Spekulation  8 ete jij gung am Geschält zu te-
und von außen her w« keine Lern S 8 daher tei
merken. Die Kursschwankungen in sehr' be.
minimalen Umsätzen auc* schwache Haltung zeigten
scheidenen Grenzen. Line , , Orenstein u. Koppel
Lombarden die % / ’tSes  Geld 2% Proz . und
besserten sich um h  1 10Z- , * konnten  ihren Höchststand
darunter . Russische Bankenwerte " e" Nobel p rivat -

SuTirilxlS’“ . «»“ *k 3y *Pr“'’-
Frankfurter Börse.

,, , m ,n Tuni (Eig. Drahtberieht) Die ge-
— Frankfurt a. SL, 18. mm . ( # Teü beeinflußt durch

schäftliche Bewegung wurde Durazzo. Im türkisch-
die wenig günstigen Nachric i Verschärfung eingetreten,
griechischen Konflikt ist zwa b {rie ^i gen de Aufklärung, Re¬
ader auch hier zeigte sich L - Verhandlungen in Niagara-
fürchtungen über den Abbruch der ^Zurückhaltung.
Falls gaben einen weiteren - , Teilna hmslosigkeit
Auf den meisten. Gebieten ' wenig beachtet. Füri u« » »- ., - ~r~- —- . „rpn  wenig beachtet . Für
groß. Heimische Bankaktie ‘nd  einiges Interesse. Für
Petersburger Internationale Geschäftstätigkeit ebenfalls in
Transportwerte hielt sich die Elektrowerte vernach-
engen Grenzen. Schiffahrtsa achtete man große Zurück-
läissigt. In Montanpapieren _ Mexikaner niedriger. Am
haltung . Heimische Anleihen ’ d<ie Tendenz bei ge-
Kassamarkt für Diviaendcnwerte nei^ ^ lauk blieb
ringer Geschäftstätigkeit nach • ^ Tendenz . Privat-
das Geschäft ruhig bei behaup tctg
diskont  2 7/s Proz. (gestern 2 /t ' ? ™ j

Banken und Ge!dnaarkt.
j in amtlich nicht nofierlen

* Usancen für , de? r,„,ii n eine Sitzung der ständigen
Werten. Am 8. d. M. fand ™ ^ e s des Deutschen
Kommission des Zentraiver ;^r Angelegenheiten.
Bank- und  votierten Werten statt . Die Ver¬
des Handels in -amtlich mcht nötig] ^ iederwahl  des . bisherigen
Sammlung beschloß emstimm g - Geschäftsinhabers der
Vorsitzenden Herrn Hermann Wa 1er, gtellvertretend,en Vor-
Disconto-Gesellsdhaf zu Ber , ‘ j3j rektors des Berliner
sitzenden Herrn Leopold Steinlban Mitglieder der
Maklervereins, sowie ferner die Wiede^ ^ ^ ^ ebr.
Schiedskommission, der Herren . Firma Magnus und
Dammann, Hannover, Franz Sämann ^ und
Friedmann , Hamburg, Max Goldsch d A]bert stäcke i in
Goldschmidt, Mannheim, bEne +zwnr
Firma ' E. J. Meyar, Berim. Reĝ̂ « ^ ^ itanstait , Essen an
Waldthausen , Dnekto s Versammlung beschloß,
der Ruhr und ihrer SteHvertreter ine ,u .° Dezember
die Bestimmung unter § 4: der lg Die Rurse der Ver.

Elr sr,ss
ähluriewerpflichtung geht auf den Käufer über
die Einzahlung bereits einberufen ist oder mcht D 1 ®
der fehlenden Einzahlung wird vom Kurswert m Abzug^
bracht ; soweit er den letzteren übel steig > ^ Be.
käufer dem Käufer zu vergüten, durch folgenden an die B
Stimmung unter b) anschließenden Zusatz zu ergänze . ,,
weit fehlende Einzahlungen zur Zeit des Geschäftsabschlusses
noch nicht fällig sind, aber bereits bewirkt werden könne, , l
die Lieferung vollbezaihlter Stücke unter Berechnung des ent¬
brechenden Kaufpreises nur dann ^ lässig wenn dies
zwischen Käufer und Verkäufer besonders ^ mnbart ist. Ge^
maß § 25 der Usancen vom 11. Dezember 1912 wurde sodann
folgendes festgesetzt : „Anteile der Kolmanskop Dimcnd VmeB
Company Ltd. zu Kapstadt werden von dem dem Register
Schluß in Kapstadt nachfolgenden Tage an ohne den D, __
dendenansuruch für das abgelaufene Geschäftsjahr gehanae .
äend= Sas Bankhaus Pfeiffer u. Co. hier nimmt kostenlos An¬
meldungen auf die Iproz . Schuldverschreibungen der bassau
ischen Landesbank, 26. Ausgabe, zum Zeichnungspreis
98.40. Proz. entgegen.

Industrie und Handel.
* E. F. Ohles Erben, A.-G., Breslau. In einer teilweise

stürmischen Versammlung in Breslau von Aktionären gaben
Justizrat Lopianowsky (Breslau) und Bankier Mue!
eine eingehende Darstellung der Sachlage und der Vor̂ n e,
die die bekannten Vorkommnisse herbeigeführt haben, mit der
Schlußfolgerung, den Aufsichtsrat und Vorstand regreßpflichtig
zu machen. Rechtsanwalt Schaffer (Breslau) ent astete den
Aufsichtsrat in längerer Ausführung. Reclusanwalt Herschel
versuchte unter stürmischem Widerspruch den Beweis zu er¬
bringen, daß sein Klient, Direktor Andersen, von den Zmsge-
schäften keine Kenntnis gehabt habe, und .egte em umfang
reiches Schriftmaterial vor. Er warnte '̂^ /Xktfonl ^ Wen-Die Versammlung beschloß auf Anregung des Aktiona.s Wen
drine -- eine Besolution , dahingehend , eine Kommission ernzu-
setzen zweck Führung von Verhandlungen mit dem Aufsichts¬
rat und dem Schlesischen Bankverein auf emo
gütliche Auseinandersetzung . „ , .

w. Verkauf des Berliner „Palast -Ho.cls . Berlin,
iq -h mi Der Verkauf des „Palast -Hotels“ am Potsdamer
Platz an ' die Äschinger-A.-G. ist gestern abgeschlossen worden.

* Die Schnellprcssenfahrik Frankenthal, Albert n. Do.,
A.-G. in Frankenthal , schlägt wieder 16 Proz Dividende vor.

* Harpener Bembau-A.-G. Köln,  17 . .Tun. Wie die
„Köln. Ztgrt erfährt , wird der Generaldirektor der Harpener
Bergba.n-A.-G., Geh. Kommerzienrat Robert Muser, demnächst
von seinem Amte zurücktreten. _ . . . . , j_

* Ausdebnun« des staatlicben Steinkohlenbergbaus m
Rußland. Nach einem Bericht aus Pete rs bürg  hat die
Kandelskommission der Duma die Mittel bewillig, u ^
läge von Kohlenschächten auf Staatskosten im Done ẑbecken.
Die Kohlenförderung ist für die Staatsbahnen bestimmt. Die
Kommission sprach hierbei aus , daß es so möglich sein werde,
die Syndikate der Kohlenindustriellen zu bekämpfen.

Handelsresisler Wiesbaden.
In das Handelsregister A Nr. 442 wurde bei der Firma

„B. Gold Schmidt“  mit dem Süze zu Wiesbaden en“1^
tragen : Die Prokura des Kaufmanns Emil Goldschroidt und
Frau Ida Loeb, geh. Goldschmidt, zu Wiesbaden ist  | rl° , | ie

In das Handelsregister Abteilung A unter . ^ Wilhelm
Firma : „Stahlwerk Schierstem  Friedrich Eimern

Soetmlein “, mit dem Sitz in Schierstein a Rh. und als
deren alleiniger Inhaber der Kommerzienrat Friedrich
Soehnlein in Wiesbaden eingetragen worden Dem Direktor
Karl Kusenberg zu Wiesbaden ist Prokura erteilt.

Marktberichte.
= Frachtmarktzu Wiesbaden vom 18. Juni Preise für

50 kg. Hafer, höchster Preis 9.80 M‘„ niedrigster Preis O-oOM.,
Durchschnittspreis 9.60 M., Heu, höchster Preis r .10 •,
niedrigster Preis 3.10 M„ Durchschnittspreis 3.6o M., Rmht-
stroh, höchster Preis 2.60 M„ niedrigster Preis 2Ä > Hurcb-
schiuttspreis 2.44 M„ Krummrtroh höchster Preis 2-20 M.,
niedrigster Preis 1.80 M„ Durchscnmttspreis 1.98 M., Ange¬
fahren waren 5 Wagen mit Hafer, 20 Wagen mit Heu und

VV= Fxnchtiuarkt zu Limburg vom 17. Juni. Roter Weizen.
(tonischer ) per Malter 17.20 M., feiher Weizen (augebaute
Fremdsorten) per Malter 16.70 M., Korn per Malter 13.10 M.,
Hafer per Malter 9 M., Butter per Pfund MO M., Eier per St.
7 Pf. Schiffs-Nachrichten

über Bewegung und Ankunft der Dampfer
vom 10 bis 16. Juni 1914._

Dampfer!
Herkunft

fceaw. fteisesiel:
Ankunft

betw . Weiterf ahrt:

auf der Ausreise
» > Heimreise

in Buenos Aires
in Amsterdam-

Juni 10- Teneriffe pass-
- 10.v . Bio de Janeiro

in Amsterdam.

Koninküjke Hollandsche Üoyd , Amsterdam.
Gereral -Ageutur : Passage - u Keisebureau Born «t Schottenfels, m Buenos All

Gelria . • • •
Tubantia . .
Prisia.
Hoilaiidia . .
Zeelandia.

Norddeutscher Lloyd ln Bremen . )*ä“
Hauptagent fttr Wisebaden i.  Chr . etiUklieh . WUhelmstoafie Btt, „ 1_ 7,0 »nn WßWV(1

GeorgeWashington nach Bremen
Gassel . » Bremen
Prinz Friedr . Wiib . > New Vork. ‘ - - Ostasien

Australien
Bremen
Bremen
Bremen
Hamburg

Altair
goydlitz.
Großer Kurfürst .
Kronprinz Wilhelm
Gneisenau
Dützow .

Juni 13. von New York-
13. von Galveston.
14. von Cherbourg.
14. in Kobe-
15. in Genua.
15. von Plymouth.
15. von Cherbourg.
15. in Suez.
15. von Aden.

Pisa.
President lncooln
König Priedr . Aug.
Navarra.
Sevilla . . . . . . . . .
Sieglinde.
Senegambia.
Spezia . . . .
Westerwald.
Hohenstaufen.

Hamburg-Amerlka-Linle.
Bureau der GeseUachaft WUhetasSrafle 1®.

_ Juni 14. m Odessa
nach New York

» dem Da Plata

P318

nach dem Da Plata
vou Nordbrasdien
nach Port Said

» Sabang , , ..
> Havana u .Mexiko

von Mittelbrasüien^
Deutsche Ostnfrlka -Linie . i ou

A *1 woiopbureau h.  Eettemnayer , Kaiser Friedr .-Piatz 1.
Bureau : Amt • j der  Heimreise Juui 14. von Lissabon.

> » Ausreise » 15. in Lissabon
> » Heimreise > 16. von Port
» > Heimreise
» » Bombayfahrt

li . v . Southampton
14. von Lissabon.
14. in Hamburg.
14. in Vlissingen.
14. in Lissabon.
14. von Malta.
14. von Suez.
15. in Antwerpen.
16. in Hamburg.
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Admiral • • • • • - -
Gertrud Woermann
General . .
Rufidji • • • • .
Markgraf • •

16. von Port Said.
16. von Tanga.
16. von Durban.

Die AVenö-Ausgabe um faßt 10 Seiten.
&' 9 «rB ° rtt (Bern«»” I . Dr . vhil. G. Schellenberg.

M-rimtw°rtIiS !itrden vo'.illlSenTeil : I B . ' Dr . vilil. G S » - Nknberg:  für
<v,uii:e!on B . v. 3! au end - ri:  jur Aus Su >d: und Land und das geiamlk
a - -» v) ■s\  Diesendack - >ur GcricktSIaal .tz. Diefenbach , für

)ün ! ber : für BermischleS und Sricftoften;
für die Anzeigen und Reklamen:

Provinzielle. I . v . ' H.
£r, ovt und LuMadnl-dori ji "' (Uüntfcer;
C. Losacker : für den Handelsml : W Eb

H. Tcrnau !,H. Tornau ?, iämlliä: in Wiesbaden.
Druck und Berlar, der L- ScheUcnbergichen Hof-Buchdruckcrei in WieSbadm.

Sprechstunde der Redakt-on:: 12 dir1 Ubr: in der politilchcn Abteilung
von 10 bis 11 Ubr.
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l Pfd . Sterling. Ji  20 .40
1 Franc , 1 Lire , I Peseta , I Lei » —.80
I österr . fl. L O . . . . . , » 2.—
t fl. ö. Whrg . . 1.70
1 österr .-ungar . Krone . . . » — .85
100 fl. öst . Konv .-Mnnze . 105 fl. -Whrg.
1 skand . Krone. Ji  1 .125

llWÄNi « »IS.  MS M

s ■ ■ -  Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

8SSi
süj 1 fl. holl . » « . « « . . « JI 1.70

1 alter Gold -Rubel . . . . . » 3 .20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . . » 2. 16
1 Peso . »
1 Dollar . . • • » 4.20
7 fl . süddeutsche Whrg . . . « » 12.—
1 Mk, ßko . . , . . . . . « » 1 .50

Berliner Börse.
Div.
8V2
6
6 Va

12V2
6

10
81/2
7
61/2
7

IO5/»
33/5

15.86
3

Bank -Aktien.
Berliner Handelsges.
Commerz - u . Disc.-B
Darmstädier Bank
Deutsche Bank
D. Eff.- u. Wechselb.
Disconto -Commanait
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Mitteid . Creditbank
Nationalb . f. Deutschi.
Oesterr . Kreditanst.
Petersbrg . Intern . Bk.
Reichsbank
Schaafih . Bankverein

In %
150 .50
107 .60
116 .20
239 .40
111 .75
186 .25
148 .60
141 .25
115 .60
109 .75
191 .25
182 .70
138 .20
108 .50

Bahnen - nnd Schiffahrt.
10 Canada -Pacific 197 .90
b Baltimore und Ohio 91 .10
6 Deutsche E.-Betr .-G, 110 .75

10 Hamb .-Am. Paketf. 127 .10
20 Hansa -Dampfschiff. 250.

2/5 Niedenvaldbahn 17 .75
8 Nordd . Lloyd 110 .25
7 Oesterr .-Ung . Staatsb.
0 Oesterr . Südb .(Lomb .) 17 .30
8 Orient . E.-Betr .-G.
6 Pennsylvania —
fit/. Sudd . Eisenbahn -G, 128.
71/j Schantun g-Eisenb. 131 .90

Brauereien,
15 Schultheis 270 .50
10 Leipz . Bierbr . Riebeck 163 .50
0 Wiesbad . Kronenbr. —

Bau - 0 . Tiefbohr -Unternebm.
1 Beton- und Monierbau 152 .50

23 Deutsche Erdöl -Ges. 209.
15 Gebhardt & König 231 .50
0 Neue Boden-A.-G. 73.

Bergwerks -Unternehmungen.
12 Aumetz -Friede 157 .50
10 Baroper Walzwerk 103 .50
14 Bochumer Gußstahl 221
7 Buderus Eisenwerke 104 .70

13 Concordia Bergbau 355 .75
10 Deutsch -Luxemb . B. 123 .80
20 Donnersmarckh ütte 329 .25
12 Eisenwerk Kraft 167.
20 Eisenhütte Thale 195 .25
10 Eschw . Bergwerksv. 226.
n Geisweider Eisenwerk 147.
10 Gelsenk . Bergwerksv. 181 .70
11 Harpener Bergbau 177 .90
24 Hösch -Eisen u. Stahl 314 .50
24 Ilse Bergbau 485.

8 Königs - u. Laurahüüe 147 .50
10 Lauchhammer kon. 173 .25
9 Leonh .-Braunkohlen 155.

13V2 Mannesm .-Röhrenw. 200.
11 Mülh. Bergwerksv. 155 .50
15 Oberschi . Koksw. 210 .25
18 Phönix -Bergb . u . Hüb 236 .60
24 Rhein .-Nass . Bergw. 202 .90

Frankfurt
Staats - Papiere.

ZI, a) Deutsche. In <V»

1.. D. R.-Schatz -Anw. Jl 100,05
1.. D. R.-Anl. unk . 1435 » 99.
IVa D. Reichs -Anleihe » 86 .50
1. . do . * 77.
1. . Pr . Kons . unk . 1918 * 98 .90
1. . Pr . Schatz -Anw. 1917 » 100 .10
IV2 Preuss .Konsols * 86 .50
!. . do . * 76 .90
1.. Bad . Anleihe 1913 » 97 .50

do . von 1913 * 97 .50
IV2 do . Anl . (abg .) * 92 .40
1-/2 do . von 1892u . 1894 » 87.
0/2 do. A.1902uk.b . 1910» 86.
IV2 do. 1904 unk . b . 1912 » 86 .30
1.. do . von 1896 *
1.. Bavr . E .-B.-A. uk . 06 » 98 .95
1. . do. E. u.A. Anl.uk . 1930 93 .95
IV2 do . E.-B. u . A. A. A 85.
1. . do . E.-B.-Auleihe » 70.
l. . do . Pfalz . E. B. Prio . » 96 .90

Elsass -Lothr . Rente » 76 .20
1.. ffamb .St.-A.1900u.09 » 97 .50
|V2 do . R.87,91,93,99,04 » 86 .40
u. do . 86, 97, 02 » 79.
u. Gr . Hess . 1899 » 97 .20
L. do . unkb . 1921 » 97 .20
1-/2 do . (abg .) » 85.
L . do . » 74 .60
L. Sächsische Rente » 77 .30
L . jWürttemb . unk . 1915 » 99 .20
p/2 do . 1885/95 » 88 .50
P/2 do. 1903 » 84 .85
k. do. 1896 » 77 .90

b) Ausländische.
J. Europäisch ©.

L. Belgische Rente Fr. —
[. Bulg. Tabak v. 1902 Ji 96 .10
1. . Franzos . Rente Fr. 87.
,ß/io Griech . E.-B. stfr .90 Fr. 58 .20
?/4 do. Mon .-Anl . v. 87 » 53 .70

:do . 87 250ür » 51 .50
L. Holland . An!, v. 95h.fl. 77.
t. Ital . amort .89,S.3u .4 Le 100.
3/4 !cons . stfr . Rte. i. G. 95 .50
i/10 do . Rente i. G . »
Vs Öst . Papierrente ö. fl.
L. - do. Goldrente ö. fl. G. 84 .90
Vs !do . Silberrente ö. fl. 34 .15
L. Ido. einhtl . Rte., cv. Kr. 80 .70
i, . |do . Staats -Rte . 2000r » 81.
; . 'do . 20,000r »
\/2 iPortug . Tab .-Änl . A 98.
l . !do . unif . 1902S. III » 65 .90

'do . » S. lII (Spec .) » 9 .70
, 'Rum. amort . Rte .v. 03 » 99 .50

. . do . Konv . v. 1890 » 95.

. . 'Rum. Konv . v. 1841 » 88 .50

. . do . amort .Rte.v.1896 » 83 .70
,V2 Kuss.3taatsam .sttr .05» 97 .60

io . Kons .-Anl.v. 1880» 87.
io . Gold - do . v. 1889» 87 .50
lo . E.-B. S. Iu . 1189 »
3o. 8f.-R. v. 1902 stfr . » 39 .60

>/io do .Konv.A.v,9Ssttr . »
1/2 do. Goldanl . 94 stfr . » 77.

do. 1846 stfr . . 78 .50
i/a Serb. stfr . Gold » 86 .90
;. do. amort . v. 1845 » 78 .60

Turk .-Eg. Bagd . S. I . 77 .20
do. Am. von 1905 » 71 .70

[, do. Anl . von 1903 » 71 .70
do. 1911 » 71 .50

/r Ung . St.-R. 1913 » 88 .70do. 1910 . 79 .80
1/2 do. St.-R. v. 97 stf. Kr.
u do. Eis . 1 or Gold » —

Div.
10
12
10

Rheinische Stahlw,
Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw,
Wittener Stahlrohren

In %
1157 .10
189 .80

I153 .75
138 .75

Chemische Werke.
30 Albert , Chem . W. 337 .50
28 Bad. Anilin u. Soda. 530 .50
14 Griesheim Elektron 244 .25
30 Höchster Farbwerke 468 .25
15 Milch & Co. 254 .50
121/2 Riitgerswerke 189 .50
14 Aug. Wegelin 215.

Elektrizitätsgesellschaften.
25
14
5

11
11
10
9
8
6V2

Akkumulatoren
Allgem. Elektr .-Ges.
Bergmann Elektr.
Deutsch Uebers .-El.
Ei. Untern . Zürich
Ges . L. elektr . Untern.
Russ . Allg . Elektr .-G.
Schuckert Elektr.
Siemens elektr . Betr.

300 .25
241 .90
115 .10
164 .25
196.
157 .80
142 .75
144 .50
113, .,

Maschinen - n . Metallindustrie.
Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer -M. HÖchsi/'M.
Dürkopp , Bielef. M.
Federst .-lnd . Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz , Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin & Co.
Orenstein & Koppel
Rhein . Metallwarenf.
Rockstr . & Schneider
Silesia Emailiierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin & Hübner

312.
139 .50
343.

300.
116.
122 .25
260.
307.
122 .25
156 .25

98 .25
144 .75
114.
300 .50
151.

Papier - n . Zellstoffabriken.
23 Amipendorfer 378.
11 Kostheim Zellulose 103.
10 Varziner Papierf. 107 .50

30
Textilindustrie.

Mech. Web . Linden 231 .50
10 Nrdd . Wollkämmerei 141 .50
40 Ver . Glanzstoff -Fabr. 605.

0
Verschiedene,

Adler Porti .-Cement 103.
32 D. Waff.- u. Mun.-F 342 .50
9 Lindes Eismaschinen 122.
6 Markt- und Kühlhallen 93 .50

10 Nobel-Dy nam,-Trust 165 .60
221/2 Porzellanfabr . Kahla 302 .50

3 Rositzer Zuckerraff. 134 .50
28 Spritbank , A.-G. 441 .25
26 Ver . Köln Rottweiler 323.

5 South Westafrica Co. 107 .40
7 Türkenlose 162 .90

XI, Ausjsereiircpäische.
\ rlr. l907unk .l912Pes.
Io . 1909 tgb .ab 1910 »
Io . äuss . E .-B. i .O . OOL
io . innere von 1888 J6

äuss .G .-Ani . l897 * ~
^ÜJe-Anl. von 1911 » 1 85 .80

98 .60
97 .90
99 .50

79 .80

Zf,
tl/2
5. .
5. .

5. .
5. .
5. .
41/2
41/2
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .

Chile Gold -An!, v . 06.4
Chin . 8t .-Ani . v. 1895 £
Chin . St.-Anl . v. 1896 »
do . 1898 »
do .St.-E.-B.v. 11 Hk . v
do . St.E. Tient .-Puk . »
CubaSt .-A.04 stf .i.G. J6
do .stf.i.G.tgb .abl919 »
Japan . An!. S. II £
do . v. 1905S. 12- 19 A
Marokko von 1910 »
Mex . am. inn . I-V Pes.
do . cons . äuß . 99stf . £
do . Goldv . 1904 stfr . .̂
do . cons . inn .5000r Pes.
Tamaul .(25j.mex .Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. £

In %
33 .45
99 .10
99 .10
89 .70
91 .90
88 .90

100 .65
94 .90
90 .35

101 .30
75 .75

69 .50
47 .80
73.
92 .20

Provlnziai - u . Kommunal-
zf . Obligationen , in o/o.

Rheiiipr .20,21,31 -34 A ^7.
do . 35—38 » 9 "
do . 22u . 23 » 94 -
do . 30 »
do . 10, 12-16, 19,2», 29
do . » 18 A
do . » 9,llu .!4 »
Pr .Oberhess . unt . 17 »
Frkf .a . M. v. 06u . l4 »
do . v. 1910 unt . 1920 »
do . v. 1911 unt . 1922 »
do. Lit . N u. Q (abg .) »
do . Lit . R (abg .) »
do . Lit . S von 1886 »
do . W v. 93 u. 08 »
do . Str .-B. v. 1899 *

4. .
4. .
3V4
36/10
31/2
31/3
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
31/2
3V2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
3'/2
4. .
31/2
31/2
4. .

do.
do.
da.
do.
do.

1901 Abt. I
II , III »

1903 »
1906 I, II »
Bockenheim »

Berlin von 1886/92 >
Darmstadt v. 09 u.16 »
do . v. 05 am. ab 1910 »
Giessen v.l907u.1917 »
do . v. 03 ukb . b . 08 »
Homb .v.H .k. 1880u. 99
Köln von 1900 u. 06 J (,

3V2 Fimburg (abg .) • —
4. . Mainz 1907 uk. 19.16 » 94 .50
31/2 do . (abg .) 1878u . 83 » 88 .50
31/2 do . (abg .) 05uk . b .15 » 86 .80
4. . Mannh . 1912 unk . 17 » 95 .50
3-/2 do . 1904—1905 » 86 .50
4. . München v. 12 uk .42 » 97 .70
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 » 95 .40
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do . v. 1903 uk . 1916 »
4. . do . v. 1900/01 »
4. . do . von 1903 »
4. . do . von 1908 S . 1. » 97.

do . 1908, S. II, u .1910»
4. . do . 1912, S. III , u . 22»
3-/- do . (abg .) v. 79 »
3-/2 do . v. 83 »
3-/2 do . v. 1887, 96,98,02 »
4. . Worms v. 1901 u. 07 » 94 .95
4. . Christiania von 1894 »
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 »
Z-/2 do. von 1886 » 88 .30
38,10 Neapel st. gar , Lire 95 .20
4. . Stockholm v. 1880 A 92.
6. . St. Buen .-Air . 1892 Pes. 103,
s. . do . 1909 i . G. (409) Lt.
4-/2 do . v. 88 i. G. £

89 .80
87.
84 .50
83 .50
95.
97.
97.
96 .50
86 .80
92 .80
90 .50
90.
88.
68.
88.
88.
87 .20

89 .80
94 .60
87 .10
94 .50
87.
90.
95 .70

Div. Bank - Aktien.
Vor !. Letzt.
9. .J 81/2]A.Deutsch . Creditan
61/2 61/2'A . Elsäss . Bankges
,5 /4J ' . Badische Bank R.
4 * * B .f .el . Untern .Zür . Ji

«**5° ‘Bod-*c .-A., w . »
13V?U K|̂ ° - Haudelsbk . s. fl.
6 /2l « YR 0 ' Hyp ' u -Wed « - .
OVjl oVa.barinet iiank -V. >

In 0/0
150 .50
121 .80
129 .50

139.
149 .80
298.
108 .50

Vorl,
7. .1
91/2

|
61/2

6..

6V2

121/2

5. .
6..
7 . .
6 ..
9. .
6. .

10 . .

81/2

71/2
10. .
9 . .
91/2
8. .
9 . .
9 . .
7. .
51/4
7 . .
7 . .
bV2

11. .
71/5
7,

10516

7.
9. .
8 ..
6 .
5 .k
7. .
9. .
7. .
5

6..
8. .
51/2
71/2
7 . .
5V4
7. .

Letzt.
71/2 ierg .-Märk . Bank J
91/2 Berl . Handelsg . ^

Ult . >
6V2 do . Hyp .-B .L .A.B. »

Breslauer D.-Bk. »
. Comm. u. Disc.-B. »

Ult.
6V2 Darmstädter Bk . -

Ult.
I21/2 Deutsche B. S. I-X »

Ult.
do . Asiat . B. Taels
do . Eff. u. W . Tnl.
Deutsch .Hyp .-B.

6.

6V2 Dt . Natlb . in Brem.
9. .
6. .

10. .

8V2

8. .
10. .
9. .
91/2
8 . .
9. .
8. .
7V2
43/4
6V2
7. .
7. .

12. .
8.54
71/2

10516

7. .
9. .
8. .
6 . .

1. .
9. .
7 . .
5. .

6. .
81/2
51/2
71/2
7.
6.
7.

Dt. Überseebk . Thl.
do . Ver .-Bank A
Disconto -Ges . »

Ult. -
Dresdner Bank »

Ult . >
Eisenbahnbank -
Eisenbahn -R.-Bk. »
Frankfurter Bank »
do. H .-Bk. >
do . Hyp . K.-V. »
GothaerG .-K.-ß .Thl.
Luxb .Intern .Ban kFr.
Metallbk .u.Met.-G^4
Mitteid . Bdkr ., Gr.
Mitteid . Kreditbk.
Mitteid .Privb .Mgd .»
Natlbk . f. Dtsclil.
Nürnb .Vereinsbk . »
Oest .-Ungar . Bk. Kr.
Oest . Land erb . »
do. Cred .-A. ö. fl.

Ult . 0. fl.
Pfalz . Bank A
do . Hypot .-Bank »
Preuss . B.-C.-B. Thl,
do. Hyp .-A.-B. A
Reiclisbank »
Rhein . Credit .-B. »
do . Hypot .-Bank »
Rh.-Westf .Disc.-G.»
Schaaffh . Bank ver . »

Ult . »
Südd . Disconto -G. »
do . Bodenkr .-B. -»
Schwarzb . Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. >
Wiirttbg .Bankanst . »
do . Notenb . s. »
do. Vereinsbk . fl.

In %
148 .30
151.
150 .25
110 .50

108.
108 .50
116.
116.
239 .70
239 .35
121 .
112 .30
;141.
xia.
155 .60
118 .20
186 .30
186 .35
148 .80
148 .60
161.
187.
195 .80
213 .80
155 .90
164.
148 .50
136 .25

116.
119 .30
109 .75
248 .30
141.
183 .85

ISO.
122 .75
193.
151 .50
111 .50
137 .90
126 .50
194 .80
110 .30
103 .60
108 .60
111 .50
179.
101 .75
128 .50
133 .80
116 .40
134 .10

9. . 9. . BanqueOttomane Fr . 121.

Deutsche Ko !onial -Qes.
11..
5 ..

10. . [Otaviminen Ff.
71/2 Southwest Afr . C . »

I Ult . »

118.
109.
110 .

Div. Industrie -Aktien,

Vorl . Letzt.
14 . .
10. .
8. .

12 .83
3 . .

15. .
10. .
7 . .
9 . .
31/2
7. .
3 . .

10 . .
9 . .
7. .
0

11Vs
8, .

12. .
10. .
7 . .
8. .

30. .
71/2

25 . .
8. .

50 . .
12. .

20. .
10. .
8. .

12.83
0

15 . .
11. .
7. .
9 . .
3H2
7.
0.
9. .
9.
7. .
0

11Vs
8. .
9.

10. .
8. .
8. .

10. .
8. .

28. .
0

30 . .
14. .

14 . . 14 . .
30 . . !30 . .
0

20. .
12. .
30. .
14 . .
12. .
18. .
12. .
14. .
5 . .
8. .

25 . .
14. .

5. .
7. .
5. .

10. .

6. .

4. .
5 . .
7V2

11. .
12. .
8. .

0
20. .
12. .
30. .
15. .
12Vr
18. .
12. .
14. .
16. .
8. .

25.
14. .

5. .
8 . .
51/2

11. .

8. .

4. .
6. .
7V2
9. .

12. .
8. .

7Vr 8
12. . 12 ..

6V2 0V2
7*/2 ! 7 ‘/2

10. .
7. .
5
9. .
0
7. .
7. .
8. .
8. .

10. .
7 . .
6. .
9 . .
0
7. .
7. .
9 . .
8. .

12. . 12..
9 . . ! 9 . .
71/21 71/2
3. . 5 . .

10. . 10..
30. . 30. .
6. . 7. .

10. . 1 9 . .
12. . 12..
28. . 23. .
10. . 12. .
6. . 5 . .
9. .
5. .

18. .
9

17. .
8.

7. .
6. .

23. .
9. .

18. .
10. .

131/2 131/2
9. . 9. .

12. . 19. ..

Alum.Neuh .(50o/o)Fr.
Aschffbg .Buntpap .^

» Masch .-Pap . »
Bad. Zckf . Wagh . fl.
BaugSüdd .I,60% E. A
Bleist.Faber Nbg . >
Brauerei Bin ding »

* HenningerFrf . >
» HerkulesCass . »
» Hofor . Nicol . *
» Kempff »
» Löwenbr . Sin. »
» Mainzer Br. »
> Nürnberg »
» Rettenmayer »
» SchÖfferh.-Bg. »
j* Stern,Oberrad»

Bronzef . Schlenk *
Cellul ., Bayr . (W.) *
Ccm . Heidelb . »

» F. Karlst . .
» Lothr . Metz »

Cham . u.Th .-W.A. *
Chem .A.-C. Guano»
» Bad.A.u.Sodaf . »
» Biei,Silb .Braub . *
» D.Gold -,Sl -Sch .»
» Fabr . Gdbg . »
» Goldschmidt »
v F. Griesh . El. »
» Farbw . Höchst »
» Fbw . Mühlheim »
» Fabr .,V.Mannh .»
» Weiler -ter -Meer »
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »
» Rütgersv/erke »
» Schramm L. Färb.
» Ult .-Fabr . Ver . A
» Wegei . Rssld.

Dpfkrb . u. Prh . Held.
Drahtind ., Südd . A
El. Accum. Berlin »
» Allg . Ges . Berl . »

Ult . .
» Bergm .-Werke »
» BrownBov .&C. »
» Contin ., Nürnb . »
» Dtsch .-Übersee »

Ult . »
El. Felt . u.Guill . L. »

Ult . »
» WHomb .v .d.B . »
» Lahmeyer »
» Licht u. Kraft »
» Lief.-Gs., Berl . »
» Rein.,G .u . Sch. »
» Schuckert »

Ult . »
» Rhein . »
» Siem. u. Hals , »

Ult . »
» Siemens , Betr . »
» Tl.-G . Dtsch .A. *
» Voigt &Haeffn .,F.

reist &S.Frkf . Sektk.
Gelsenk . Gußst . Jh
Gummif .Berl.-Frkf »
do. Mitteid . (Pet .) »
Hafenmhl ., Fkf. M. »
Hed .Kpf. u. Süd .Kw.
Illkirch .Mhlw.Strssb.
Jungh .Geb .Schramb.
Kalk Rh . Westf . Ji
Lederf . N. Spier »
» Rothe , Kreuzn. »

Löhnberg . Mühle »
Ludwigsh . W.-M. *
Masch . A., Kley er »

Armat . Hilpert »
Baden ., Weinh . »
Beck u. Henkel »
Bielefeld D. »
Daimier -Mot. »
F,sslingen •
Fadem . Schl. »

Masch .Fahrzg .Eis. »
» Filt . & Br. Enz . »
» Gasm . Deutz *
» Gritzn ., Durl . » ]
» Karlsruher » j» Manncsm .-R. »
» Masch .u, A. KI. » •
» Moenus »

In%
201 .50
168.
HO.
217.

57 .80
272.
184 .50
12 -1.50
152.

55.
120 .

40.
171.
171.
116.

56.
130 .50
110 .
151.
141 .50
128.
123.
128 .50
118.
579.
■ 74 .50
598.
230 .90
200 .
245.
467 . 25

65.
297.
ISO.
397.
305 .10
189 .10
268 .
227.
216.

115 .50
302.
241 .50
241 .75
115.
148 .25
102 .
164 .40
164 .50
138 .50
152.
116.
130.
128 .70
196 .50
197 .10
144 .50
144 .50
140 .40
212 .85
213.
113 .70
121 .50
201 .20

92.
162.
117.

80 .50
112 .50
128.
118 .50
130 .50
150 .50
188.
108 .

48.
142.
315.

89 .20
123.
159.
302.
389.

87.
93.
97.

283.
122 .50
234.
182.
199.
133.
146 .50

Vorl . Letzt.
8I/2I 8V2 M . Mot . Oberurs . .
9. . 10. . » Pokorny u.W.

12. , 12. . » Pfälz .Näh .Kays.
16. . 16. . » Schn .Frankent . »
9. . 9. . -• Schraub .,Krom . »
0. . ! 0 . Witten . Stahl »

12. . 12. . MetallGcb .Bing .N.»
9. . 9. . Waggon Fuchs *

14. . 22 Napht .-Pr .-G . Nob .»
91/2 10 . . Ölfab . Ver . D . »
3. . 3. . Porzellan Wessel »

12. . 16. . Pressli .,Spirit . abg .»
8. . 8. . Pulvert ., Pf ., St.l -

12. . 12. . Schriftgiess .Stesnp. »
7. . 8. . Schuhf . Vr . Fränk . »

10. . 11. . . V. Fulda»
8. . 8. . » Frankf ., Herz »
7. . 7. . Seilind. (Wolf !)

121/2 15 . . Sieg .Eisenb .u . Bckb.
14. . 15. . Glasind . Siemens JI
9. . 10 Steaua Romana »
8V2 8V2 Spinn . Tric . , Bes . »
5. . 8. . » Westd . jute »
9. . 10. . D. Verlags -Anst. »

15. . 15. . Zeilst- Fabr .Waldh .»
25. . 25. . ^ iirkerfab .Franken*

In %
155 .25
138 .90

298.
154.

197.
137.
350 .25
171 .25

47.
387.
130.
201 .
114 .30
142.
122 .50
119.
185.
220 .50
142.
135 .50
110 .40
169,
170 .50
419 .50

Div. Bergwerks -Aktien
Vorl .Ltzt. In o/U.
12, . 12. . Anmetz -Friede Jl 157 .50

10
Ult . *

6 BerzeliusBensberg »14. . 14. . Boch . Bb. u . G. »
Ult . * 220 .62

9. . 9. . Braunk .-W.Leonh . » 155.
6. . 7. . Buderus Eisenw . »

16. . 23. . Conc . Bergb .-G. »11. . 10. . Deutsch-Luxemb . » 128 .50
Ult . » 128 .75

8. . 10. . Eschweiler,Bergw . » 225 .90
Ult . » 161.10. . 15. . Friedrichshütte »

10. . 10. . Gelsenkirchen » »
Ult . . 181 .50

9. . 11. . Harpent ! Bergb . »
Ult . . 177 .62

9. . 11Vl Hibernia Bergw . »10. . 10. . Kal iw. Aschersl . » 133 .85
11. . 13. . » Westereg . » isi .au
4Va 41/2 » P .-A. » 98.
0. . 6. . Königin Marienh . * 81.
0 0 Lothring . Eisenw . *3-/2 6. . Oberschi . E.-B. » 86 .80

Ult . *
C 3. . Oberschi . Eis.-In . » 78 .75

18. . 18. . Phönix Bergbau »
Ult . » 236 .12

12. . 12. . Riebeck , Montan » 190.
6 . . 8. .. V.Kon.-u.Lau raTh lr.

Ult . » 148.
19. . 26. . Östr . Alp. M. ö . fl.

Aktien v. Transp.-Anstalten,
Divid.

Vorl. Ltzt. a) Deutsch « ,
172 .50
134 .20
163 .30

108.
111 .50

131 .75
129.

126 .87
110 .37

Bl/i 8i/a L.ubeck -Bücheh A
7. . 7. . Allg . D. Kleinb . »81/2 9. . do . Lok .-u.Str .-B. »
8*/4 8-/2 Berliner gr . Str .-B. »5. . 5 . Cass . gr . Str .-B. »6 6 D. Eis.-Betr .-Ges . »
5V* 6 El. Hochb . Berlin »
7-/2 Schant .E.-B.-Akt. »
6. . 6-/2 Südd . Eisenb .-Ges . »
0 0 Westd . Eisenb .-G. »
9. . 10. . Hamb .-Am. Pack , »
5. . 7. . Nordd . Lloyd V

b) Ausländtechau
I0 10ilI2V7 Buschtehr .Lit.A. ö.fl. —
11V2 12 do. Lit . B, »
7 7-/2 Öst .-Ung . St.-B. Fr. 150.
0. . 0. . do . Süd. (Lomb .) » 17 .87
4. . 4. . Prag -Dux Pr .-A.ö.fl.
51/2 5 do . St.-Akt. »
U/4 2V< RaabÖd .-Ebenfurt» 64 .50
7 8. . Orient -E.-B.-Betr .-G.
6. . 0. . Baltim. u. Ohio Doll. 91 .37
6. . 6. . Pennsylv . R. R. » 111.
5. . 5-/2 Atiatol. Eis.-B. Ji
6-/5 8. . Prince Henri Fr. 148.

10. . 11. . GrazerT ram way ö. fl 195.

Pr.-Obligat. v. Transp.-Anst.
Zt. Deutsche.

3. . Allg . D. Kleiab . abg . Ji
4.
4>/2
4. .
41/2
4V2
4V2
4V2
4. .
4. .
3'/2

AUg.Lok .-u .Str .-B.v.98»
Bad. A.-G . k. Schiff. »
Casseter Strassenbahn »
D. E.-B.-Betr .-G. S. II »
D. Esb .-G .(Ff.)S.IIu .IV»
Nordd . Lloyd uk . b. 06 »
do . 1908 uk. 1913 »
do . v. 02 unk . 07 »
Südd . Eisenbalm v. 07 »
Südd . Eisenbahn »

In o/o.
74 .30
96 .20

93 .40
99.

100 .

92 .70
84 .40

b) Ausländische.
Elisabethb .stfr .in Oola .ti
Öst . Nordwestb . v. 74 »

conv . v. 74 -
v. 1903 Lit . C. .

Lit. A. stf. i. S Ö. kl.
conv . L. A. Kr.

von 1903L. A. »
L.B. stfr .S. o. fl.
conv . L.B. Kr. *
v. 1903 L. B. »

Süd(Lpmb.) sf. i. G. Ji

4.
5. .
3>/2 do.
31/2 do.
5. . do.
3-/2 do.
3-/- do.
5. . do.
31/2 do.
31/2 do.
5. . do.
4. . do.
26/10 do . Fr.
26/io do . E. v. 1871 i. G. »
5. . do . Staatsb . 73/74 Ji
5. . do . Brünn-Roß Thl.
4. . do . Slaatsb . v. 83 Ji
3. . do . XX , I .-VIII . Em . Fr.
3. . do . IX. Em. »
3. . do , von 1885 »
z. . do . v. 1395 stk. i. G. Ji
3. . Prag -Duxl896stf .i.G.ö.fl.
3. . Raab .-Öd . E. stf . i. G. »

89.
100 .20

79 .80

1O0.
76.

76.

97 .90
71 .20
50 .50

101 .90
100 .80

33.
72 .80

69 .70

71 .60
76 .60

Livorn . Lit .C, Du . D/2 »
Süd .-Ital . S. A.-H. Le
Toscanische Central »
Westsizilian . v. 79 Fr,
Gotthardbahn _ »
'KÜrsk.-Kicw.stfr .garT ^ js
do . Chark . 89 » » »
Mosk . Kasan E.-B. 1909 »
do . nk. 1915 stfr . G. »
do . Wor . abl910stff . »
do. von 95 stf. g . »
Podolische verl . 1915 »
Russ . Südost v. 97 »
do . Südwest stfr . g . »
Warsch .-Wien stfr .gar . »
Wladikawkas v. 1912 »

4-/2
41/2
3. .
5. .

Anatolische i. G.
Port . E.-B. v. 891. Rg. j
Saloniki -Monastir :
Tehuantepec rckz . 1914-

69 .30
65 .60

112 .

SO.
36~

*85 .30
94 .75
85 .40

94.

84 .80

95 .40
90 .20
63 .55

87 .50

Pfandbr. u. Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.

Zf.
Allg. R.-A., Stuttg . Ji
ßay .Ver -B. München »

In o/q.
87.
90 .10

Zf.
31/2
4. .
3Va
4. .
3V2
4 .
4. .
31/2
4V2
4. .
31/2
4. .
4. .
3V2
4. .
4. .
3>/2
3V2
4. .
4. .
3V4
3V2
4. .
4. .
4. .
4.
3Vz
3V2
4. .

4 .
4. .
4. .
4. .
33/4
3V2
4V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. °
4. .
3V2
3*/2
4. .
4. .
31/2
4. .
3V2
4. .
3V2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V4
Z»/4
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
3V2
4. .
4, .
4. .
3V2
3V2
41/2
4. .
3V2
4c .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
2/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4..
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

4. .
4. .
4. .
3Va
4. .
3V2

do.  Ser . ln . 15 A
do . Hyp .- u. W.-Bk.
do.
do . Bd.-C .-A.,Wzbg.
do . S. 1, 3-6, 20, 21
Nürn b.V.“B.,S.I3,20,21
do . S.36U.39UV.20/21
do.
Berlin . Hypothckenb.
do.
do.
Braun .Kan .Hyp .S.21u .2
do . S. 23
do . S. 20
D.Gr .-Cr .GotliaS . 6u . 7
do . 8. 19 uk . 1921
do. ruckg . 110
do . » 5 u . 8
D. Hyp . Bk . 3. 10u . 14
do . 8. 22 u . 23 uk . 21
do . 13 u. 13a uk . 13
do . kündb . ab 1905
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14
do . S. 20 uk . 1915
do . Ser . 21 uk . 20
do . S. 1611. 17'
do . S. 12, 13,15 u. 19
do . Kom.-Ob . S. 1
do . Hyp .-Kred .-V.S.15-1

21-27, 31. 34-42
do . S. 43 u . 4ö
do . S. 48 uk. 1917
do . 8. 5! uk . 1920
do . 8. 52 uk . 1921
do . S. 44 uk . 1913
do . 8. 28-30 u. 32
Land . Credb . Fkf.uk . 17
do . unkb . 1907
Hambg . H . B. 8. 141-470
do . 471/540 unk . 1916
do . 541/6.10 uk. 1918
do . 611/690 » 1921
do . S. 1-190, 301-330
Mein .Hyp .-Bk. 8.2,6 u.7
do . 8. 8 u. 9 uk . 11
do . S. 11 » 1916
do . 8. 12 » 1917
do . 8. 13 » 1918
do . S. 14 » 1919
do . S. 16 > 1921
do. 8. 17 » 1922
do . kb . ab 05 u . 07
do. Ser . 10
Mitteid . B.-C. 2-4
do . 8 . 7 rückg . 1922
do . unk . b . 1906
Nordd . Grdk . Weim.
do.
Pfalz . Hyp .-B. uk . 1917
do.
Preuß Bod .-Cr .-Act .-I5.
do . S. 17, 18 u. 21
do . S.22 uk . 1915
do . 8 .25 » 1918
do . 8 .26 » 1919
do . 8 27 » 1920
do . 8.23 » 1921
do . 8 . 29 » 1921
do. 8. 20 » 1913
do. 8 . 23 » 1915
do . 8. 3, 7, 8, 9
Pr . Centr .-B.-C.-B. v.90
do . v. 1899, 01 u. 03
do. v. 1906 » 16
do . v. 1907 » 17
do. v. 1909 » 19
do . v. 1910 » 20
do . v. 1912 » 22
do . v.1886/89/94796
do . v. 1904 uk . 13
do , Korn. 01 kd .10
do . 08 uk . 17
do . 12 uk. 22
do. 87 v. u. 96
do . 06 » 16
Pr . Hypoth .-Act .-Bk.
do . rz . Sr. 125 auf 80 o/o
do . »
do . v. 04uk . l3
do . v. 07 uk . 17
do . v. 09 uk . 19
do . Korn. v. 11 uk. 21
Pr . Hyp .-Vers .-G.
do.
Pr . Pfdbr .-B. 18,19u .22
do . E. 25 unk . 14
do . E. 28 » 17
do . E. 29 » 19
do . E . 30/31» 20
do . E. 26 » 14
do . E. 17,18u.24kb.
do . Kleinb.E. Ikb .ab04
do . Koin. S. 3uk . b. 12
do . Landsch *Central
Rhn . Hyp .-B. kb . ab 02/07
do . 1917 A
do . 1919 »
do. 1921 »
do . uk . 1923 »
do . Kom. ukb . 23 »
do . »
do . 1914 »
Rhein .-Westf . B.-C. 8. 3,

5, 7, 7a, 8»8a, 9 u. 9a »
do. S. 10 uk . 1915 »
do . 12u . 12auk . 1920 *
do . S. 13 uk . 1922»
do . S. 2, 4 u. 6 »
Südd . B -C. 31/32,34,43 »
do bis inkl . S. 52 »

I“ %
86 .80
97 .60
00 .60
93.
83.
97 .10
97 .50
87.

100 .50
92 .30
83 .50
94 .60
94 .60
85 .80
95 .50
96 .50

101 .30
85.
95.
96.
87 .75
64 .25
86 .40
96.
96 .50
95.
83 .40
86 .40

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
66 .60
86 .50

84 .90
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .60
94 .80
94 .70
95 .40
95 .80
86 .
66 .
93 .50
95 .50
84.
93 .30
83 .50
97 .50
87 .50

94 .40
94 .40
94 .60
94 .90
94 .90
95 .60
95 .50
87 .89
87 80
85 .60
93 .90
93 .50
93 .70
93 .70
93 .90
94.
95 .30
84 .40
84 .70
95 .40
95 .50
96 .50
86 .10
86 .30

92 .40
84 .20
93 .30
94 .10
94.
96 .20
93 .75
87
93 .80
94.
95.
95 .30
95 .50
87 .10
85 .10
89 .60
85 .50

94 .40
94 .40
93 .80
93 .80
96.
96.
84 .40
84 .20

93 .80
93 .75
95.
96.
34.
96 .80
89 .60

Zf. In %
4 . Westd . Bod . Köln S. 7M 94 .2 f
4 .. do . S. 8 » 94.
31/2 do . S. 3 u. 4 » 64.
31/2 do . S. 9 » 84.
4. . Württ . H .-B. Em. b . 92 . 95 .50
31/2 87.
4. . Würtf . Kreditv . uk. 20 » 96.
3-/2 do » 12 » 87,
4. . Württ . Vereinst ». » 20 » 96.
3-/2 do. » 15 « 86 .50

Ld . Hess .-H. uk. 1913
4o . Serie 1, 2. 6-8 »
L.-K(Cass.) S.22uk .l914»

S.23 » 1916»
S. 24 uk. i *» i »
S. 25 » 1922 »
S. 26 » 1924 »
8 . 21 » 1917 »

Staatlich od . provjnzial -ga/ant.
96 .90
84 .70
96 .25
96 .25
93 .50
96 .50
97.
87.
99.
99.
96.
99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
83.

do.
do.
do.
do.
ÜO.
Nass .L -̂B.L .V. u.W. 15»
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Lit . Z. uk. 20
Lit . U u. X
Lit . Y
Lit . J
F,G , H,K , L
M, N, P,Q
Lit . R, S,
Lit . T
Lit . O.

Diverse Obligationen.
Zf. In
4. .
4. .
4. .
41/2
41/2
41/2-
41/2
41/2
4. .
41/2
4. .
31/2
41/2
4. .
41/2
41/2
5. .
41/2
4. .
4i '2
4V2
4. .
41/2
41/2
4V2
4. .
4V2
4. .
41/2
5. .-
41/2
4. .
4. .
4V2
41/2

Aschaffb .Buntp .Hyp . Ji
Buderus Eisenwerk »
Cementw . Hcidelbg . *
Chem . Bad. Anil. »
dö . Blei- ü .Sitb. Braub . »
do . Griesheim Ei. »
do . Farbw . Höchst »
do . Ind . Mannh . »
do . Kalle & Co. H . »
Dentsch -Luxemb .uk. 15 »
Esb .-B. Frankf . a. M. »
do . »
Eisenb .-Renten -Bk. »
do . »
Elktf .Allg . Ges ., S. VI»
do . S. Vil »
do. .Dtsch . Ueberseeg . »
do . Ges .' Lahmeyer »
do . »
do . Rheingau uk. 17 »
do . Schuckert v. 06 »
do . »
do . Rhein , uk. 15/17 »
do . Betr . A.-G. Siem. »
do . Siem. u. Halske »
do ; uk . 20 »
do . Voigt u .Haeff , Fkf. »
Frankfurter Hof Hypt . »
Hotel Nassau , Wiesb . »
LindesEismäsch .v.1913-»
Mannh . Lagerh .-Ges . »
Metalt.-Ges ., Frankf . »
Oelfabr .Verein Dtsch . »
Seitindust . WoIffHyp . »
Zellst .WaldhofMannh .»

98 .50
100 .50
101 .60

97.
100 .23

99.
99 .50
94 .20

100 .30
99 .50
90.
99 .50
94 .25

102 .50
101 .10
103.

97 .50
90.
92.

10O.
97.
92.

100 .30
98 .50

100 .
94.
95 .8
98.
95 .:

100.
101.

97 .4

Zf. Verzins !« Lose. ln o/tz
4. . Badische Prämien Thlr 185 .56
5. .
3-/2

Donau -Regulierung ö. fl
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr

158 .80
124.

3. . Hamburger von 1866 » 165 .54
3. . Holl . Kom. v. 1871 h .fl 114.
3-/2 Köln-f.lindencr Thlr 140 .20
3. . Madrider , abgest » 77 .90
4. . Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr 141 .50
4. . Oesterreich , v. 1860 ö. fl 130 .80
3. . Oldenburger Thlr. 123.
5. . Russ . v. 1864a. Kr. Rbl. 496.
5. . do . v. 186-6 a. Kr . »
2-/2. Stuhlweissb .R.-Gr . ö . fl 111.

Unverzinsliche Lose.
Zf.

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1S64
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.Vpnetianer

Per St. in Mk
fl. 7

Thlr . 20
Le 45
Le 10

s. fl. 7
ö. fl. 100
ö . fl. 100

Fr . 400 ,169.

35 .20
203.

42.
40.

605.
526.

Geidsorten.

Engl . Sovereig , p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. >
Gold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp . p . St.
Gold almarcop . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll . 5—1000) p . D.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . p. 1 Lstr.
Erz. P. 100 Fr.
Holl . p. 100 fl.
Ital . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100 Kr.
Russ . Gr . p . 100 R.
do . (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N . p . 100 Fr.

Le 30 72.

Brief. Geld.
20 .50 20 .46
16 .32 16 .28

-.
16 .10

28. 27 90
28 .04
79. 77.

4 .18
84 .25

81. 80 .90
20 .55 20 .51
81 .55 81 .45

.69 .15 169 .05
81 .25 81 .15
84 .85 84 .75

81 .50 81 .46

Reichsbank -Diskont 4 °/o WechS0l.
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . * Ps . 100
N.-York (3T .S.)D.100

169.071/z 31/20/0 Paris . . . Fr . 100 81.35
80.821/2 4% Schweiz . . Fr . 100 81.35
81.10 5% St. Petersb S.-R. 100
20 .471/2 3% Triest . . Kr . 100

-
4-/2 Wien . . Kr . 100 84.75

In Mark
31/2°/»
3V2%
51/2^

4<V«

Londoner Börse,
Tendenz: Lustlos.

Amerikanische
Atchison Top . common.
Canada Pacific . • • •
Erie common . • • •
Mis. Kns. Texas • • •
Peru vi an ., * • • •
Read ing . • • • • »
Rock Island . , • • »
Southern Pacific . • „
do. Railway cofnmon
Steels common . . . .
Trunc common . . . .
Union Pacific common

Minen,

Bahnen.
101 .25
198 .25

29 .50

Amalgamated , .
Anaconda . • «
City Deep . . .
Rio Tinto . . .
Chartered . . .
De Beers defered ,
East Rand . , ,

18.
37 .50
84.

3.
96 .37
25 .12
63.
17 .25

158 .75

72 .55
6 .77
3 .25

68 .62
0 .81

16 .06
1.63

Geduld . . . . . . 1 .19
Goldfields . , * . , 2.12
Modderfontein • • , 13 .31
Premiers . , • , , 7 .50
Rand Mines . • • . • • 5 .94

Fonds.
2Va Engl . Konsols . ; 73 .94
3 Deutsch . Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897/1900 .
Argent . Navigatord . • .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
31/2 Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .
41/s do . von 1898 . .
4 Griech . Mon . . . 0
4 Japaner von 1905 . .
4V2 do . II .
3Va Ind . Rupees Anl. .
5 Mexican . kon . AnL .

101 .50
80 .50
13 .7#
21 .
76.
63 .56

100 .75
91.
58.
84 .2S»
92 .75
63 .6«
87.

SämtHche Notienm ên bedeuten die Mitte zwisciici
Geld- uad Brief-Kufsea,
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